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Zlrbeit und Kapital, 

Miliz; gegen Baumwollſtreittrawalle. 

Lawrence, Maſſ. 15. Jan. Zwei 
Kompagnien Miliz wurden in Dienſt 
gerufen, um der Polizei in der Unter— 
drüdung von Kramallen in Verbin- 
dung mit dem Streit der Baummoll- 
fabriten beizufiehen. . 

Lawrence, Maſſ. 15. Jan. Die 
Unruhen vor den Pforten der gropen 
Zertilfabrifen dahier wurden ſo häu⸗ 
fig und drohend, daß man ſich heute 
Vormittag veranlaßt jah, zwei Kom- 
poenien Milizfoldaten aus dem Zeug- 


baus herbeizurufen, um die Polizei im | 


Niederhalten der tumultuartfchen aus 
ländifhen Streifer zu unterjtüßen. 
&p furchtbar war das Getdje an den 
Eingängen, daß fieben der großen Fa— 
brifen zumadten. Die Bolizei feuerte 
mehrere Schüffe in die Yuft ab und 
nahm einige Verhaftungen bor. 

Während des Andringens gegen die 
abrifen wurde ein Dußend oder mehr 
Angeftellte verwundet, aber feiner 
ichwer. 

Man jchätt, daft; jet Tchon nahezu 
30,000 Leute müßig find! Die Hälfte 
diefer find wirkliche Streiter, während 
die Andern durch denBetriebsitillftand 
der Mafchinerie zur Einfellung der 
Arbeit genötigt wurden. 

Die Wirren hatten ihre Urfache in 
einer Zohnherabjebung, z. welcher die 
Yabritanten, ihrer Angabe nad, da-= 
durch genötigt wurden, dab die Ar- 
beitäzeit von 56 cuf 5+ Stunden die 
Woche verringert wurde. (Diele Ver- 
ringerung war durd; ein neuesStauts- 
gefet notwendig geworden, welches ft@ 
auf alle Stablifjements” eritredt, in 
denen auch Frauen und Minderjahrige 
befchäftigt werden.) Arm lebten Frei 
tag hatten die Unruhen angefangen, 
indem ein Gewaithaufe mehrere Fa 
brifen ftürmte, Arbeitsmwillige verlegte 
und Eigentum bejchädiate. 

(Später:) Die Miliz; made 
einen Bajonettanariff auf die Kra 
mwaller, und viele diejfer wurden ver 
let. 

ES wurte etwa ein Halbhundert 
Berhaftungen vorgenommen. 

Man alaubt, daß der Ausitand, 
rejp, die Betriebseinftelluna, fih bald 
auf fämmtliche Textilfabriken dahier 
eritreden wird: 

Indianapolis, 15. an. Am Diens- 
tag wird bier die internationale Kon- 
vention der Mereiniaten Grubenarbeiter 
bon Amerika eröffnet. 

Es iſt Ausſicht, daß es der Lohnkon— 
ferenz gelingen wird, alle beſtehenden 
Differenzen beizulegen, und daß es im 
kommenden Jahre keinen Streit geben 
wird. 

In einem Eisfeld gefangen! 

30 amerikaniſche Fiſcherboote vor Neu— 
fundland. — Sonſtige Wetterbilder. 
Wafhingion, D. K., 15. Jan. €3 

wird hierher gemeldet, daß 30 ameri- 

fantjche Fyifcherboote, mit einem Kargo 
gefrorener Heringe im aeichäßten 

Werte von einer halben Million Dol- 

lar3, im Gisgefchiebe vor der Küite 

Neufundlands gefangen find, und daß 

ihnen Zeritörung droht! 

Zolltelleftor Xordan von Glouceiter, 
Maif., telegraphirte um Hilfe, und 
daraufhin beorderte der Hilfzichap- 
amisjefretär Bailey die Zollkutter 
„Androscoggen“ und „Srefhbam“ zur 
Beiſtandleiſtung. 

New PYork, 15. Jan. Die „kalte 
Welle“, welche jüngſt vom Weiten her 
her kam (nicht zu verwechſeln mit der 
neueſten im Weſten!) iſt auf den Ozean 
hinausgegangen. 

Dagegen ſtellte ſich hier ein neuer 
ſtarker Schneefall ein. 

Duluth, Minn. 15. Jan. Während 
der Nacht ſant die Temperatur hier auf 
25 Grad unter Null. Und die Kälte 
wurde noch ſtärker fühlbar durch einen 
heftigen. blizzardmäßigen Nordweſt— 
wind, welcher ſogar der empfindlichſte 
in irgend einer Nacht dieſes Winters 
bis jetzt war. 

Der vielverklagte Er-Mayor. 

San Franzisko, 15. Jan. Zwölf 
Anklagen wegen Beſtechung gegen den 
früheren Bürgermeiſter Eugene F. 
Schmitz, welche noch im Superiorge— 
richt anhängig ſind, werden am 20. d. 
M. zur Hauptverhandlung angeſetzt 
werden. Sechzehn ähnliche Anklagen 
gegen Schmitz ſchweben noch vor Rich— 
ter Lawler, und das Datum der Haupt— 
verhandlung wird in einem der Fälle 
am 18. d. M. anberaumt werden. 


Einbruch in ein Theater. 
Siour City, Ja. 15. Jan. Die 
Geldſpinde im Orpheumtheater wurde 
frühmorgens aufgeſprengt; die Räuber 
ſchleppten ſie zunächſt nach dem Keller 
hinab, und dort nahmen ſie die Spren— 
gung bor. Sie erbeuteten $1200 und 

bemerfitelligten ihr Entfommen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Rew Vort; St, Lonis von Southampton; Peru— 
gie von Neapel ujw.: Minneha ha von London. 

An Nantudet, Maſſ. vorbei: Lapiand, von Ant⸗ 
wirpen nah Rew York (Dienitag Mittag am Doch. 
far, 9. E.: Gorinthian von Glasgow. 

weenstewn: Zarnniae, von Poften nah Liver: 


pool. 
@lotgow: Safe Grie ron Portland, Me. 
EHerhbourg: Amerika, von New Vort nach Ham: 


burg. 
Southampton: New Porf von Rew Norf. 
Abgegangen: 
Genua: (Sanppic nach Poiten. 
Am Lisord norbei: Brefident Lincoln, von Erutb- 
amıpfon nah Rein Por!;: Gormania ump Altenia, 
sen Tiperpor! nah New Dort. F 


| 
| 
| 
| 
| 
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Kongreßabgeordneten 


Obergericht erhält's aufrecht: 
Wichtige Entſcheidung über Arbeitgeber— 
haftpflichtgeſetz. 

- Wafhinaton, D. K., 15. Ian. Die 
Verfaffungsmäßigkeit des Arbeitgeber: 
baftpflichtgejeges, melches der Kongreb 
der Ber. Staaten im Jahre 1908 an= 
genommen hatte, wurde vom Bundes- 
obergericht in allen Fällen aufrechter- 
halten, welche vor da3felbe gebracht 
worden waren, 

Auch entichied der Gerichtshof, daß 
Staatägerichte diejes Gefeß zur Gel: 
tung bringen fönnen, menn dement= 
Iprechende örtliche Gelege vorhanden 
find. 

(Diefes Gefeg war der zweite, 
und nunmehr enbdailtig erfolgreiche 
Verfuch des Konarefjes, das alte All- 
gemeinrecht zu ändern, mwonad) ein An- 
geftellter einer Beförderungsgefellichaft 
bon diefer feinen Schadenerjag für 
irgendwelhe Verlegungen erlangen 
fann, wenn leßtere 
läffigfeit eines Mitangeftellten ver: 
ichuldet worden jind. 

Das erfte damalige Gejeg, 1906 er- 
laffen, war 1908 vom Bundesoberge- 
richt für verfaflfungsmwidrig erflärt 
iporden, weil es nicht nur ben zipi- 
Ichenitaatlichen, fondern auch den 
innenftaatliden Handelsverfehr um: 
faßte). 

Richter Vandevanter gab die obige 
Entſcheidung ab. 

Sithcods Regierungstelegraphe 
» plar. 


Wafhington, D. K., 15. Jan. 
berichtete Erflärung des Generalpoit- 
meister Hitchcod zuqunften NRegie- 
rungsbeſitz und Regierungsbetrieben 
des Telegraphenſyſtems, als Teil des 
Poſtdienſtes, hat im offiziellen Waſh— 
ington ungewöhnliches Aufſehen ge— 
macht und, wie es heißt, ſelbſt im 
Weißen Hauſe ſehr überraſcht, — denn 
Hr. Hitchcock ſoll ſich nicht zuvor mit 
dem Präſidenten darüber verſtändigt 
haben. 

Die Senatoren und 

erfuhren erſt 
aus den heutigen Morgenzeitungen von 
Hitchcocks Empfehlung. Sie erörterten 
die Sache ſehr angelegentlich. 

Sen. Cullom von Illinois ſprach ſich 


allermeiſten 


Zugunſten des Planes aus; desgleichen 


Sen. Wm. Alden Smith von Michi— 
gan, welcher ſagte, er habe beharrlich 
jeden Regierungsbeſitz öffentlicher 
Nutzbarkeiten bekämpft, aber das Te— 
legraphenweſen erſcheine ihm als na— 
türliches Zubehör zum Poſtſyſtem. 

Andere ſprachen ſich entſchieden ge— 
gen den Plan aus. 

Manche der Senatoren glauben an 
das Gerücht, daß Hitchcock's Vorgehen 
einen Bruch mit ihm und Prä— 
ſident Taft bedeuten könnte, und 
ferner eine Verbündung Hitchcocks mit 
den Anhängern Rooſevelts als Präſi— 
dentſchaftskandidaten! Doch war dies 
nur eine von etwa einem Halbhundert 
verſchiedener Theorien, welche darüber 
im Kapitol umherſchwirrten. 

Hitchcock wurde nach dem Weißen 
Hauſe gerufen. 

Kongreß. 

Waſhington, D. K. 15. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus begann der republi— 
kaniſche Führer Mann den Kampf um 
ſofortige Beſchlußfaſſung über die 
Madden'ſche Bill für die phyſiſche Be— 
wertung alles Eiſenbahneigentums. 

Der Penſionsausſchuß erörterte die 
Sherwood'ſche Penſionsvorlage, nebſt 
ſonſtigen Penſionsbills, gelangte aber 
noch zu keinem Beſchluß. 

Im Lorimerunterſuchungskomite des 
Senats gerieten Senator Lorimer und 
Senator Kern in ein erregtes Zmiege- 
fpräh, — das erfte Diefer Art vor 
dem Ausſchuß. 


Ausland. 


Macht peinlichen Eindruck: 
Rede eines Öfterreichifchen Flerifalen Füh- 
rers. — Düjtere Dorausfage. 

Wien, 15. Jan. Großes Auffehen 
erregen bier mehrere Reden des be— 
fannten fleritalen Führers Freiherrn 
v. Fuchs. 

In einer dieſer Reden erklärte er, 
Italien bewaffne ſich gegen Oe— 
fterreich, — und wenn der Tripo- 
lisfrieq vorüber fei, fo müfle der Kö- 
nig von |talien entweder Defterreich 
befriegen, oder in’s Eril gehen! 

Freiherr dv. Fuchs behauptete auch 
jehr beitimmt, daß die, jo lange be- 
ftandenen, innigen Beziehungen zwi— 
chen Dejterreich-Ungarn und Deutfch- 
land Ihwächer würden, — und amar, 
weil eritere Macht ihren Verbündeten 
nicht während der Marokkokriſe un— 
terftüßt habe! erner Elagte er da— 
rüber, daß Defterreichs Beziehungen 
zu Rußland jchlecht gepflegt wordr: 
feien. 

Fuchs fol aud vom üfterreichifch: 
ungarifhen Minifter des Ausmärti- 
gen, Grafen v. Wehrenthal, eine Erflä: 
tung über die angeblichen Differenzen 
ziwifchen Defterreih - Ungarn und 
Deutichland gefordert, der Minifter 
jedoch verbächtiges Schweigen gewahrt 
haben. 

Daher hielt fich Freiherr Fuchs voll. 
fommen berechtigt, öffentlich feine 
Mipbilligung der auswärtigen Politif 
des Grafen Nehrenthal auszufprechen. 
Neuer britiſcher „Fürchten chts““. 

Portsmouth, 15. Jan. Im Doc—⸗ 
gehöft von Portsmouth erfolgte bie 


Kiellegung von Großbritanniens 28. 


+. 
been. 


durch die Fahr: | 


| Finanzbedürfniſſe, 


Die | 


BIT 
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Chicago, Montag, den 15. Januar 1912. —5 Uhr:Ausgabe, 


Schiff von der Riefenichlahtichiff- 
klaſſe. Die Fertigſtellung dieſes 
Fürchtenichts wird im Laufe des Jah— 
res 1914 erfolgen. 

Dies iſt das erſte der fünf armirten 
Dreadnoughts, welche im britiſchen 
Flottenprogramm von 1911 auf ’12 
vorgeſehen ſind. 

Im Jahre 1914 wird Großbritan— 
nien bereits 32 ſolcher Schlachtſchiffe 
beſitzen. 

Zum Tripolisfrieg. 
Sriedensbemühungen der Mächte werden 

beitimm e:. 

Ehiaffo, füdliche Schweiz, 15. Jan. 
Wie aus Rom hierher gemeldet, neh- 
men die Bemühungen der Mächte, den 
Frieden zmwiichen Stalien und ver 
ZTürfei herbeizuführen, nachgerade eine 
beitimmtere Gejtalt an; doch tft noch 
immer feine tatfächliche Grundlage ge= 
funden, auf welcher diesbezüaliche Un- 
terhandlungen ziwijchen |talien und 
ber Zürfei jelbjt möglich wären. 

Auf der türkifchen Seite bilden die 
melche fich von 
Tag zu Tag erniter aejtalten, den 
größten Hebel für jolche Verhandlun- 
gen; und man erwartet, daß es im 
Laufe des Februar zu irgend einer 
greifbaren Verftändigung kommen 
wird. 

Der deutjche Reichsjtaatsfetretär des 
Auswärtigen, dv. Kiderlen-- Wächter, 
wird am 20. Januar in Rom erwartet. 
Sein Befuch wird, wegen des Striegs- 
auftandes, von feinen großen Feitlich- 
feiten begleitet fein; doch wird König 
Viktor Emanuel ein Staat3diner zu 
feinen Ehren geben. Die Wichtigketi 
dieſes Beſuches liegt jchon darin, da, 
obwohl Deutfchland neutral it, fein 
Auslandminifter nah Rom kommt, 
während ber Krieg im Gange ift. 


Chinas Wirren, 
Weitere Kämpfe und großes Niaflafre! 

PBelina, 15. Jan. Hierher wird ge- 
meldet, es Sei der Eaiferlichen Armee 
bon Kanſu nach vielem Kämpfen ae: 
lungen, bi3 auf 60 Meilen von Sianfu 
borzudringen; und die ganze Provin; 
Schenfi fei in wildem Durcheinander, 
und viele Städtchen feien ausaeplün 
dert und verlaffen. 

Die Ungabe iiber die Niedermebe- 
fung von 10,000 Mandfhus durch 
Rebellen im Diftrift Schenfi wird be- 
ftätiat. 

Ale ertrunfen? 


Altrahan, Rußland, 15. Jannuar. 
Durd; das Losbrechen einer riefigen 
Eisfcholle wurden 109 Fifcher in der 
Nahbarfchaft des Dorfes Ganjusceiau 
auf die See hinaus getrieben. 

Man glaubt, daß Ulle in dem 
Kalpifchen Meere ertrunfen find, — 
und deögleichen eine Anzahl Anderer, 
melche in fleinen Booten ihnen zu 
Hilfe geeilt waren. 


Wegen Schwindel: v» rurteilt. 


Berlin, 15. Jan, Frau Viola 
Scott aus Nem Nork und Bofton, die 
Leiterin eines, jeit einigen Nahren 
aud in Berlin, St. Petersburg und 
Kopenhagen arbeitenden „pihchologi- 
Ichen Verlags“, ift durch das hiejige 
Kriminalgericht auf die Anklage, Geld 
unter faljchen Vorfpiegelungen erlangt 
zu haben, zu 18 Monaten Gefängnif 
berurteilt worden. 
hat acht Tage gedauert. 

Yyrau Scott war, nadhdem die An- 
lage erhoben worden, nah England 


| Im eigener Jade. 


Iujpeltor Wheeler auf dem Zeu— 
genſtand. 


Seine amtliche Laufbahn. 


Bat den Befehl auf der Südfeite mur 
ungern übernommen. — Jit bemüht 
zewefen, allen erbaltenen Weifungen 
nachzufommen. —Strenger Abjtinenzler. 


Vor der Zipildienftlommijfion 
wurde heute von der Verteidigung in 
dem Disziplinarverfahren gegen \n= 
Ipeftor Kohn Wheeler, Hauptmann 
Harding und die Leutnants Kelleher, 
Prim und Entright der Anfpektor 
Wheeler auf den Zeugenftand gerufen 
und eingehend über feine amtliche Tä- 
tigfeit vernommen. 

Herr Wheeler gab an, daß er fechzig 


ı Yabre alt und feit annähernd vierund- 


dreißig Jahren im ftädtifchen Polizei: 
dienft jei. Er wurde im Jahre 1887 
zum Sergeanten befördert, drei Jahre 
darauf zum Leutnant, im Jahre 1896 
zum Hauptmann und im Jahre 1904 
zum Snfpettor. Zum nfpeftor er: 
nannt wurde er unter der Verwaltung 
des Mayor Harrifon von dem Polizei: 


ı chef DMeill. Um Beförderung nad): 


gefucht habe er nie und aegen Ber- 
fegungen babe er fich in der Kegel 
geiträubt. Sehr ungern nur habe er 
feinen jegigen Pojten auf der, Sübdfeite 
übernommen. 

Der fogenannte Leveebezirt auf der 
Süpdfeite, welcher fich früher nur bis 
zur alten „Euftom Houfe Court“ er- 


Itrecte, Jet in neuerer Zeit bis zur. 


22. Straße ausgedehnt worden. 
Zeuge gab an, daß er die verfchiede: 
nen Bezirfswachen feiner Dipifion 
mehrmals in der Woche, nie weniger 
oft als zwei Mal wöchentlich, zu be— 
Juden pflegte. Den Verhandlungen 
im Stabtgericht an der Harrifon Str. 
habe er täglich beizumohnen gepflegt, 
jofern er nicht zum Polizeichef befoh- 
len war. Polizeihauptmann Harding 
und Leutnant Prim, die in der Be- 
zirfsmahe an der Harrifon Straße 
ftattonirt maren, pfleaten dort jeden 
Morgen an ihn zu berichten und Wei: 
Jungen entgegenzunehmen; Hauptmann 
Storen fand fi zwei Mal in der 
Woche ein, un zu berichten und Be: 
fehle einzuholen. - Außerdem-murben 
dem Zeugen von feinen Unterbeamten 
Ichriftliche Berichte zugeftellt. 


Jener Stewardfih: Tagesbefehl. 


Anwalt Miller, der die VBernehmung 


des Zeugen leitete, legte diefem die Ab: | 


Ihrift eines Befehl vor, welchen ber 
Zeuge am 21. Januar 1910 hat erge- 
hen laffen, und der ftrengere Durch: 
führung der Bolizeiftunde porfchreibt. 
Der Zeuge fagte, er habe diefen Befehi 
jeinerzeit erlaffen nach einer Befpre- 
hung, melde in der Maporsfangzlet 
zrwifchen dem Mayor, dem Polizeichef 
und verfchiedenen \nfpektoren ftattge- 
funden hatte, und zu melcder auf 
Hauptmann Harding Hinzugezogen 
worden mar. Seine lnterbeamten 
hätten die ftändige MWeifung gehabt, 


Die Verhandlung | Spielhöllen zu unterbrüden und dem 


Dirnenunmwelen möalihft Einhalt zu 
tun. 3 jeien gelegentlich Deteftives 
aus dem Harrifon Str.-Revier nad 


geflüchtet, tft aber dort verhaftet und | den meiter füdlich gelegenen Repvieren 


ausgeliefert worden. 

(Die betreffenden Veröffentlichungen 
enthielten Anmeifungen zu „Ichmarzer 
Magie“, fpeziell zur Befämpfung per- 
fönlicher Feinde.) o 

— —— 


Der Feuerdämon. 


Cleveland, 15. Jan. 
des Kleinverkaufsdiſtrikts brach ein 
gefährliches Feuer aus, und zwar in 
dem fünfftödigen Gebäude, welches vorn 
der Firma Bromning, King & Co. 
benußt wird, und in dem jechsjtödigen 
Gebäude, in welchem die B. R. Baler 
Baum Co. etablirt war, an Euclid 
Une. Die Flammen brannten fehr 
heftig; doch wurden fie von der Feuer: 
twehr refolgreich befämpft. 

Man fürchtet, daf eine Frauensper— 
fon umgefommen ilt. Bon allen An 
deren, welche jich in beiden Gebäuden 
befanden, hat man beruhigende Kunde. 

Dampfernuchrichten. 
Angrtlommen: 
Glasgow: JSaledonia von New Vort 
An Sable Nsland vorbei: Niento Amfterdam, pon 


Rotterdam nah New Vorl, Mittwoh Vormittag 
aegen 10 Uhr am Dod.) 


Lokalbericht. 


In Flammen gehüllt. 


Während die achtjährige Helen Me— 
Kenzie heute Morgen in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 2610 Calumet Avbe., 
vor dem Kamin ſich kämmte, fingen 
ihre Kleider Feuer. Ehe die Flam— 
men erſtickt werden konnten, hatte die 
Kleine lebensgefährliche Brandwunden 
erlitten. Sie liegt jetzt im Mercy— 
Hoſpital darnieder. 


Die „Abendpoſt⸗⸗ 
geröffentlicht heitie 
eas2 
; Kieiue Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen ‚oder zu vermiethen ba 
erreicht feinen Zived durch die „Stleinen 
Ungeigen 


bez “ ER 2 7% = 
— en; 
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| 
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Im Herzen 


gejhict worden, um dort nach dem 
Rechten zu fehen. 3 jeien dann in 
der Regel zahlreiche Verhaftungen be- 
wirft worden. In Bezug auf den 
bom PBolizeihef Steward erlajfenen 
Befehl befragt, daß an Straßen, durd) 
welche die Straßenbahn führt, teine 
berrufenen Häufer geduldet merden 
follten, jagte Zeuge, daß Hauptmann 
Eudmore beim. Chef angefragt habe, 
iwie der Befrk‘ zu verftehen wäre, E& 
fei Cudmore darauf bedeutet worden, 
daß der Befehl nicht gegen Lokale ge— 
richtet fei, die bereits im Betrieb ma- 
ten, jondern nur verhindern folle, da 
an ben betreffenden Straßen nod) 
mehr jolche Pläge hinzufommen. Bon 
diefer Auslegung des Befehls habe 
Zeuge auch den Hauptmann Harding 
veritändigt, welcher im Mai vergan- 
genen Jahres an Stelle von Cudmore 
den Befehl in der Bezirfamahe an 
22. Straße übernahm. Er felber; ver- 
jicherte Zeuge, habe verrufene Häufer 
nur zu betreten gepflegt, falls er 
dienftlich Dazu gezwungen mar. 
Iit Abjtinenzler. 

Auf eine entfprechende Frage feines 
Berteidigers” verficherte Herr Wheeler, 
daß er noch nie in feinem Leben Bier, 
Wein oder Branntwein getrunten 
habe. Gefragt, ob er Anfangs April 
vorigen Yahres im Weit Baden mit 
einem gewifen Ifaac Fofter zufam- 
mengetroffen fei, gab der Zeuge an, 
daß er fich eines folhen Zufammen- 
treffens nicht entjinne. Gefragt, ob 
er bei jener Gelegenheit in genanntem 
Badeort dem Glücksſpiel aefröhnt 
habe, erklärte er, daß er allerdings ein 
paar Dollars im Roulette risfirt, aber 
zu |pielen aufgehört habe, nachdem er 
einige Einfäge verloren hatte. Nach— 
dem er fpäter einen verrufenen Plab 
an Hubbard Place, nahe Wabafh 
Avenue, hatte jchließen laffen, jei ver 
vorgenannte Iſaac Fofter zu ihm- ge- 
fommen und habe ihm $50 die Woche 
geboten, falls man ihn fein „Gefhäft“ 

iben _laffen_ wüirbe. Gr 


‚weiter betreiben 


Später fei er dann diefes Foſters 
eines Tages in der Kanzlei des Poli- 
zeichef3 anfichtig geworden, wo Fojter 
— auf ihn, den Zeugen, deutend — 
gejagt habe: „Das ift der Mann, mit 
demx Bonfield das Geld zu teilen 
pflegte.“ 

Zeuge hat damals VBerhaftsbefehle 
gegen Fofter erwirten mollen, doc 
hätte man ihm gejagt, er würde dem 
Burjchen nichts anhaben können. Bon 
field (ein inzwifchen verjtorbener Po- 
lizeileutnant) würde die Einleitung 
des Verfahrens veranlaffen müſſen. 
Dazu habe aber Bonfield fich nicht ver- 
ftehen mollen. 

Zeuge gab ferner Austunft über die 
Spielhöllen der Ehinefen und über den 
Handel, der in verrufenen Häufern mit 
geiftigen Getränten getrieben imerbe. 
Meder das eine noch das andere lafle 
fih ganz unterdrüden. Die Polizei- 
ftunde, verficherte er, habe er immer 
ftreng durchführen laffen. Duß be: 
ftimmte Lofale in diefer Hinficht be- 
günftigt worden jeien, ftellte er in Ab- 
rede. Auf weitere Fragen gab er noch 
an, daß es feines Wiffens auf der 
Südfeite feine verrufenen Häufer gebe, 
die von Männern betrieben merben; 
gegen die Jnhaberinnen verfchiedener 
fragwürdiger „Badeanftalten“ fei er 
borgegangen, und die Betreffenden 
jeien gerichtlich zu Geldbußen verur- 
teilt worden. Auf die Frage, was im 
Jahre 1904 zu der Einleitung eines 
Disziplinarverfahrens gegen ihn ge- 
führt habe, verficherte er, es fei das 
fein Bejtreben gewefen, die Weitfeite 
bon verrufenen Häufern zu fäubern. 
Die Ynhaber einiger diefer Pläße hät- 
ten fich mächtigen Schußes erfreut, und 
diefen hätten fie aufgeboten, um ihm, 
dem Zeugen, Schwierigkeiten zu ma= 
chen. 

Die Verteidigung leate Ausweiſe 
vor, nad) denen vom 1. Januar bis 
zum Anfang Mai 1904 im Polizei: 
tepter der „Meftfeite" 3736 Berhaf: 
tungen borgenommen worden find. 
&3 wurden im Stadtgericht des Be- 
zirts während des gleichen Zeitraums 
Geldbußen im Gefamtbetrage von 
$19,633 verhängt. 

Den Polizeihauptmann Harding be: 
zeichnete Wheeler als einen der tüchtig- 
ten Polizeibeamten der Stadt. Mit 
deifen Verjegung nad) der 22. Straße 
babe er nichts zu tun gehabt. Tüch— 
tige Beamte feien auch die Leutnants 
Prim und Kelleher. Prim habe im: 
Bezirt „Gottage Grove Avenue” einer 
zu anftrengenden Dienft gehabt. E3 
follten zwei Zeutnant3 in diefem Be 
zirk fein und mehr Polizisten. Andere 
Bezirke könnten mit weniger Leuten 
fertig werden, al3 ihnen zugemiejen 
find. In einigen Stadtteilen gehe es 
befanntlich jo friedlich zu, daf dort 
faum je eine Verhaftung vorgenom— 
men werde, und eS gebe Dußende von 
Boliziften in der Stadt, die jchmwerlic 
genau zu jagen müßten, mo das fri- 
minalgericht fich befindet, da fie in 
diefem nie ald Zeugen aufzutreten ha- 
ben. 


=—— — 


Schuldig! 


Der Verteidiger hat einen neuen Prozeß 
beantragt. 

Eine Jury in Richter Landis' Ab— 
teilung des Bundesgerichts hat Bert 
Zelenski ſchuldig befunden, die Mann— 
Akte übertreten zu haben. 

Gerüchtweiſe verlautete, daß An— 
hänger Zelenskis den Verſuch, gemacht 
hätten, zwei Geſchworene zu beſtechen. 
Das ſtellte aber heute, nachdem der von 
der urn verfiegelt abgegebene Wahr- 
pruch verlefen worden war, der Di- 
ftrift3anmaltsgehilffe Robert W. 
Childs in Abrede. 

Zelenstis Verteidiger ftellte den üb- 
fihen Antrag auf Gewährung eines 
neuen Prozejjes. Ueber diefen Antrao 
wird im Laufe der Woche verhandelt 
werden. 

Der Angeklagte war überführt mor- 
den, die 17jährige Lilian Bennett aus 
Benton Harbor, Mich., nachdem fie fei- 
nen Verführungstünften erlegen war, 
unter dem Vormande, ihr eine Stel- 
lung ala Teiephoniftin verfchaffen zu 
mollen, nad Chicago gelodt und im 
berrufenen Haufe 2101. ©. Dearborn 
Straße unteraebradht zu haben. 

m Brozefje al3 Zeuge vernommen, 
hatte Benjamin Schulg, Hilfsfchah- 
meifter des YFollytheaters, ausgefagt, 
Zelensti hätte ihm erzählt, e3 habe ihm 
$800 gefoftet, die Sache zu feinen 
Gunften zu „deichleln“. Das Geld fei 
aber nicht fortgeworfen. Er werde 
freigefprochen werden. Auch beihmwor 
Schult, Zelensti habe ihn veranlaffen 
wollen, faljches Zeugniß abzulegen. 

EEE 


„» Bel Telephone Ca.“ 


Bundesregierung nunterfuct angeblich, ob 
Geſellſchaft ungeſetzliches Syndikat iſt. 
Charles F. De Woody, der Leiter 
des Unterſuchungsamtes des Bundes— 
generalanwalts, iſt heute von einer 
achttägigen Reiſe nach St. Louis und 
Kanſas City nach Chicago zurückge— 
fehrt, deren Zweck es angeblich war, 
Material für einen Prozeß zu ſam— 
meln, den die Bundesregierung, wie es 
heißt, gegen die Bell Telephone Co. un— 
ter dem Shermanſchen Antitruſtgeſetze 
anſtrengen will. 
Hier iſt eine ſolche Unterſuchung 
ſchon ſeit längerer Zeit im 
Woody lehnte es a 


* 


* ze ‚bie 


KAendert Jerhäftsregein. | 


Sullivan beftätigt, daß fie fein Dor wahlene 


Stadtratsausihuß geht’ jänmigen 
Mitgliedern zu Leib. 


Telephongeſe ſchaft getadelt. 


Bekommt bittere Worte zu hören, weil ſie 
anſtößige Telephonapparte ang ebracht 
hat, ohne ſich um Anweiſungen des 
Ausſchuſſes zu kümmern. 


Die Chicago Telephone Co. bekam in 
der heutigen Sitzung des ſtadträtlichen 
Ausſchuſfes für Gas, Oel und elektri— 
ſches Licht bittere Worte zu hören. Es 
wurde ihr vorgeworfen, daß ſie ſich 
nicht an das Schreiben gekehrt habe, 
das der Ausſchuß ihr legte Woche hat 
zugehen laſſen, und in dem die Bedin— 
gungen enthalten waren, unter denen 
fie die neuen Telephonapparate an— 
bringen könne, ivelche eine Vorausbe: 
zahlung des üblichen Nidels erfordern, 
ebe der Benuger überhaupt Anichluß 
an die Zentralftelle erhalten Tann. 
Niht nur die Telephongefellihaft 
mußte fich fcharfen Tadel gefallen laj- 
fen. Kurz nah Eröffnung der Aus- 
Ihußfigung geißelte Ad. W. 2. 
Pringle die Handlungsmweife des Aus- 
Schuffes und rief dadurch eine derartige 
Aufregung unter den Mitgliedern ber: 
vor, daß fie, ehe die Telephonfrage er- 
ledigt wurde, beichloffen, die Ge- 
ichäftsregeln für die Gfhungen des 
Ausfchuffes abzuändern. 

AD. Prinagls ftichelt. 


Vorfigender Ald. Imigg eröffnete 
die Situng mit der Anfündigung, daß 
die Telephongefeichaft den vorgefchrie- 
benen Bedingungen für Anbringung 
der neuen Telephonapparate nicht nath- 
gefommen fei. ld. Blod beantragte, 
daß die erteilte Grlaubniß, daß Die 
Gefelichaft die Apparate unter den 
porgefchriebenen Bedingungen anbrin- 
aen könne, zurückgezogen werde. Alb. 
Pringle wandte ein, daß es fraglic 
fei, ob die Sihung, in der die Erlaub> 
ni erteilt ;ourde, den gejeglichen Vor- 
Ihriften aemiR abgehalten worden jei. 
Vielleicht feien nicht alle Ausfchußmit- 
glieder anweſend geweſen. Es ſcheine, 


Ausſchuß nicht ernſt. Wenn das der 
Fall ſei, ſollte es bekannt gemacht wer— 
den. Bor einigen Monaten habe er 


| 


dem 
Dunne in Chicago freie Hand in fer 
nem Kampf um die Nomination. 


der dem Bantett 
MWafhington 
Moodrom Wilfon, 
Nem Serjey und demofratifchen Prä- 
fidentichaftsfandidaten, aus, 
dem Banfett eine Anfprache gehalten 
hat, 
ſprache 
ters als eine gute Leiſtung, die einen 
trefflichen Eindruck gemacht habe. Die 
Anſprache ſei ſowohl eine gute redneri⸗ 
ſche, als auch eine gute ſtaatsmänniſche 
Leiſtung geweſen. * 
hältniſſe Gouverneur Wilſon nicht 


günſtig geweſen ſeien, habe er Ich * 
als nehme die Telephongeſellſchaft der ſeiner Aufgabe mit gnerlennenswerten 
Geſchick entledigt. 
vans iſt um ſo bedeutungsboller, als 
er gemeinhin als Anhänger Gouber⸗ 


Barteiteitwug bleibt neutral, 


ticket in's Keld ftellen wird. 77 


Kobt Woodrow Wilfon. 


Roger E. Sullivan, der demoftati« " 
fche „Boß“, der foeben aus dem Ofen 
nach Chicago zurüdgefehrt ift, beftlä- 
tigte heute 
Fattionsgenoffen, daß die vemofrati- _ 
{che Organifation weder ein Zidet für 
die Vorwahlen ins Feld ftellen, nah ° 
einen beftimmten Kandidaten für bie 
demofratifche Gouverneursnomination. 
unterjtügen werde. Be 
von ihr tontrolirten Bezirksführern 2 
überlafjen, fich felbft für die Kanbi- ı = 
daten zu entfcheiden, für die fie fig ° 
ins Zeug legen wollen. Dem bon ge 
wiffer Seite vorgefchlagenen Plan, ein 
demotratifches Harmontetidet ind Feld 
zu ftellen, wie e3 für die legte County: 
vorwahl aufgeftellt worden war, wird 
damit ein jchmwerer Stoß verfeßt. Der 
Borfchlag hatte befonders in gemilfen 
Kreifen im Lager Mayor Hartifons , 
beifällige Aufnahme 
ablehnende Haltung der Parteiorgani- 
fation bereitet der Durchführung bes 
Planes gewaltige Hinderniffe. 


die Antündigung feiner 


Sie wird ed ben 


gefunden. Die 


Mit ihrer Weigerung, einen bes 


ftimmten Kandidaten für das Gous 
berneursamt zu unterftügen, folgt die 
Parteiorgantjation 
Mayor Harrifong, der als Haupt fei- 
ner Faltion erklärt hat, i 
den Kampf um die demokratiſche Gou⸗ 
verneursnomination nicht eingreifen. = 
Die Haltung der weine €. Be. 


dem Beiſpiel 


er werde in: 


früheren Bürgermeifter 


Sorimer lobt Wilfon. ; 
Höchſt lobend ſprach ich Sullivan, 
am Jackſontag in 
beigewohnt hat, über 
Gouverneur von 
der bei 


Sullivan bezeichnete die An— 
des früheren Univerſitätslei⸗ 


Irogdem die Ber- 


Das Urteil Sulli⸗ 


eine Anmeilung an den Ausfhuß, die) neur Harmons gilt. ‚Er -gehört zu den 


Verhältriffe der Ylinois Tunnel Er. 
zu unterjuchen, im Stadtrat zur An— 
nahme gebracht, Doch habe der Aus- 
Thuß nichts oefgan. E3 fei nicht aus— 


| Elementen 
nalausfchuß, die nach der Iandläufige 
Anficht Hinter der Kandidatur bei 
Gouverneurs von Ohio ftehen. 


geſchloſſen, daß der Ausſchuß allen 


Einfluß verliere. 

Vorſitzender Twigg wurde wütend 
und erklärte, es ſei nicht ſeine Schuld, 
wenn die Aus.ſchußmitglieder ſich nicht 
zu den Gitungen einfänden. Ald. 
Pringle erwiderte biffig, er habe ftetz 
eine befchlubfähige Mehrheit beifam- 
men gehabt mährend ber drei Jahre, 
mähre::d deren er Vorfigender gemeien 
fei. Wld. Tmwigg regte fih noch mehr 
auf und verbat fich die Anzapfungen. 

Geſchäftsregeln geändert. 

Auf Antrag Ald. Cermaks wurde 
beſchloſſen, lünftig die Sitzungen zu 
vertagen, wenn binnen fünfzehn Mi— 
nuten nach der feſtgeſetzten Zeit eine 
beſchlußfähige Mehrheit nicht da ſei, 
und dem Stadtrat die Namen der ab— 
weſenden Mitglieder mitzuteilen. Ein 
weiterer Vorſchlag Ald. Cermaks, daß 
Stadtväter ihre Ausſchußſtelle verlie— 
ren ſollten, wenn ſie dreimal hinterein— 
ander nicht anweſend ſeien, kam nicht 
zur Annahme. 

Dann kam die Telephonfrage zur 
Beratung. Ald. Bowler erhob Ein— 
ſpruch dagegen, daß man der Geſell— 
ſchaft eine Gelegenheit gebe, ihre Seite 
des Falles dazulegen, drang aber nicht 
durch. Anwalt W. R. Abbott vertei— 
digte die Geſellſchaft, hatte aber nicht 
viel Erfolg. Ald. Bowler beantragte, 
ſie anzuweiſen, die anſtößigen Appa— 
rate wieder zu entfernen. Ald. Long 
mahnte, nicht zu haſtig vorzugehen, 
und ein Unterausſchuß wurde beauf— 
tragt, ein Gutachten einzuholen, ob die 
Stadt die Entfernung der anſtößigen 
Apparate verlangen-könne. 


Met hodiſtengeiſtliche proteſtiren. 


Die Wochenkonferenz der Methodi— 
ſtengeiſtlichen hat es heute für gut be— 
funden, gegen die Benutzung der öffent— 
lichen Schulen zu Tanzvergnügen zu 
proteſtiren. Ein dahingehender Be— 
ſchluß kam zur Annahme, trotzdem ein 
Unterausſchuß empfohlen hatte, in der 
Angelegenheit vorerſt Stellung nicht zu 
nehmen. 

—ñ— —— 


Uevbel zugerichtet. 


Der Schankwirt Theodor Schroe— 
der, 1582 Clybourn Avenue, iſt Be— 
ſitzer zweier wachſamer Hunde, die er 
Tags über im Keller verwahrt hält. 
Geſtern Abend begab er fich in diefen 
Keller, um eine Geige zu holen, bie 
"Friedrich Buenger, 1137 N. Avers 
Üne., für ihn ausbefjern follte. Buen- 
ger ftieg mit in ben Seller hinab. Das 
war jehr unvorfichtig von ihm, denn 
da unten fielen ihn die beiden Wau- 
maus an und biffen ihn mwetteifernd in 
Beine. 3 
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Abftand genommen werben. 


Urbeiters Karl Zimmermann, % 
1844 LZarrabee Straße, glitt Heute ein 


andauernd fait: 


Ei 


im demotratifchen Natios 


Grein eröffnet Hauptquartier. 


‘ofeph Grein, früherer ftädtifcher 


Aihmeifter und Bewerber um die Des 
mofratifche Nomination für das Ami 
des eriten Gerichtsdieners des Stadt- 
gerichts, eröffnete heute im Brie 
Houfe, Zimmer €, 
das er vorläufig 


ein Hauptquartier, 


eingefunden 


Dentfchamerifanifcher Nationalbund 
Der Bollziehungsausfhuß. des 


deutfchamerifanifhen Nationalbungs, 


Staatsverband Allinois, hielt geftern ' 


eine Situng ab, zu ber fid) aber eine’ 
beichlußfähige Mehrheit der Mitglieder 
nicht eingefunden hatte. 


Bon ber Er- 
fedigung von Gefchäften mußte daher 
— —— — — 


In Lebensgefahr. 


Drei Perjonen heute Morgen von Seuche, 


gas übermannt 


In der Wohnung des —— 


mit dem Gasofen verbundener Gum— 


daß Zimmermann bon 


Man 


In der Barbierftube Nr. 2155 N. 


Elart Straße wurden heute die Bar« 


biergehilfen Wm. Milizer, Nr. 2147 


felbft Teiten wird, 
„Das Brigas Houfe bringt demofräli- 
ihen Kandidaten Glüd“,  erflärte 
Stein heute feinen Befuchern, die ji 
in großer Zahl 
„Kampagnen, bie von hier aus ⸗ 


tet werden, find erfolgreich F 
Man braucht nur an den Kampf 

Mayor Harriſons zu denken, der von 
hier aus ſeinen Kampf um die Nomi⸗ 
nation und Ermählung geleitet: hat.“ 


: 
Nr 


—— 


mifchlaudh vom Brenner herunter. Die‘ 7 
Tolge mar, 
Leuchtaas übermannt murbe. 
fand ihn aber rechtzeitig. Er hat Auf 
nahme im Alerianer-Hofpital gefun« 
den. d 


N. Slart Straße, und Kohn Prim, J 


Nr. 2145 N. Clark Straße, von 


Leuchtgas überwältigt. Ein ſofort ge 


holter Arzt brachte ſie ins Bewußtſein 


zurück. Sie befinden ſich aber noch in 
ihren Wohnungen in ärztlicher Ben 
handlung. wi 


— —— — 
Das Wetter. 


Chicago und Lmgegend: Heute Abend Mär. 
voraussichtlihe Minde me. 
während der Nadhtctiwa 3 Grad unter Null; i 
zunehmende Wewölftbeit und fteigenbe j 3 
egen Abend undeitändig; wechlelnde, morgen - 
Winde. ; — 
Jlindis: Heute Abend Mar md andauernd 
morgen zunehmende Vemwölttheit und feigende ? 


iche 


wärme, 


Indiana: Heute Abend far umd fälters 
far und weniger Salt. ; F 
NiedersMihigam Heute Abend umd m 
in den mittleren Gebietsteilen heute —* 
morgen zunehmende Luftwärme er 
Wistonfin: Heute Abend Mar, morgen ma 
fcheinlih Schneegeftöber: morgen, im bei weitli 
Gebietsteilen jhon heute Abend, zumchmtende 


me. 
In Ehieago ftellte fi der T 
em Abend bis heute wie 
Te 


8% 


Run 





glüd pfiffen, 


IN 


Gold⸗ 


J 
ecr 


‚BEBOMaR- 


TTERINE 


So gut wie die beſte Butter — Koftet ungefähr die Kälfte 


geſund und ſchmackhaft — in der größten und am beſten einge— 
n YButterine-Fabrit in der Welt hergeftellt. 


Regierungdaufficht 


forat für forgfältige Infpizirung aller Einzelheiten der Fabrikation. Ver- 
fauft in fanitären, luftdichten Padeten. 


=; Sit e8 Morleys, fo ift es Die reichte und beite. 
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Alhumal Sünder 
Roman bon Charlotte Nieje- 
(32. Fortjegung.) 


Alfo fand Lullu nach wenigen Wis | 


nuien im Kinderzimmer und beuate 
fi über das Betten der Kleinen. Sie 
lag mit gerötetem Gefiht und jchmer 
himend in den Kiffen; aber ihre Augen 
ET aren weit geöffnet, und fie griff mit 
Hm Händhen nad) dem filbernen 
Spielzeug, das am Kopfende befeitigt 
war, Da mar nichts Bejonderes; 
fida, die mißmutig daneben jtand, 
ütigte eö verbrofien. Willi fteflte 
Fi glei jo an, und der Herr murte 
Dann auch bange, und e3 maren natür- 
lich bloß die Zähne, die dem Finde zu 
fhaffen machten. Beim Zahnen fonn- 
ten die Kinder fchredlich frank fein! 

Sp war e3 natürlih: Lullu atmete 
bo auf, als fie die Worte hörte, dann 
biieb fie neben der Kleinen fiten und 
beftelite fich ven Kaffee hierher, obgleich 
ihr die Quft des Kinderzimmers nie 
recht angenehm war. 

Unlerdeſſen ſaß Harro im Eßzim— 
mer wariete auf den Arzt und ſah 
feine Poſt dur⸗h, die er ſich vom Kon— 
jor hatie ſchichken laſſen. Ihm war ſehr 
übel zumute. Auf dem Kupfermarkt 
woar eine Panik ausgebrochen, und 
wenn ſie andauerte, dann war ſein 
Dermögen verloren. Immer mehr 
Geld hatten er und die Bremer in die 
Ausbeutung ihrer teuer gekauften Mine 

eftedt; num blieb der eriwartet. Er- 
Hg aus, und ihre Attien, auf deren 
Derlauf Harro feit gerechnet hatte, 
waren tertlofes Papier gemorden. 
Menn nicht noch irgendein Abtommen 
mit den anderen Kupfermagnaten er= 
zielt wurde, mußte Harro feinen Kon- 
Bir3 anmelden. E3 blieb ihm dann 
nicht einmal eine fo billige Etage, wie 

ufine Natalie fie hatte. Er mußte 
Derjuchen, irgendeine Heine Anftellung 


zu finden, und Lullu konnte, mie jebt | 


Ermentrude, ihren Kinderwagen in 
dem billigften Vorort jpazieren fahren 
— da3 heißt, wenn es dann noch nötig 
ar, einen Kinderwagen zu fahren. 
Dorning legte die Briefe zur Seite 
und ftüßte den Kopf in die Hend. Er 
laubte allerdings nicht, daf fein 
Söchterdhen fehr frant mar; 
Heine Kinder find zart, und ein Wind- 
hau) fann ihnen jchaden. ber er 
mollte fich über fie feine trüben Gedan- 
fen madhen; an einer entjeglichen 
Sorge Hatte er genug. Wieder griff 


er zu ben Briefen. Sie enthielten faft | 


alle dasfelbe: jchlechte Nachrichten von 
üben! — nirgends leuchtete ein Hoff- 
nungsftrahl auf, und Dorning faßte 


unmilltürlich an den Kopf. Was | 


= feine Mutter gefagt haben, wenn 
Sie feinen Zufammenbruch erlcht hätte? 

n feinen Ohren war ein bumpfes 

rauen. 

Dann betrachtete er einen bünnen 
Brief, auf den fein Name mit fraufen, 
ichiefen Buchftaben gefchrieben mar. 
&3 mar natürlich ein Bettelbrief. 
Dorning warf jolche meiftens unge 
lefen in ven PBapierforb — diejen ff 
nete er halb in Gedanten. 

Auf das Blatt, das er dann in ber 
Hand hielt, waren nur wenige Worte 
geſchrieben, in derfelben zitterigen, un- 


ge nb: 

„Du fohlft nich ehebrechen!“ 

Das war alles, und Harro vergaß 
einen Augenblick feine eigenen Sorgen 
über arofem Staunen. Was bebeu- 
tete ihm diefe Ermahnung? (er dachte 
wirklich nicht daran, das fechite Gebot 
zw übertreten, er hatte anderes zu tun. 

Wer hatte ihm denn diefe Ermah- 
nung geihidt? Er unterfuhte nun 
aufmerffam den limfhlag.. Da fah 
er, baf die Adrefle an „Fr. Doktor 
Dorning“ gerichtet war. Das „Fr.“ 
mar jo unbeutlich, daß man es auf der 
Doft als „Hr.“ gelefen hatte. Und der 
Boftftempel war Othmarfchen. 

Dies ivar fonderbar. Sin Dorning 
flieg ein unbehagliches Gefühl auf. 
Was war das mit Lulu? War fie 
pielleicht geftern gar nicht bei ihrer 
Mutter geweien und hatte fich irgend- 
ein Sielldichein gegeben? Dann 
Ihämte er fich diefes Gedantene. Er 
batte nicht mehr fehr viel für Lullu 
übrig, aber folder Dinge hielt er fie 
für abfolut unfähie.e. Sie dachte an 
ihre Kleider, ihre Gejellfhaften, an 
alles, womit man ein feeregQeben aus- 
Füllen fan; aber daf fie auf jündigen 

ABegen wandelte, fonnte er fich nicht 


- 
= 


ing, meldete ben. Doktor, und 
arto empfing ihn, um gleich mit ihm 
bie Kinderftube zu gehen. Und dann 


aber fo 


war e3 dad, was Frida jchon gejagt 
' hatte: eine leichte Erfältung, dazu die 
' Badenzähne, die dem armen Kinde 
; Fieber und Bein verurjachten. Der 
| Arzt verjchrieb irgendeine gelinbe 
| Wıgtur, verordnete allerlei und vers 
jprad, am Abend miederzutommen. 
Dann machte er Lullu ein Kompli- 
ment über ihr gutes Ausjehen und 
fpra mit ihr üper eine Verlobung, 
die zu der Zeit viel von fich reden 
machte; ein alter Mann und ein blut= 
junges Mädchen; aber er war biel- 
fadyer Weillionär, und fie hatte nichts. 
Sa, daß Geld jpielte Heute einmal die 
erfte Rolle in der Welt, und Lullu 
jagte einige empörte und mweije Worte, 
Ste made fi nidhis aus dem Gelbe, 
man fönne glüdlih in einer armen 
Hütte fein, wenn man fi nur liebe, 
Die Liebe war die Hauptjade. Zn 
ihre Augen trat ein warmer Blid, und 
der Arzt verabjchiedete fich mit einem 
höflichen Wort der Bewunderung. 


Dorning war ein fehmweigenber Zu— 
hörer gewejen. Er tannte Lullus Re— 
ben zu genau, um fie anziehenu au 
finden. Sie, erinnerten ihn immer an 
die Lehren der Weisheit und Jugend, 
die man in manchen veralteten Bü— 
ern findet; die famen ihm por mie 
das leere Gefhmäh eines Pofjen- 
reißers, der den Menjchen etwas vor- 
fpielt, ohne jelbit an feine Worte zu 
glauben. ber wenn er auch dies 
MWortgeklingel verachtete, fo fam ihm 
Lulu doch verändert vor. ©8& war 
etmas an ihrem Wefen, etivas, das er 
nicht fannte und für das ihm die Er- 
Härung fehlte. And dann fiel ihm der 
Brief ein, den er in feine Brieftafche 
gelegt hatte. Er gehörte ja Zullu, aber 
er dachte nicht daran, ihn ihr zu geben. 

Wie er lanafam über den Korridor 
ging, um fi fürs Gefchäft fertig zu 
machen, lief Willi hinter ihm her. 

„Herr Doktor, ich qlaub’ nicht, daß 
ed allein die Zähne find. Frida ihr 
feiner Junge bat doch auch die Ma= 
fern gehabt. Gie fagt, es tft nicht 
wahr, und es find bloß die Wind- 
| poden gemejen. Uber ich bin gerade 
| geftern Hinter ihr bergemejen, und mo 
| der Jung’ ift, da find die Mafern!“ 

Dorning hatte ihm topffchüittelnd 
zugebört. hm mar der Junge nie- 
| mal3 fehr angenehm; aber wenn er fo 
| halb zutraulich auf ihn einrebete, dann 
empfand er doch etmas mie MWohl- 
mollen. 


„Willi, Du darfft nichk Hinter Frida, 


: herlaufen. Laß fie doc ihre eigenen 
Wege gehen!“ 

„Ihre eigenen Wege?" Willi machte 
große Augen. „Gott, Herr Dottor, 
wenn Franz und ich nicht aufpaffen, 
denn bleibt fie die ganzen Nächte meg, 
| und fie hat zwei Bräutigama, und mo 
‚ihr Kind ift, da find furchtbar viele 
ı Kinder, und die meiften find Fran. 
| Yranz fagt aud), das ift ein Schanbal, 

und mwenn wir nicht aufpaffen, denn 

geht e3 nicht aut!“ 

Der Kleine mar aufgeregt gemor- 
ben, und Harro fah ihn ratlos an. 

| „sa, mein Junge, follen wir benn 
Meint Du da3?“ 
| Willi wurde beftürzt. 
| „Sie is nicht fchlecht, Herr Doktor, 
und ich meine man bloß von megen 
| Baby. Franz fagt, fo mas fann von 
| Anftedung fommen, und ich follt’ mal 
ı nachfehen, wo Frida immer abend3 
| binläuft.” 
| Lulu fam aus dem Zimmer und 
fah erftaunt ihren Mann mit dem 

Kleinen zufammen ftehen. 

„Redet er Dir auch etwas von Ma— 
ſern vor?” fragte fie gleichgiltig. „Man 
muß nicht immer Gefpenfter fehen!“ 

Nein, e8 war beffer, über die Straße 
zu gehen und fich die kalte Morgenluft 
um die Stirn blafen zu laflen. Die 
vertrieb böfe Gedanken, und wenn die 
Sonne aligernd auf die grauen fFleete 
Ihten und die Lachmömwen freifchend 
über fie dahinflogen, dann vergingen 
alle Sorgen des Haufes, und nur bie 
aropen Lebenäfragen bohrten fich ins 
Gehirn. 

E83 faßte jemand feinen Arm. 

„Herr Doktor, Sie follten mal ganz 
geihmwind zu Madam van Harlem 
fommen — ganzen aefhmwind!“ 

Unangenehm berührt, fah Harro in 
Tite Beier Geficht. 

„IS babe heute morgen feine Zeit. 
Komm’ fhon viel zu fjpät in? Kon: 
tor!“ 

„Sie follten man gleih kommen! 
Madam iS ganzen aufgeregt, und 
Fräulein Wilhelmfen hat all geweint!“ 

Dorning wandte fich furz ab. ‚Laß 
die Damen meinen! ‘ch Habe feine 
Zeit!” 

| &o ging er und ärgerte fi, daß 
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Frida wegjagen? 
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und daß Träulein Wil- 
heimfen berbeigeeilt war, um mit Na- 
talie zu lagen und zu beraten. Gie 
waren ja beides gute Seelen,-und Nas 
talie war eine Art Schülerliebe von 
ihm gemwejen. Aber die Zeiten waren 
borüber, und heute vermochte er nicht 
ihre Hand zu faffen und in ihre mit- 
leidigen Augen zu fehen. Er mußte 
allein mit fih und feiner Not fertig 
werben, und jedenfalls follte Fräulein 
Wilhelmfen nicht glauben, daß er ihr 
ettva3 vorflagen würde. Er trug ja 
felbft fhuld an der ganzen Gefhichte. 
Warum ließ er fi in diefe Spefu- 
lationen ein, anftatt fein folibes Er- 
porigefhäft allmählich auszubauen? 
Uber er hatte e3 einmal getan; nun 
mußte er fehen, tie er den Streichen 
ftandhielt, die jet auf ihn nieberha- 
geln würden. 

US er in fein Gejhäft trat, faß 
bort ein Bremer Herr, der fchon eine 
Stunde auf ihn gewartet hatte, ein 
dunkler, Kleiner Mann mit bligenden 
Augen und jeharfen Zügen. Nur eine 
Viertelftunde unterhielten die mei fich 
miteinander; dann ftürzten fie nad) 
dem Bahnhof, um ben gerade abgehen- 
den Zug nad) Köln und England no 
zu befommen. 

Yite Beier war ftehen geblieben, 
während der Doktor eilig weglief. Er 
ftrich fi über das rote Geficht und 
war in Gebanten, daß er faum beach» 
tete, mie ein Meiner Junge an ihm 
borüberglitt, ihm einen Augenblid ver- 
ftohlen betrachtete und ihn dann mit 
einer bom Boden aufgerafften Apfel- 
finenfhale in den Naden warf. Fite 
fuhr nad feinem Halfe, aber erft der 
ätweite Wurf brachte ihn zur Befin- 
nung, fo daß er hinter feinem An- 
areifer herlaufen und ihm einige derbe 
Püffe verfegen fonnte. Doch die Ab- 
lenfung tat ihm wohl. Wenn er eine 
Art Mitleid deswegen empfunben 
hatte, daß die zwei Damen heute mor- 
gen fehredensbleich und erfchüttert mit- 
einander gejprochen hatten, und wenn 
er fich denken fonnte, daß hier'eine Un- 
glüdsbotfchaft ihre dunklen Schwingen 
hob, jo dachte er jegt mehr baran, da 
er für feine Madam noch File und 
Suppentraut einholen wollte, ala daß 
er fih um die Sorgen anderer meiter 
ben Kopf zerbrad. 

(Fortfegung folgt.) 


—— 


Die Shäße Abd ül Samids. 


Paris, Ende November. 
Und er hat doch unrecht, der alte 
Rabbi Ben Atiba! Er felbft würde 


ſein Wort zurücdnehmen, wenn er heu- 


te, ftatt im Grabe zu liegen, bier neben 
mir ftände, einige Schritte von dem 
raufchenden Boulevard des Parifer 
Lebens, in diefem von weißem Bogen- 
ht durdfluteten Saale, und gleich 
mir die Augen über da3 Gternenge- 
funfel gleiten ließe, dag — mie ein 
Stüd zur Erbe niebergeglittenen 
Mondhimmels aus kalter Mitte, vor 
und und aus der Tiefe des GSaales, 
überall flimmert, blift und ftrahlt e3 
berüber, mie ein Märchen au Tau— 
jendunbeiner Nacht. Und wirklich, 
träumen oder wachen wir? Sind wir 
in der Schagfammer Aladbing oder in 
ber Höhle Ali Babas bei den vierzig 
Räubern? Dort ftehen fie ja und be- 


machen ihre Schäße; neben jedem der' 


Glaskaften, au denen es an funteln- 
den Diademeit, an glänzenden Perlen: 
Ihnüren, an fmaragbüberfäten Gür- 
teln und Agraffen, an maffingolvdenen 
Kleinodien aller Art leuchtet, eine 
dunkle bewaffnete Geftalt, und ihrer 
bierzig find e3 wohl im ganzen. Nein, 
mir wachen. Denn nun jehen wir e& 
ja, mas wir einen Augenblid für die 
Räuber im Berge Sefam gehalten ha- 
ben, find ja nur harmlofe Wächter der 
h. Hermandab von Paris, und mas 
fie hier bemachen, da8 „Sefam thu dich 
auf!” das ung in diefe Schagfammer 
führte, hat uns ja fchon darüber be- 
lehrt: die Schäte Seiner Majeftät des 
Sultans Abd ül Hamid II., weiland 
des großen 
und hocdherlaudten Sultans, des Kö- 
nias von Mekka und Medina, Vertei- 
diger3 der bi. Stadt Kerufalem, des 
Herrfchers der drei großen Reſidenzen, 
melche alle Könige mit Neid anfehen, 
bon Jitambol, Edrene und Bruffa, des 
Herrn von Sprien, dem parabdiefifchen, 
und von Eghpten, dem unvergleichlichen 
und einzigen, von ganz Arabien, Af- 
tifa, Mauretanien und Xbeffinien, des 
gerechten und ſiegreichen Padiſchah.“ 
Urmer Abd ül Hamid, was ift dir von 
all diefer Macht und Herrlichkeit ge- 
blieben? Genau fo viel al3 von bdei- 
nen Schäßen, die hier vor den Augen 
der Ungläubigen ausgebreitet liegen, 
um unter den Hammer zu fommen und 
in alle Winde zerfireut zu erben: 
nicht3. Uber gelt, alter Ben Aliba, iſt 
es ſchon dageweſen, daß felbft die 
Schätze eines Nachfolgers Mohammeds 
auf dem Throne der Osmanen, des 
Beherrſchers aller Gläubigen, dieſen 
Weg alles Irdiſchen, noch dazu unter 
den Händen der Chriſten und Juden, 
gingen? Geh und nimm dein Wort 
zurück. Alles kommt einmal, aber 
nicht iſt alles ſchon dageweſen. 

Wenn dieſe Schätze reden könnten! 
Was würden ſie erzählen? Hier dies 
Perlenhalsband von drei Schnüren, 
das ſchönſte und koſtbarſte unter einem 
Dutzend, deren Wert für jedes ſich 
nach Hunderttauſenden bemißt — wer 
waren die Bevorzugten im Harem des 
Sultans, deren Hals es ſchmückte, und 
wo ſind ſie? Wer weiß, ob nach dem 
beneideten Glücke um den Beſitz dieſer 
Schnüre nicht noch eine andere Schnur 
für die eine oder andere von ihnen den 
Wechſel dieſes Glückes im Wandel der 
Laune ihres Herrn bedeutete? Und 
dieſe Gebetsſchnüre von Perlen, groß 
wie Haſelnüſſe, waren es nur Wünſche 
für das Jenſeits welche die —5 — 
Hände, durch beren Finger ſie glitlen, 
in fie an Alah hineinwoben, oder viel- 
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des Saales, 
deſſen drei Finger breitem ge- 
lofjenen Reife funtelnder Brillanten 
aus einem Halbmond amderer 
Brillanten ein dichter Bügel von Ret- 
berfielen erhebt und das junonifche 
Haupt feiner Trägerin mit einem Bal- 
dahin Tichtfprühender, wie Riefentro- 
pfen hberniederhängender Brioleiten 
bom reinften Waffer überwölbt. So 
benfe id mir die Königin von Saba 
geihmüdt, als fie Salomo empfing. 
Dort, über den fehmalern Reifen zweier 
anderer Diademe leuchten ziwei Steine, 
groß wie Kiefel, im Feuer ihres Lich- 
teö, Zahllos, zum Zeil in einem Stil, 
ber die Hand des funftverftändigen 
Jumeliers aus der Rue de la Pair 
von Paris als Lieferanten verrät, 
meift aber phantaftijch-orientaliihy in 
Form und Faffung, find die Gehänge, 
die jogenannten „devants de corfage“, 
die Brofchen, Armbänder, Ringe für 
Binger und Obren, die mit Brillanten 
befegten Uhren, Handfpiegel, Tabakdo— 
fen, Zigarettenhalter und fonftigen 
Rauchgegenftände, die auf langen dun= 
feln Uehren aufgefpießten unaefaßten 
Brillanten, Smaragden und Saphire 
in allen Größen — alles in allem 419 
Nummern in dem amtlichen Verzeich- 
niß, das der neue Befiter diefer Schä- 
be, die türfifche Regierung, von ihnen 
aufftellte und ihrer würdig von einem 
„Unfterblichen“ der frangöfifchen Ata- 
bemie, von dem Dichter Jean Richepin, 
mit der nötigen „orientalifchen” Vor- 
rede verjehen ließ. Nüchtern hat fie fich 
ausgerechnet, daß der Snobismus und 
die Eitelfeit der Welt, die fich num diefe 
Schäte des letzten abſoluten Beherr— 
ſchers unter dem Hammer des franzö— 
ſiſchen Verſteigerers ſtreitig machen 
werden, nützlichere Werte dafür in die 
bedürftigen Kafjen des Staates liefern 
werben, eine erfledliche Zahl Millionen 
baaren Goldes. Wie viele ihrer? Dar- 
über gehen felbft die Schägungen der 
"Fachleute noch auseinander. Käme es 
aber auf den Marktwert der Edelfteine 
und Perlen an, fo würde der Erlös 
wohl faum mehr ala zwanzig Millio- 
nen betragen. Wber für wie viel Mil- 
lionen wird der Snobismus mitfpre- 
chen, der nicht allein den Stein, die 
Perle zu bezahlen geneigt ift, fondern 
auch noch ihre Geſchichte, das Bewußt⸗ 
ſein, die Befriedigung und den Stolz, 
ſagen zu können: „Seht, das war einſt 
Abd ül Hamids II. an dieſem Steine, 
an dieſer Perle weideten ſich einſt die 
Sultaninnen, die ſchönen Zirkaſſierin— 
nen ſeines Harems!“ Wer weiß, wie 
viel der Snobismus unſerer aufgeklär— 
ten Zeit für dies Bewußtſein zu zahlen 
bereit iſt? 


Magen-Leiden 


Geheilt von Chicagos tüchtigſtem 
Spezialiſten Dr. N. B. Bartz. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Herr Guſtav Schmidtke, wohnhaft 
2039 Lubeck Str., Chicago, macht für 
das Publikum eine große Ausſage, da— 
mit dieſelbe weit verbreitet werde zum 
Segen der Menſchheit. Es iſt ihm un— 
möglich, ſeinen Dank in zufrieden— 
ſtellenden Worten auszudrücken. Leſet, 
was er über Dr. Bartz's Behandlung 
zu ſagen hat, und ſeid überzeugt, daß, 
wenn Ihr Euren Fall in die Hände 
dieſes hervorragenden 
legt, Ihr geheilt werdet: 


„Seit langer Zeit litt ich ſchrecklich an 
meinem Magen, er war äußerſt wund und 
faſt immer aufgeſchwollen, und als ich bei 
Dr. Bark boriprad), war e3 fo fchlimm, 
daß ich faum die Nahrung anfehen, viel 
weniger ejien konnte. ch begab mich zu 
ihm, da andere Doktoren mir micht helfen 
fonnten. Dr. Bark’ Behandlung heilte 
mich troßdem in weniger al 30 Tagen 
und außerdem war ich bereit3 wenigeTage 
nach Beginn der Behandlung in der Lage, 
meine Arbeit aufzunehmen, da ich vor der 
Behandlung des Doltor3 unfähig mar, 
etwas zu arbeiten. Yebt, nad) einer 30= 
tägigen Behandlung, fühle ich ausgezeich- 
net, mein Magen arbeitet normal, und id) 
bin wieder ein wirklich glüdlider Mann. 
Worte können nicht fagen, mwa3 Dr. Bark 
für mid) gethan hat. 

Ahtungsvoll, 
Buftad Schmibdtle.“ 


Herrn Schmidtle’3 Fall war einer 
der Ihlimmften, welchen Dr. Bart feit 
langer Zeit gejehen Hatte, trogbem 
fagte er Herrn Schmibtle, daß eine 
Heilung erzielt werden würde, menn 
er fich fofort feiner Behandlung unter- 
ziehe, und das Nefultat mar genau fo, 
wie e8 Dr. Bart vorausgefagt hatte. 

Bedentt, was für ein Segen e3 für 
die Kranten ift, von folch’ einem tüch- 
tigen Spezialiften von ihren Leiden 
geheilt zu werben, und Allen, die mit 
Hronifhen Magen, Nieren oder Bla- 
fenleiden, einichließlih ARheumatis- 
mu3, lahmem Rüden, Zungen- ober 
BrondialsLeiden behaftet find, mirb 
geraten, ohne Verzögerung bei ihm 
borzufprechen. 


Freie Behandlungs-Notiz. 


Wegen der Zatfache, dab nicht über 
zehn Prozent der Lefer diefer Zeitung 
mwirflich mit den Vorzügen von Dr. 
Barp’3 neuem Behandlungsiyftem ver- 
traut find (melches er während feines 
Aufenthalts in Deutichland im Kahre 
1910 vervolljtändigt hat), und da ber 
Doktor wünjcht, feinen Ruf auch unter 
den übrigen neunzig Prozent dauernd 
zu begründen, hat er befchlofjen, auch 
ferner feine ärztlichen Dienfte Allen 
abfolut foftenfrei zu offeriren, bis ge- 
heilt, die während bes Monats Ya- 
nuar bei ihm vorfprechen. 

Dr. Bart’s Dffices find auf dem 
8. Stodwert bes Derter-Gebäudes ge= 
legen, 39 Wet Adams Str. (zmwifchen 
State und Dearborn Str.), gerade 
gegenüber von The Fair. Er über- 
nimmt feine unheilbaren Fälle;_ er 
fpricht mit allen Patienten perfönlich, 
und feine Unterfuhung, Konfultation 
und Rat find frei für Alle, 

S ſtunden: 

und 


Spezialiſten 


101 
mit ei 


ie TE Na 


Auf dem Geflgelhofe. 


Braltiſche Winle für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Intereſſanter Legeverſuch. 


Er wurde ausgeführt in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtation des Staat es 
Oregon und iſt in ſeinen Reſultaten 
beſonders beachtenswert für den Geflügel⸗ 
halter in der Stadt. 


Ein intereſſänter Eierlegeverſuch iſt 
in der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
—* des Staates Oregon unter der 

ufſicht und Leitung von Herrn John 
H. Mack zur Durchführung gelangt. 
Zu dieſem Verſuche — eigentlich war 
es eine ganze Reihe von Verſuchen — 
wurden fünf junge Hühner und ein 
junger Hahn der weißen Leghorns be⸗ 
nutzt; die Tiere wurden auf einem nur 
zehn Fuß im Quadrat meſſenden 
Raume, auf welchem ſich auch noch de 
Stall befand, gehalten, hatten aljo 
nur fehr wenig Bemwegungäfreiheit; 
als Behaufung war ihnen ein 6 Fuß 
langer und 31, Fuß großer Aufzuchts- 
fäfig entfprechend eingerichtet worden. 

Stall und £auiplag. 


Diefer Scharrraum mar jederzeit 
etwa 8 Zoll tief mit Stroh gründlid) 
eingeftreut; der größte Zeil des als 
ganze Getreideförner verabreichten 
Futters wurden den Tieren in dieje 
Streufhhicht geftreut und nur ein ges 
tinger Teil deffelben ihnen im freien 
außerhalb des Aufzuchtskäfigs verab- 
reicht, jo daß fie bei gutem Wetter ihr 
Futter fich auch im Freien auffuchen 
fonnten. Die Vorderjeite des Stalles 
(Aufzuchtstäfiges) murde aus zmei 
Türen gebildet, die ganz oder, bei jehr 
faltem Wetter, nur teilmeife offen jtan- 
den. E83 wurden feine aus diefer Ein- 
richtung refultirenden nachteiligen 
Tolgen bemerkt, vielmehr zeigte die 
Legetätigfeit und der allgemeine Ge- 
fundheitszuftand der Xiere recht Flar, 
daß ihnen der Aufenthalt unter diefen, 
der Natur enger angepaßten Berhält- 
niffen vorzüglich befam, obmohl die 
Stalltemperatur biämeilen ungemöhn- 
lich niedrig und falt für Hühner zu 
fein fehien. Da der Boden im engen 
Auslauf ftarf lehmig und humos mar, 
ftreute man verfchiedene Zoll Hoch Sä- 
gemehl iülber denfelben aus, damit bie 
Hühner nicht gezwungen waren, im 
falten und naffen Schmug umberzus 
laufen; außerdem wurde ihnen daburd) 
ein guter Scharrplag im Freien einge: 
richtet, der nach jedem Regen fchnell 
wieder auftrocnete. 

Die Sütterung. 


Als Futter befamen die Verfuchd- 
tiere ein trodenes Mifchfutter, das in 
automatifhen yuttergefäßen verab- 
reicht murde; außerdem erhielten fie 
ganze Getreidelörner, und jivar murde 
ihnen Morgen? Weizen, Nachmittags 
Hafer in die Streu gemorfen. Das 
troden verabreichte Mifh- oder Ge: 
mengfutter ftand ihnen jederzeit in den 
automatifchen Futtertrögen zur Ver: 
fügung und beftand aus zwei Teilen 
Kleie, einem Teil gemahlenen Mais 
und einem Teil gemahlenen Hafer und 
gemahlene Gerfte. rn anderen auto- 
matifchen Futtertrögen ftanden- ihnen 
jederzeit leifchabfälle, Holzkohle, Grit 
und gemahlene Aufternfchalen zur Ver: 
fügung. Außerdem mar den Ber: 
fuchshühnern jederzeit Gelegenheit ge: 
geben, (zum Erfa des Grünfutters) 
an einem aufgehängten Kohltopf nad 
Belieben zu picken. Selbſtverſtändlich 
fonnten fie auch immer fo viel frifches 
Waffer trinfen, wie fie nur mollten. 
E3 fei noch bemerkt, daß die Tiere 
etwa ein Drittel jo viel Hafer mie 
Weizen verzehrten; da aber Hafer und 
Gerfte mit in dem teodenen Gemeng- 
futter enthalten waren, jo ift es wahr: 
fcheinlih, daß fie ihr diesbezügliches 
Bebürfnig fchon in diefem Gemeng- 
futter gebedt hatten, 

Der Gefundheitszuftand der Defuchstiere. 


Sämmtliche Perfuchstiere befanden 
fich während de3 ganzen Erperimentes 
augenscheinlich im beiten Gejundheits- 
zuftande; am legten Verfuchstage fand 
man aber Henne Nr, 2 tot in der Be- 
haufung vor, ohne daß man fich die 
Urfache ihres Zodes erklären fonnte, 
da fie noch bis zum legten Tage gelegt 
hatte. 

Die $utterunfoften. 


Die Tiere erforderten nun, mas an 
gefichts des Legerefultates fehr in- 
tereffant ift, für den von November bis 
Mat fich eritredenden Verfuch folgen» 
den Futteraufwand: 

158 Pfund Weizen 

66% Pfund Hafer 

13 Pfund Kleien 0, 
7% Pfund gemahlenen Hafer und 

gemahlene Gerſte ............ 0,1 
9 Pfund Fleifchabfälle 
8 Pfund Holztohlen 
51, Pfund Grit 
554 Pfund Auſternſchalen 
5% Pfund gemahlenen Mais 


Macıt in Geld im Ganzen 3,92% 
Die £eiftung der einzelnen Derfuchstiere. 


Henne Ntal mog beim Beginn des 
Legeverfuches 3 Pfund 8 Unzen und 
zeigte am Schluffe des Erperimentes 
feh3 Monate fpäter genau basfelbe 
Gewicht; fie legte 113 Eier zum 
Werte von $2.35 und zu einem Durd;> 
fchnittögemwicht von je 2.01 Unzen. 

Henne Nr. 2 mog zu Beginn bes 
Berfuches 3 Pfund 4 Unzen und nahm 
mährend bes Erperimented 3 Fe 
zu; fie legte während bes Berfuches 
112 Eier im Werte von $2.75 und zu 
einem Durchſchnittsgewichte von je 
2.05 Unzen. 

Henne Nr. 3 mog zu Beginn bes 
BVerfuches 3 Pfund 2 Unzen und nahm 
während bes Erperimented 12 lingen. 
au; legte des Verſuches 


ir J 


Gebleichte türkiiche Handtücher, 26X48 


v 


STATE MADISON au DEARBORN STS. 


3 md St Waills, $1.98 


(Zweiter Sloor, Mitte,) ⸗ 
$3.00 und $4.00 Waiſts, die Odd Partien und 
Enden von Partien von den beſtverkäuflichen Fa— 
cons dieſer Saiſon, für Dienſtag markirt zu nur 
81.98. Sie find gemaht aus Meffalinefeide, 
Taffetafeide, Neb, Elunyfpigen und Chiffon, ‘7 


einer Reichholtigteit von hübſchen Styles 
mit dreiviertel Länge und voller Länge 


Aermeln, 5 
Waiſts, nach welchen Ihr geſu 


en. — Diefelben 
abt 


, 


für jegigen und frühen Frühiahrgebraud, 


in Schwarz uny fhönen Schattirungen von Navy, 
Braun und Grau. Gemadt, um perfett zu paffen, 


in allen neueften 


tatfächlich $3.00 


Facons diefer Saifon. E3 find 


und $4 


Werte. Speziell Dienftag, 
fo lange 600 reichen, Aus- s 


mahl zu 


Unterzeng. 
Baumtvollene gerippt gefliehte Korjet 
Govers für Damen — die 50 Sorte, zu 
390. Echiwarze wollene Tights- für. Da 
men, offen oder geichlojfen, Knöchel— 
länge — wert $1.50 — 
für nur 

Handtücher. 


Zoll, aus ausgewählter baummollener 
doppelfadiger. Dualität "gemacht, Die. re: 
auläre 39 Sorte, fbeziell. fiir Dienstag, 
das Dutend, $2.98 — 


. “oJ” 
BR TB nennen * 2560 


Huck-Handtücher. 


Z39e Graß gebleichte reinleinene Hud—⸗ 
Handtücher — ß 
eäumte Edge mit Damaft Border, und 


21x40 Zoll — hohlg⸗ 


einen einfachen Raum für Initial — 
ſpeziell das Dutzend 52.08 — 
jedes für 


„G:B* a La Spirite Rorjet$, drei Mo- 
delte, niedrige, mittelmäßige umd hohe 
Büſte — g 
- Stirt, ? Paar Strumpfhalter, Gr: 18 
bis 30, $1.50 Werte — 
BR EEE ira ee E 


ertra gutes Fiſchbein, langes 


wor: 


de 


$3 Damenichuhe zu $2.00 


. (Bierter Floor, Mitte.) - -: 


Patentlever, Vici Kid und Gunmetal 
Schuhe für Damen, Knopf, Schnür- 
und Blucher Facons, Tip und einfache 
Zehen, mit kurzen Qamps. Cuban- 
Abfäge, reguläre $3 Sorten, zu nur 
Filz Stippers für Männer und 
Damen, mit Leder Seitenftüden 
und Lederſohlen — in. allen 


— 


596, morgen zu 


zun e bon $2.39 und | jelbft 


- 
V 


65 Sturm-Gummifchuhe ‚fitr Da: 
Abſätze, alle 


men, Guban und reg. 

Größen, morgen nur 
79e Sturm- und niedrige 
Männer -» Gummiichube, 
in allen Größen, fpeziell 


75e Gummiſchuhe fürt— 
Knaben; regul. Schnitt 
—in allen Größen — 


A49e Sturm Gummi- 
ſchuhe für Kinder — 
fpeziell marfirt für ben 
Dienſtag⸗ 

berfauf 


— — — — —— ne 


Henne Nr. 4 wog zu Beginn des 
Verſuches 3 Pfund 12 Unzen und ver⸗ 
Ior während des Erperimentes 3 Un- 
zen an Gewicht; fie legte während bes 
Derfuches 113 Eier zum Gelammt- 
werie von $2.94 und zu einem Durch- 
Tchnittägemichte von je 2.15 Unzen. 

Henne Nr. 5 mog zu Beginn des 
Verfuches 3 Pfund 2 Unzen, hatte im 
Mai aber nur mehr ein Gewicht von 
2 Pfund und 6 Ungen; fie legte mäh- 
rend de3 Verfuches insgefammt 99 
Eier zu einem” Gefammtwerte von 
$2.23 und mit einem Durkfchnitt3- 
gewicht von je 1.8 Unzen. 

Das Gefammtrefultat. 
nagefammt ergibt fi aus dieſem 
Verfuche, dat auf dem engbegrenzten 
Raume bei richtiger Fütterung und 
Pflege bei einem Gefammttoftenauf- 
wande von $3.924 eine Gefammtpro- 


duktion im Gefammtmwerte von $12.26 


erzielt würde, jodaß ala Lohn ber auf- 
gemwenbeten Arbeit und Mühe für den 
Befiger der anfehnliche Reinertrag von 
$8.74 verblieb. En 

Der Verfuch dürfte daher insbefon- 
dere unfere Geflügelhalter in ber 
Stadt intereffiren. 

F.F.Matenaers. 
— + ——— 
Bon afritanifhen Hunden und 
Fücdien. 

Eins der merfwürbigften Tiere, die 
in dem vielumftrittenen Nordafrifa die 
Aufmertfamteit des Menfchen auf Tic 
fenten, ift der Wüftenfuch3 ober Yen- 
net. Ueber feine Zugehörigkeit zum 
Gefchlecht derer von Reinete wird nie- 
mand, der ihn einmal jelbft gefehen 
bat, einen Zmeifel” hegen. Uber jo 
ähnlich der 
Schnauze, der fchlante Körper, der ver: 
bältnigmäßig ftarfe, bufige Schwanz 
mit der Ausftattung unjerer Füchle 
ift, fo fehr fällt auf den erften Blid 
der Unterfchieb ind Auge. E3 find bie 
Ohren, die ihn ausmachen. Auch dir 
gemöhnlichen Füchfe find mit diefem 
Sinneswerkzeug ficher nicht zur kurz 
gelommen, und jie verjtehen eö trefflich 
zu brauchen. Beim Wüftenfuchs aber 
find die Ohren zu einer fo gewaltigen 
Größe entwidelt, ‚daß man jie eigent» 
lich nur mit denen der Fledermäuſe 
vergleichen fann. Wie große, zufam- 
mengerollte Baumblätter ragen fie, 
menn das Xier jie zum Laufchen auf: 
richtet, zu beiden Seiten bes Stopfes 
empor und geben diefem fajt die drei: 
fahe Breite. Außerdem find fie auf 
der Innenfeite mit gewaltigen Haar» 
büfcheln beftanden, die noch zu einer 
weiteren Steigerung ber Gehörems 
pfinblichteit beitragen. 

Daraus geht fchon hervor, daß ber 
Müftenfuchs nicht leicht zu fangen tft, 
und auch eine fo 
bie be Berliner 


nnet 
it. Mer Bess 


Kopf mit ber fpihen 


enagerie mie |' 
er Zoologifhen Gartens | 
‘hat erjt vor Turzer Zeit e 
in ihren Bei gebrad 


Ur jgemeines Tier ift. 
nar- ' Höfer Die 


diefer Füchfe unbemerkt zu beobachten, 
wird dies Erlebnit gewiß nie vergefs - 
fen. Der ennek ift. ein Ausbund von 
Zierlichkeit und Schlauheit in jebem . 
Teile feines Körpers und in jeber Bes 
wegung. Im Ruhezuſtand, in bem 
man ihn freilich ſelten in der freien 
Natur ſehen wird, kann er ſchläfrig 
blinzelnd mit den nach hinten geklapp⸗ 
ten Riefenohren daſitzen. Sobald 
aber etwas ſeine Aufmerkſamleit er—⸗ 
regt, oder wenn er jich gar in Bewer 
| gung et, um eine Springmaus obeı 
ein Huhn zu befchleichen, jo nimmt 
| fein Geficht das Gepräge der [härfften 
Anfpannung aller Sinnesorgane am 
Auf ihre Ausbildung: fcheint Mutter 
Natur beim MWüjtenfuchs eine befon« 
|.dere Sorge verwandt zu: haben, 'benn 
| neben den Ohren behaupten fich trof 
| deren Auffälligteit die gleichfalls fehr 
! großen Augen-und die fpite, mit ftatt« 
lihem Schnurrbart gezierte Nafe, 
Kein Tier der Wüfte ift daher audi 
on gleicher Lebendigkeit wie der en 
nef. Er übt eine Art von Polizei in 
ven Sandebenen oder Yyelatlüften der 
Müjte aus und hält fich Tcheinbar vers 
pflichtet, jeben IIcheber eines Geräufches 
feftzuftellen. und, menn es ihm paßt, 
zu arretiren, Heufchreden und Eided)- 
fen finden in biefer Hinficht ebenfe 
wenig Schonung bei ihm mie größere 
Tiere, die ihm eine beffere Nahrung 
verſprechen. 
So unfehlbar der Wüſtenfuchs jeden 
Lam in der Einsde wahrnimmt, der 
innerhalb eines gewiſſen Umkreiſes 
leiſe die brütende Luft durchzittert, ſo 
lautlos iſt ſein ſchleichender Gang, 
wenn er ſich gegen die Ruheſtörer hin⸗ 
bewegt. Seine Zierlichkeit wird noch 
dadurch vermehrt, daß er unter allen 
Füchſen der kleinſte iſt. Mißt doch 
ſeine Höhe knapp 20 Zentimeter, laum 
ebenſo viel wie die Länge ſeines 
Schwanzes allein. Wer das Glück ge⸗ 
habt hat, einen Fennek lebendig in 
ſeine Gewalt zu bekommen, wird an 
ihm viel Freude erleben, zumal ex 
leicht zahm mwirb wie ein Hund. Den. 
denkbar ftärkften Gegenfaß bei fo naher 
Verwandtihaft bildet gegenüber dem 
Tennef ein anderer Vertreier ber 
Hundefamilie in Afrika, der meitver- 
breitete Hyänenhund, . von dem jebt 
gleichfalls duch Vermittlung der deute 
Ihen Schugtruppe in Kamerun ein 
Eremplar aus der Gegend bes Tabs. 
fees nach Berlin gelommen ift. Dies 
‚ler Hund fonnte unmöglid) einen ans 
deren Namen erhalten, da er nach Ges . 
ftalt: und Farbe eine große Aehnlichleit 
mit der Hhnäne aufmweift. Allerbings 
ift er im’Vergleich zu diefer immer no 
ein Abonis und zeichnet fi au bar . 
dur zu feinem Vorteil vor ihr aus, 
»daß er ftatt des berüchtigten Hyänens 
‚geheuls ein faft angenehm klingendes 
Bellen ausflößt.  - - Se 
Auch in feinem Karatter ift er ans 
ftändig und ritterlich, während die 
Hyãne befanntlich- ein durch und durch 
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nlaud. 


— Zu Binghampton, N. Y. ſtarb 
in ſeinem 106. Jahrte Ira Webb, wel⸗ 
Her der ältefte Stimmgeber in den Ber. 
Staaten gewefen fein fol. 

— 20 Meilen weitli von Ottama, 
Kans., brachen durch eine Treftelbrüde 
nach einander zwei Güterzüge binburd). 
Mindeftens 3. Bebdienftete getöbtet. 

— $65,000:Ffeuer im Kleiderlaben 
bon Rothichild & Söhne zu Kanfas 
Eity, Mo. Sol durd elektrifchen 
ſeurzſchluß verurſacht worden fein. 

— Bei Zulfa, Dfla., entgleifte und 
ftürzte ein von St. Louis gelommener, 
bichtgefüllter Bahnzug, ohne daß ein 
einziger ber Infalfen verlegt wurde! 
Teuer im Michiganer Dorf 
Fountain (Mafon County) drohte, den 
ganzen Geichhäftsteill zu vernichten, 
wurde aber mit Berluft von $15,000 
gelöſcht. 

— Viertelmillionenfeuer zerſtörte ge— 
ſtern Abend zu Paſadena, Kal., das 
Paſadena Hotel“, das von vielen rei— 
chen Leuten aus dem Oſten für den 
Winter aufgeſucht wurde. 

— Wieder 4 Todesfälle durch Ge— 
nickſtarre, und 2 neue Erkrankungen, 
in Dallas, Teras, gemeldet. Die Geijt-: 
lichen in Gaineöville, Ter., ftellten vor- 
läufig alle Gottesdienfte eir.. 

— Generalpoftmeijter Hitchcod mill 
dem Kongreß einen Plan betreffs 
Uebernahme des aanzen Telegra,hen- 
gem durch die Regierung unterbrei- 

en. 

— Aus ©t. Louis wird gemeldet, 
baß bie berühmte Opernfängerin&chu- 
mann=Heint bald eine Scheibungs- 
Hage gegen ihren Gatten William 
Rapp von Chicago einleiten wird. 

— Eima 50 Berlegte, alö ein Zug 
ber „Big TFour“-Bahn, von Detroit 
nod Cincinnati beftimmt, bet Garer, 
D., bom Damm abftürzte, infolge 
Ausmeitung der Schienen. Doc) foll 
Niemand lebensgefährlich verlegt fein. 

— Um fih von Schmwindfuht zu 
furiren, ließ fi ein gemiller Blunt, 
23 Nahre alt, auf ein falfches „Ge: 
ſtändniß“ Hin in das Kolorado’er 
Staatsgefängniß fteden! Seht, nad 
etwa vier Monaten, gibt er dies zu 
und fagt, er fei mit dem Erfolg fehr 
aufrieden. 

— Bei Torreödale, nicht iveit bon 
Philadelphia, ein Wagen von einem 
Schnellzuge der Bennfylvaniabahn 
angerannt, und 6 Paflagiere .e? Er: 
ftern getödtet, darunter 5 Dienjtmäd- 
chen, die auf der Fahrt zur Kirche 
waren. Der Bahnmärter für ben be- 
treffenden Webergang mar megen 
Krankheit beurlaubt, und fein Stell: 
berireter war zur Zeit nicht da! 


Auslan». 


— Mbgedankt Hat auch das ganze 
hilenifche Kabinet, mit dem Minifter 
bes Ueubern an der Spike. 

— Vielfach in Frankreich macht man 
dem neuen Minifterium das Kompli- 
ment,- ed mit dem Gambetta’fchen zu 
vergleichen. 


— In. Guatemala werden bie Ge- 
rüchte über einen drohenden Einfall in 
bie Nachbarrepublit San Salvabor 
für grundlos erklärt, 

— Etwa 100 erregte Bürger in 
Suarez, Merifo, bebrohten den Er: 
beber der Mehlfteuer, wurden jeboc 
Ichließlich von der Polizei beredet, fich 
zurückzuziehen. 

In Stuttgart ſtarb Hermann 
Balz, welcher in der amerikaniſchen 
Bundeshauptſtadt über 10 Jahre hin— 
durch Korreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ war. 

Nach neueſter Meldung aus 
London iſt doch gute Ausſicht, daß der 
gefürchtete nationale Kohlengräber— 
ſtreik vermieden, und der Baumwoll⸗ 
ſtreik, reſp. die Ausſperrung, von 
Lancaſhire beigelegt wird. 

Eine amtliche Veröffentlichung 
in Beling, China, fagt, viele große 
Brunnen in der Provinz Schenfi feien 
mit ben Leichen von rauen, haupt- 
ſächlich Mandſchufrauen, gefüllt, welche 
ſich hineingeſtürzt hätten, um der 
Mißhandlung und Ermordung zu ent— 
gehen. 

— Das ſpaniſche Miniſterium Ca— 
nalejas dankte ab, wegen Meinungs— 
verſchiedenheit mit dem König über die 
Begnadigung von 7 Rebellen, die leitz— 
ten Herbſt zu Cullera, Provinz Va— 
lencia, einen Richter tödteten und meh— 
rere Gerichtsbeamte verwundeten. Alle 
Sieben waren zum Tode verurteilt; 
auf die große Agitation im Lande 
hin, die an den Fall Ferrer erinnerte, 
riet Canalejas jelber vemfönig, Sechs 
zu. begnabigen, aber den Giebenten 
binzurichten. Doc die Erregung ließ 
nicht nad, und für heute, dem feitge- 
ſetzten SHinrichtungstag, murde ein 
Generalftreit angejagt. Schließlich b:- 
anadigte der König auch den Sieben- 
ten; aber das Kabinet, obwohl es fich 
dem nicht mehr mwiberjeßte, fühlte jich 
verpflichtet, abzubanten. Der König 
fucht e3 zu beivegen, die Demiſſion zu— 
rüdzuziehen. 

— — —— 


tr 


: Perfonalnadjriditen. : 
+ 
— Yın Februar wird fih Frl. Udele Ro- 
fenwald, Tochter des vielfahen Milfionärs 
Julius Rojenwald, mit Armand Deutich, 
einem Beamten der Amportfirma Worms & 
Koeb, vermählen. Die Braut ift 20 Jahre 
olt, ihr zukünftiger Gatte ein Nahr älter. 
— — — 

* Der 48jährige Hufſchmied John 
Langdon, der am 9. Januar auf der 
nach ſeiner Wohnung im Hauſe Nr. 
4872 Milwautee Ave. führenden eis— 
bedeckten Treppe ausglitt und die Stie- 
ge hinunterpurzelte, iſt den bei dieſer 
Gelegenheit erlitienen Verletzungen 
a 


Tizen. | 


Bodenlofe Gemeinheit. 


Scdwedten nicht davor zurüd, notleidende 
Samilien zu betrügen. 

Der öffentliche Armenpfleger hatte 
die Columbia Fuel Company beauf- 
tragt, der motleivenden Frau John 
Hruby, Nr. 1322 W. 18. Place, auf 
Rechnung des County eine halbeTonne 
Kohlen zu liefern. Der Auftrag wurde 
am 11. Januar ausgeführt, doch hatte, 
mie der ftädtifche Aichmeifter feftellte, 
ber Fuhrmann Mar Siegel, Nr. 560 
DW. 12. Straße, der Frau nur 6500 
ftatt 1000 Pfund Kohlen geliefert. 
Siegel wurde verhaftet und heute dem 
Stadtrihter Himes vorgeführt. Er 
beteuerte, die ihm zur Ablieferung 
übermwiefenen Kohlen auch abgeliefert 
zu haben. 

Da inziwifchen feftgeftellt worden tit, 
daß in zahlreihen ähnlichen ;zällen 
das County und deflen Armenpfleg- 
linge in fchamlofer Weile übervorteilt 
worden find, beabfichtigen der County: 
anmwalt und ber ftäbtifche Nichmeiiter 
eiwa 20 Klagen anbängig zu madhen 
gegen Lieferanten und ihre Yubrleute. 
Damit nun Siegel mit den Webrigen 
abgeurteilt werden fünne, wurde die 
Verhandlung auf den 15. Trebruar ver- 
fchoben. Gleichzeitig empfahl der 
Richter, die Columbia Fuel Company 
auf Schabenerfag zu verklagen. 

Zur Redhenfihaft gezogen. 

Kohn E. Wilfon, Nr. 901 N. Aſh— 
land Upe., der früher Sergeant in der 
Bundesarmee war, hatte fich heute un- 
ter der auf Mordanariff lautenden 
Anklage vor dem Stadtrichter Marmell 
zu verantworten. Er wird bezichtiat, 
am 25. Dezember in angefäufeltem 
Zuftande einem aewiflen John Con 
nor8 ohne jegliche Veranlaſſung eine 
Kugel in den“rechten Schentel gejagt 


zu haben. Connors, der im Haufe Nr. | 


2032 Dagood Str. mohnt, hat länger 
als acht Tage an der Wunde im Holpi- 
tal gelegen. 

Der Angeklagte beteuerte, daß er, an 
N. Clark Str. und North Ave. von 
ihm unbetannten Männern tätlich an 
aeariffen, in Notwehr von der Waffe 
Gebraub aemaht habe. Der Kadi 
übermwies ihn den Grohgefchmworenen. 


=—>-).0  —— 


Die Großgeihworenen, 


Heute von Richter McKinley in Eid und 
Pfliht genommeır. 


Don Richter Mefinley murden 
heute im Kriminalgerichte die Groß— 
geſchworenen des Januartermins ver— 
eidigt. Lemuel K. Cuſhing, Sekretär 
der Illinois Electriec Co. wurde zum 
Obmann ernannt. Unter den als 
Großgeſchworenen-Kandidaten vorge— 
ladenen und nicht erſchienenen Bür— 
gern waren Frederick T. Haskell, Vize— 
präſident der Illinois Truſt and Sav— 
ings Bank; Jakob L. Kesner, Kapita— 
liſt, und Theodore W. Bunte von der 
Firma Gebrüder Bunte. Die Groß— 
geſchworenen, außer Eufhing, find: 
3: Martin Bromn,; 1933 Weit Wafh- 
ington Boulevard; Walter 3. Bromn, 
858 Dafdale Avenue; Chriftian Chri- 
ftenfon, 7316 Yates Avenue; Robert 
Eolling, 473 Weit 27. Str.; Horace 
U. Donaldfon, 511 Nord 54. Xne.; 
Erneſt A. Erickſon, 2027 Fowler 
Str.; Jay C. Freeman, River Foreſt; 
William T. Goß, 34 Nord Howard 
Ave.; Frederick Haſtedt, 2934 Evans— 
ton Ave.; T. Hermann Friedhelm, 
3935 Weſt Polk Str.; Carlton C. 
Hewitt, 11316 Prairie Ave.; Neil C. 
Hurley, 5302 Prairie Ave.; Jacob P. 
Hwaß, 1629 Lowell Ave.; Henry Ja— 
cobs, 1459 Weſt 12. Str.; Guſtav A. 
Kantrowicz, 4501 Foreſtville Avbe.; 
John E. Kelly, 922 Weit 54. Str.; 
John Murray, 2053 Osgood Str.; 
Harry T. Odenkirk, 3811 Süd Sacra— 
mento Ave.; Alfred F. Paſhley, Palos 
Park; Thomas F. Plunkett, 2148 W. 
Jackſon Boulevard; Hayden Robin— 
ſon, 6132 Lexington Ave.; Ivers Wil— 
der, 1846 Kenilworth Avenue. 


Hazel Hogans Haft. 


Mag noch vor heute Abend ein Ende 
finden. — Anwalt findet Ausweg. 
Bor Richter Honcre im Sriminal- 

gerichte wurde heute von dem Anmalt 

der Frl. Huzel Hogan der Antrag ge: 
fiellt, Frl. Hogan, welche feit zwölf 

Tagen wegen Zeugnifvermeigerung im 

Eountygefängniß fit und außerdem 

noch $1700 Strafe bezahlen joll, frei- 

zulaffen und das GStrafurteil aufzu- 
heben. Sollte der Antrag, über den 
heute Nachmittag verhandelt wird, ab- 
gemwiefen werden, fo will der Anwalt 
ein Habeas Corpusverfahren einleiten. 

Die Gefangene, meldhe 46 Yahre alt 

fein joll, Hatte fich befanntlich gemei- 


| 
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ı Wirflichfeit aber hielt er fich 


Merriam nennt jeine Neform- 
verſuche Spiegeljechterei. 


Im Bund mit Lorimer. 


Führt Ausfagen des Gouverneurs im 
£orimerfall an, um feine Behauptung 
zu erhärten. — Sprecher Adfins mit 
Sit im Staatsjenat zufrieden. 


— 


Einen geharniſchten Angriff machte 
geſtern Charles E. Merriam auf Gou— 
verneur Deneen. In dürren Worten 
erklärte er, der Gouverneur habe die 
Durhführung von Reformen im Staat 
verhindert, jein Kampf gegen politifche 
Mafchinen jet Spiegelfechterei, jeder 
Schritt vorwärts fei ihm von der Be: 
bölterung abgeziwungen morden. Ver: 
anlaffung zu der Erklärung Merriams 
gaben die Einwände, Die gegen den 
jüngiten Aufruf der fortfchrittlichen 
Republifaner an die republitanifchen 
Wähler des Staates erhoben worden 
ind. in diefem Aufruf wurden der 
Gouverneur, der frühere Sprecher o- 
fept ©. Cannon und Bundesjenator 
William Lorimer in einen Topf ge- 
morfen. Merriam geht auf die Antla- 
gen gegen den Gouperneur weiter ein. 
„Hortichritt umd Reform im Staat 
Slinois“, führt er aus, „find nicht nur 
bon Lorimer und Gannon, fondern 
auch, wenn auch in anderer Weile, von 
Charles ©. Deneen verzögert worden. 
Er erhielt feine politifche Schulung im 
Lager Lorimerd. Behutiam feirten 
Weg tajtend, ftellte er fich auf eigene 
Füße, augenjcheinlih ein Feind fei- 
nes politiſchen Lehrmeiſters. In 

immer 
den Rückweg in das Lager offen, aus 
dem er hervorgegangen iſt. Seine 
Kämpfe gegew die politiſchen Maſchi— 
nen ſind Spiegelfechterei geweſen. Je— 
der Fortſchritt, der ihm zugeſchrieben 
wird, iſt ihm von der öffentlichen Mei— 
nung abgezwungen worden, der er ſich 
nicht zu widerſetzen wagte. Seine 
Kämpfe galten nicht dem Wohl des 
Publikums, ſondern dem Aufbau einer 
einflußreichen politiſchen Maſchine. 
Als ſich ihm die Gelegenheit bot, ver— 
ſetzte er, wie er ſelbſt auf dem Zeugen— 
ſtand zugegeben hat, Lorimer nicht den 
Todesſtoß, ſondern behandelte ihn mit 
der Schonung, die unter Politikern 
üblich iſt. Wer die Ausſagen des 
Gouverneurs vor dem Senatsaus— 
ſchuß, der den Lorimerfall unterſucht, 
geleſen hat, kann ſie nicht anders aus— 
legen.“ 


Weſt ſuchte zu vermitteln. 


Zur Begründung ſeiner Behauptun— 
gen führte Merriam einen Zwiſchenfall 
an, der, wie er behauptet, ein typiſches 
Beiſpiel dafür iſt, daß lange Jahre 
ein Einverſtändniß zwiſchen Deneen 
und Lorimer geherrſcht hat, das ihnen 
politiſch von Vorteil war, über den 
Staat Illinois aber Schimpf und 
Schande gebracht hat. Er ſchilderte, 
wie Roy O. Weſt, der Vertrauens— 
mann des Gouverneurs, ſich mit ihm 
in Verbindung ſetzte, als die Merriam— 
kommiſſion begann, die Holzlieferun— 
gen an die Stadt zu unterſuchen. Da— 
bei ſeien auch einige Kontrakte mit der 
Hines Lumber Co. in Frage gekom— 
men. Weſt habe ihm geſagt, Hines ſei 
ein Freund Lorimers, und die Anhän— 
ger Deneens ſeien mit denen Lorimers 
zu einem Einverſtändniß gekommen. 
Ihm liege an Hines nichts, aber er ſei 
ſein politiſcher Bundesgenoſſe. 

„Wer die Lage im Staat kennt“, 
ſchließft Merriam ſeine Erklärung, 
„weiß, daß unſere beſchämenden Zu— 
ſtände auf die Bündniſſe und Gegen— 
bündniſſe zurückzuführen ſind, die Lo— 
rimer, Deneen, Cannon und die klei— 
neren „Boſſe“ abwechſelnd mit einan— 
der abgeſchloſſen haben. In ihnen 
vereinigten ſich die verſchiedenen Ma— 
ſchinen, die ſich auf Bundes-, Staats-, 
County- und Stadtämter ſtützten, je 
nachdem ihr eigener Vorteil es erfor— 
derte.” 

Weit antwortet. 

Revifor Weit ftellte die Behauptung 
Merriams in Abrede und erklärte, er 
babe mit ihm nie über Hines oder 
Holzlieferungen aefproden. Das Ge- 
rede über Bündniffe zmilchen Deneen 
und Zorimer fei lächerlih. Der Gou- 
verneur fer ein Geaner Lorimerd und 
feiner Faktion. 


Adfıns wird befcheiden. 


Einer der Bewerber um die republi- 
fantfche Gouperneuränomination hat 


| das Rennen bereits aufgegeben, näm- 


j 


' 
i 


ih Sprecher Charles Adfins von Be- 
ment. Gr fchraubt feine Anjprüche 


gert, alö Zeuge gegen den Zahnarzt | etwas herab umd if. zufrieden mit 


Dr. Jroing Sifinger, James Hogan, 
Harry Mad 
aufzutreten, die fie am 18. Juli 
Abends im Sprechzimmer des Zahn- 
arzted an der ©. Halfted Straße und 
Canalport Ave. um $1756 beraubt 
haben follen, aufzutreten. 

Ihr Anwalt begründete feinen An- 
trag damit, daß die Gefangene zur 
Zeugnißvermeigerung berechtigt mar, 
meil fie felbft des Diebftahls, der Mit: 
nahme Enpothefarifch belafteten Eigen- 
tum3 nad Detroit, Mich., angeklagt 
worden jet und befürchtet habe, fich 
felbft zu belaften. Außerdem fei fie 
in ungejeglicher Weife aus Detroit 
zurüdgebraht worden. Hilfsftaatsan- 
walt Burnham glaubt, daß Fri. Ho- 
gan erfolgreich fein wird. 


Schlichen Frieden, 


Gemäß der Weifung des nationalen 
Verbandstages der Treberation af 
Labor haben ji unter am Samitag 
in Wafhington vereinbarten Bebingun- 
gen die Gemerkjchaftsverbände der 
Baufchreiner und Holzbearbeiter nad 
langem und bitterem Streite vereinigt; 
leßtere treten erfteren bei, behalten aber 


Holzfabriten. 


‚bie Zuftändigfeit in Holzmühlen und 


} 
| 
| 
| 
| 
| 


einem Sit im Senat. Eine Gelegen- 


fenator Henry M. Dunlap, der den 


n Deneen. 


1 


und Curtin R. Young | Heit dazu bietet fich ihm, da Gtants- | 


Mahltreis des Sprechers im Oberdaus | 
der Leaislatur vertritt, fich um die re= | 


publifaniihe Nomination für das 
Amt des Bizegouverneur® bemirbt 
und Vizegouverneur Dalesby die No- 
mination ftreitig machen will. 
Mafhine des Kongregabgeordneten 
William B. M:Kinley, welche die re- 
publifanifche Organifation im Wahl- 
freis des Sprechers ontrolirt, ift an- 
geblich bereit, ihm die Nomination für 
den Staatsfenat zu überlaffen. 


SIE 


erzielen großen Bortheil aus 
einem Beriuh mit Softetters 
Magenbitters inYällen v. jchled)- 
tem Appetit, Unverdaulichteit, 
Verſtopfung, Erkältungen, Grip⸗ 
pe und Malaria. Berſuchen Sie 
es, aber beitehen Sie auf 


HOSTETTER’S 
MAGENBITTERS 


* 


Die | 


Der Häfting M 


S. bare Sie ein. Gatbiget if und ben —* 


— 


John M. Rapp von Fairfield, 
Wahyne County, wird ſich in der kom— 
menden Tagung um das Amt des 
Sprechers bewerben. Rapp iſt ein De— 
mokrat und hat natürlich nur Aus— 
ſichten auf das Amt, wenn die Demo— 
kraten das Haus fontroliren. Er ge 
hört zu den Elementen, die auf dem 
demofratifhen Staatätonvent im 
Sabre 1908 die Forderungen der Ler- 
bündeten Vereine für örtliche Selbft- 
tegierung befämpften. 


— —— 


Im ſicheren Hafen. 
Die Dampfer „Kanſas“ und „Indiana“ 


Mm 


aus dem Eife befreit. 


Drei Männer in Kebensgefahr. 


Die Dampfer „Indiana“ und „Ran- 
ſas“, welche auf ver Fahrt von Mil- 
iwautee nad Chicago auf der Höhe von 
Rogers Bart im Eife ftedten geblieben 
ivaren, find geftern Abend, erjterer um 
lieben Uhr, leßterer eine Stunde fpä- 
ter, bier eingetroffen. Die „Indiana“ 
war am Mittwoch Morgen um 8 Uhr, 
die „Kanfas“ am Donnerjtag Morgen 
bon Milmaufee abgefahren. Beide 
Schiffe hatten den Kurs in der Nähe 
des Ufers eingehalten, und es war al- 
les qut gegangen, bi8 fie Anfangs in 
dünnes (Fis, fpäter in dicke Eismaſſen 
gerieten und, die „Kanjas“ jieben 
Meilen vom Ufer, die „Indiana“ eine 
haibe Meile nördlich und eine hulbe 
Meile meiter weitlih von der „Kan 
las“, fteden blieben. An Lebensmitteln 
und Kohlen fehlte es nicht, aber der 
Tabaf ging fchließlich faft aanz aus, 
und die Baffagiere fpielten daher Kar- 
ten mit Yabat als Preis für den Ge- 
winner. Drei Paffagiere der „Kan 
ſas“, der Finnländer Iſaak Miehley, 
der Verkäufer S. Schaet und der Ne— 
ger T. J. Graves, machten, trotz Ab— 
ratens des Kapitäns, am Samſtag 
den Verſuch, über das Eis ans Land 
zu gelangen. Um ein Uhr Nachmit— 
tags verließen ſie das Schiff und ka— 
men zwei Stunden ſpäter den Zurück— 
gebliebenen aus den Augen. Eine 
Meile vom Ufer ſtießen Schaet und 
Graves auf offenes Waſſer, erſterer 
ſtürzte hinein, und letzterer zog ihn 
unter eigener Lebensgefahr heraus. 
Häufig ſtürzend, kehrten ſie auf das 
Schiff zurück. Als ſie dort um ſieben 
Uhr Abends ankamen, bluteten ſie aus 
mehreren Wunden, und ihre Kleider 
waren mit Eis bedeckt; Miehley hatten 
ſie ſeit drei Uhr nicht mehr geſehen. 
Der Kapitän ließ ſofort nach dieſem 
ſuchen. Miehley hatte ſich verirrt und 
wurde halbtot eine halbe Meile ſüd— 
öſtlich vom Dampfer von dem Steuer— 
mann Gallagher aufgefunden. Die 
Mannſchaften beider Schiffe hatten 
Tag und Nacht das Eis um die Dam— 
pfer herum zerhackt, geſtern Vormittag 
verſchob ſich infolge Windwechſels die 
Eismaſſe, und früh Nachmittags ge— 
lang es den am Samſtag Abend von 
Chicago aus zu Hilfe geſandten Dam— 
pfern „Jowa“ und „Georgia“, welche 
die Nacht über ebenfalls im Eis ſtecken 
geblieben waren, ſich durchzubrechen 
und, zuerſt der „Indiana“ und dann 
der „Kanſas“, eine Fahrſtraße zu öff— 
nen. An dem Dampfer „Maniſtee“ 
vorbei, der eine Meile öſtlich von der 
Flußmündung ſeit geſtern Morgen 
feſtſaß, mußte auf einem Umwege um 
ein großes Eisfeld von Süden her die 
Einfahrt in den Fluß gemacht werden. 
Zur Enttäuſchung der wartenden An— 
gehörigen und Freunde der vierzehn 
Paſſagiere legten die Schiffe aber am 
Frachtſchuppen auf der Nordſeite des 
Fluſſes, ſtatt auf der Südſeite, an. 
Unter den Paſſagieren waren drei 
Frauen und ein Mädchen. Alle lobten 
ein ruſſiſches Ehepaar, Einwanderer, 
welches die Paſſagiere der „Indiana“ 
mit Muſikvorträgen auf der Balalaika, 
einem ruſſiſchen Saiteninſtrument, un— 
terhielt. 

Der Frachtdampfer „Flora M. Hill“ 
blieb am Samſtag Abend auf der Höhe 
von Groſſe Point im Eiſe ſtecken und 
traf geſtern Nachmittag in Kenoſha 
ein. 

——— ) —ñ — 


Börfennotirungen. 


Nachitehend die heutigen Prei- 
fchwantungen an der Produftenbörie 


| 


Rühlten 
Angeblihem Tajchendieb wurde 
von Fahrgäjten übel mitgeipielt. 


VBerbläut und cingelodt. 


War froh, als ein Häfher ihn unter 
jeine Fittihe nahm. — og den Kür 
zeren. — Sonftige Diebesgeihichten. — 
Hatte geflunfert. — Unſere Feinſten. 


Uebel mitgefpielt wurde heute früh 
Benjamin Lehmann von den Pal: 
faaieren einer norbwärts fahrenden 
Clart Straße-Elektrifchen. Der Bur- 
iche hatte angeblich verfuht, Arthur 
Beraftrom, Nr. 958 N. Clart Straße, 
um »ie VBörfe zu erleichtern. Berg- 
ftrom fchöpfte im fritifchen Augenblid 
Verdacht und fchlängelte fich fort von 
dem verbädtigen Gefellen. Diefer, 
feineswegs entmutigt, nahm neben 
einem gewiflen Peter Thilmann, Nr. 
1537 Barry Ave., Plag. Er mar an- 
aeblich im Vegriff, diefem die Börſe 
aus der Tafche zu ziehen, als deffen 
Sohn Micael, der ihn beobachtet 
hatte, ihm nrit den Worten „Infamer 
Spigbube!” einen Fauftichlag ins Ge— 
ficht verjegte. Im nächiten Augenblic 
drofhen wohl ein Dutend Fahrgäjte 


auf Lehmann log. Dem mwäre es wohl | 


übel ergangen, wenn nicht Deteftioe 
Garney, der auf der hinteren Plattform 
itand, fich feiner erbarmt und ihn 
unter feine Fittiche genommen hätte. 
Das mar fern leichtes Stüd Arbeit. 
Der Häjcher hätte beinahe felber Dre 
iche befommen, da die aufgeregten 
Trabraafte ihn anfänglich” für Leh- 
manns Spießaefellen hielten. Erſt 
nachdem er jeinen Amtzjtern gezeigt 
batte, wurde ihm der fehon jämmerlich 
verbläute Burfche übergeben. Etwa 20 
Fahrgäfte bealeiteten das Paar nad) 
der Mache an Chicago Ave. und er: 
Härten fich dort bereit, ald Zeugen ge= 
gen den Häftling aufzutreten. 

Diefer gab an, Benjamin Lehmann 
zu beißen, 25 Jahre alt zu fein und 
Nr. 633 Belden Ave. zu mohnen. Die 
Polizei hält ihn für einen gemerb3- 
mäßigen Langfinger. 

‘m Uebrigen ftellt er in Abrede, den 
Verfuh gemacht zu haben, einen oder 
mehrere Fahrgäfte um ihre Baarfchaft 
zu erleichtern. 

Dom Räuber verwundet. 


In der Queen Eity-Garfühe, Nr. 
3101 Indiana Uve., wurde heute früh 
um 4 Uhr der dort allein anmelende 
Gefhäftsführer Frant Smith, Nr. 
831 N. Fanklin Straße, von einem 
bewaffneten Raubgefellen überfallen. 
Er leiftete Widerftand und verfuchte, 
dem Banditen den Revolver zu ent- 
winden. Im Verlaufe des Kampfes 
entlud fich die Waffe, die Kugel Ducch- 
bohrte Smiths linfe Hand und machte 
ihn fampfunfähig. Der Schnapphahn 
plünderte den Kaffenapparat um den 
aus $20 beftehenden inhalt und Fichte 
in wilder Haft das Weite. E3 gelang 
ihra, feine Flucht zu bemerfitelligen. 

Smiths Wunde murde im Bap- 
tiitenhofpital verbunden. 

Bor kaum acht Tagen hatten zwei 
bewaffnete Räuber einen erfolgreichen 
Ueberfall in dem von der borermäh.t- 
ten Firma an ©. Halfted und Jeſt 
Ban Buren Straße betriebenen Zweig⸗ 
geichäft verübt. 

Don Einbrebern heimgefucht. 

Bon der Rettungzleiter aus ftiege 
in voriger Nacht Einbrecher durch ein 
tseniter des 2. Stod3 in die Gejchäfts- 
räume der Firma U. Mercola £ Eo., 
Nr. 136 ©. Wabafh Xoe., und ftahlen 
importirte Pelzfachen und feidene Ge- 
mwänder im Gefammtiwerte von $1094. 
E3 ift ihnen gelungen, fi und ihre 
Beute in Sicherheit zu bringen. 

Ungebetene Gäfte jtatteten in bo= 
riger Nacht der Wohnung der Frau 
Margaret Niver, Nr. 221 Beethoven 
Place, einen Befuc ab und ergatterten 
Schmud im Werte von $300. Wahr: 
fcheinlih von bdenfelben Diebägefellen 


| wurde auch Frau Arthur Witheyg, Nr. 


bi3 zur Mittagsftunde und die Schluß: | 
preife von vorgeftern für Getreide und | 
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Erreichte ſeinen Zweck. 


Im Wesley-Hoſpital, wo er ſeit 14 


Tagen herzkrank darniederlag, brachte 


Jan. | 


1510 Dearborn Xoe., hHeimgefucht. Sie 
bat Schmud im Werte von $100 ein- 
gebüßt. 
Die Polizei fahndet auf die Täter. 
Aufregendes Abenteuer. 
Mm. DO. Hartmann aus Xrlington 
Heights hatte gejtern mit einer Freun- 


| din ein Theater befucht und fie nad 
ı Schluß der Vorftellung nah Haufe 


| bealeitet. 


Als er fi vor ihrer ‘Bob: 


ı nung, Nr. 4224 Berteau Une., von ihr 


verabſchiedete, 


Lauf eines 
pen und befaͤhl: „Hände hoch!“ 
2 | nicht von der Schönen für einen Tyeig- 


3 | mann MWiderftand., 
92.5% | hätte es nicht getan. Der Bandit fchlug 
ihn 


8.574 


tauchte 


plötzlich ein 
Schnapphahn auf, 


preßte ihm den 
ebolvers gegen die Rip— 
Um 


ling gehalten zu werden, leiſtete Hart— 
Er wünſchte, er 


mit dem Revolverkolben nieder, 


nahm ihm 33 ab und verkrümelte ſich. 


Die junge Dame war ſchreiend in das 


Haus geflüchtet. 


fih Samftag Morgen der 57jährige | 
s i 
MW. R. Bennett, Nr. 5515 ©. Turner | fern Wbenb auf ben Sriegspfab ge- 


Ane., in felbjtmörberifcher Abficht mit 
einem Rafirmefjer Wunden am Halfe 
bei, die heute feinen Tod herbeiführten. 
Der Koroner ift benachrichtigt mor- 
den. ‚ 
— — — 
Des Diebſtahls bezichtigt. 
Georg Beſt, der bezichtigt wird. 


Samſtag Abend dem Schuhhändler 
Georg Valis in Chicago Heights $100 


entwendet zu haben, wurde heute vom 


Detektive Quinn von der Wache an 
Chicago Ave. verhaftet und der Po— 
Heights übergeben. 


ru 
ri N 


Bod als Gärtner. 


Nachdem Detektivefergeant Bertram 
Gleghorn und fein Kamerad Yames 
Hart angeblich große Mengen Feuer: 
maffer vertilgt hatten, waren fie ge- 


zogen. Bor dem Pefintheater, 
2700 ©. State Straße, 
Händel 


Nr. 
fuchten fie 


mit mehreren Negern. Als 


| diefe ihnen die Antwort nicht fhuldig 


blieben, z30g Eleghorn feinen Revolver 
und gab einen Schuß auf die Mohren 
ab. In diefem Augenblid erjchien 
Polizift Maurice Nielfon auf der Bild- 
fläche und erklärte den Schießbold für 
verhaftet. Als Antwort jagte Eleg- 
born ihm eine Kugel: in »das rechte 
Handgelent. 

Yünf Minuten jpäter ſaßen Cleg— 
born und Hart Hinter Schloß und 
Riegel, Cleghorn behauptete in ber. 
Bade an Cottage Grove Ar., baf 
ein. ] : 


ihr mungen. | 


ı Brenner entjtrömte. 


| 


\ 
I 


tet 
die 


tätfich angegriffen hätte. Not: 
mehr habe er von der Waffe Gebrauch 
gemacht und unabfichtlich Nielfon an- 
geſchoſſen. 

Hilfspolizeichef Schuettler ließ den 
beiden Häftlingen die Amtsſterne ab- 
nehmen, ſuſpendirte die „Geheimräte“ 
vom Dienſt und ordnete an, daß das 
Disziplinarverfahren gegen ſie an— 
hängig gemacht werde. Cleghorn wurde 
wegen angeblichen Mordangriffs, Hart 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage gebucht. 

Nielſon befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

Trauriger Held 


Albert Matthieu, der Samſtag 
Abend, wie berichtet, nachdem man ihn 
aus dem Fluß gefiſcht, erklärt hatte, 
er habe nur, um ein kleines Kind zu 
retten, das eine junge, ſchmächtige 
Frau vor ſeinen Augen von der 
Madiſon Str.Brücke ins Waſſer ge— 
worfen, ſein Leben gewagt, aber leide: 
keinen Erfolg gehabt, hat jetzt geſtan— 
den, daß er die Geſchichte von der 
Frau und dem Kinde erfunden und 
nur, um die Polizei zu foppen, dieſer 
das Märchen aufgetiſcht habe. 

Die Polizei will in Erfahrung ge— 
bracht haben, daß Matthieu nach einem 
Streite ſeine Wohnung in ver,wei— 
felter Stimmung verlaſſen harte. Sie 
glaubt daher, daß er in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht in den Fluß geſprungen 
war, das Waſſer aber zu kalt gefun— 
den und um Hilfe geſchrieen hatte. Er 
ſtellt in Abrede, Selbſtmord geplant zu 
haben. 


Dingfeſt gemacht. 


Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
wurden Harry Roß, Nr. 123 W. Ohio 
Straße, und fein Hausgenoffe Wm. 
Gunningham verhaftet. In der Wache 
an Oft Chicago Ave. jol Ro geitan-: 
den haben, mit Cunningham in bori- 
ger Woche Raubüberfälle in Speije- 
twirtichaften verübt zu haben. 

Auf Grund feiner Ausfage wurde 
dann auch Frau Nellie Gunninaham 
wegen angeblicher Beihilfe zum Raube 
verhaftet. i 


Beſtohlen. 


Claus Rohweder, Nr. 217 Oſt On— 
tario Straße, meldete der Polizei in 
Evanſton, daß er Freitag während 
eines der Northweſtern Univerſität ab— 
geſtatteten Beſuchs um ſeine Uhr und 
Kette beſtohlen worden ſei. Er hätte 


feine Saden in einen Kleiderfchrant | 


aber von Ryan niebergefchoffen uno | 


gehängt,. defjen Tür 
ſchloſſen aehabt. 
auf den Dieb. 


Kam gur rechten Zeit. 


Als geftern früh Carl R. Grünel 
feine Apothefe Nr. 3304 Weit North 
Une. durch die Vorbertür betrat, ent- 
wichen drei von ihm überrumpelte Ein 
brecher durch die Hintertür. Die Kerle 
hatten noch feine Gelegenheit gehabt, 
irgend melche Beute zu ergattern. 

Ungeblicher Hühnerdieb angeichoflen. 

Durch ein verdächtiges Geräuſch ge— 
ſtern früh aus dem Schlafe geſchreckt, 
trat Wm. Ryan, Nr. 248 W. Monroe 
Straße, mit einem Revolver bewaff- 
net, auf die hintere Veranda und ſah 
angeblich einen Spigbuben, der im Be- 
griffe war, die Tür des Hühnerjtalls 
zu fprengen. Sobald der angebliche 
Hühnermarder den Störenfried be- 
mertte, gab er Terfengeld. Er wurde 


aber nicht ge- 
Die Polizei fahndet 


lebensgefährlich verwundet. Ym Ho: 

fpital entpuppte der Verwundeie ſich 

ala der 26jährige Fuhrmann Rodert 

Bond, Nr. 334 ©. Green Str. Ryan 

befindet fi in Unterfuchhungshaft. 
— — 


Jäher Tod. 


Beim Brotbacken fiel geſtern Mor— 
gen Frau Allie M. Dickerſon im Eß— 
zimmer ihres Heims, 1025 Beloit Ave., 
Oak Park, an einem Herzſchlage tot 
hin. Ihr Gatte fand ſie als Leiche 
auf. 

In ſeinem Heim, 1237 Judſon Ave., 
Evanſton, iſt geſtern John W. Young, 
Vizepräſident der Chalmers-Williams 
Co. 72 Weſt Adams Str. plötzlich ge— 
ſtorben. Der Verſtorbene war ein be— 
kannter Bergwerksingenieur. 

Der Schnee ſein Leichentuch. 


Auf den nördlich von Emerſon Str., 
Evanſton, gelegenen Geleiſen der 
Northweſtern-Hochbahn wurde unter 
einer Schneehülle die Leiche des Walter 
Davis, Nr. 917 Noyes Str. Evans— 
ton, gefunden. Allem Anſchein nach 
war der Mann, ein Angeſtellter der 
Bowman Dairy Company, von einem 
Zuge erfaßt und getötet worden. 

Das mörderiſche Gas. 


In der Wohnung von Vinzent E. 
Healy, Nr. 48 Oſt Schiller Str. ſind 
Samſtag Nacht die Dienſtmädchen 
Amanda Bergſtrom und Alma Nilſſon 
an Leuchtgas erſtickt, das einem offenen 
Sie waren erſt 
vor mehreren Monaten aus Schweden 
eingewandert, ſeit etwa acht Tagen im 
Hauſe beſchäftigt und wußten nicht 
recht mit Gas umzugehen. Es ſcheint 
teinem Zweifel zu unterliegen, daß ſie 
den fraglichen Brenner unabſichtlich 


nicht ſorgfältig zugedreht hatten. 


| 


—— — — 
War kein Selbſtmord. 
Wie berichtet, wurde am vergange— 
nen Dienſtag die 23 Jahre alte Frieda 
Kaesberg, Tochter von Herrn Wilhelm 


Kaesberg, 4619 S. Fairfield Avenue, 
im Bett als Leiche aufgefunden. 


Da 
das junge Mädchen nicht krank gewe— 
ſen, glaubte die Polizei die Möglichkeit 
eines Selbſtmordes nicht ausgeſchloſ⸗— 
ſen. Die Annahme, es könne ein ſol— 
cher vorgelegen haben, war aber irrig, 
denn bei der Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß Frl. Kaesberg einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen iſt. 


— Nie verlegen. — Blumenfrau: 
Möchte der Herr nicht ein Sträuß'l 
nehmen für die liebe Frau G'malin?“ 
Ich bin ja noch gar nicht verheira⸗ 
—Nu, nu, 's ſein Immoriellen, 
halten fi lang!" 


Biolet Buehler arbeitete in 


Hort als Krantenpflegerin. * 


Folge plößlidher Eingebung. 


Jhre Adoptivmutter will fie ihrer wirfe : 


lihen Mntter zuführen. — Das mäd- — 
chen hat einen Verehrer in New Nor, — 


— Will gern hier her zurückkommen. Er 


Violet Buehler, das am 26. Novem« 
ber aus Chicago verfchmundene junge 
Mädchen, ift heute in der Stadt New 
York gefunden und von der Polizei in- 
Ibhut genommen morben. Shze 
Stiefmutter, Frau Hermann Bühler, 
Beligerin des Hotel Meyer, wird mar: 
aen früh nach Nem York reifen umd 
Violet ihrer mirflihen Mutter zus 
führen. 

Violet machte der Nem Yorker Po> 
lizei gegenüber folgende Angaben: 

„Meine Adoptivmutter hatte mig 
Geld zu einem Befuche meiner un 
tiotante, Frau Mary Dapibfon 
Racine, Wis, gegeben. Auf dem 
Wege vom Hotel nad) dem Bahnhofe 
fam mir der Gedante, nicht na Ra- 
cine zu fahren, fondern nah Res 
York, da ich Verlangen trug, eimas 
bon der Welt zu fehen. ch kehrte 
um, ging nad dem Bahnhofe an’ ber 
La Salle Straße und fuhr auf einem - 
Zuge der Nicdel Platebahn nad) Net 
Nor. Dort empfahl mir ein Herr 
das Stevens Houfe am unteren Broad- 
way als ein billiges und anftändiges 
Hotel, und ich übernachtete dort. _ 

„Am näcften Morgen jah ich: die 
Zeitungen nad) Stellenanzeigen dur 
und bewarb mich um eine Stelle. als 
Krantenpflegerin der Frau Anne 
Brett an der 1. Abe. 'und 70. Straße. 
Vorher hatte ich, um mein Ausfchen 
zu verändern, meine Haare verkürzen 
und meine SHaartradht verwandeln 
laffen. Auch nahm ich den Namen 
Bella Roß an. ch erhielt die Stelle 
fofort und bin von der Familie jehr 
aut behandelt worden. ch will gern 
nah Chicago zurüdkehren.“ — 

Will heiraten. 

Violet Buehler hat den New Yorker 
Geheimpoliziſten geſtanden, daß ſie 
einen Verehrer habe, den Kellner Ja— 
kob C. Clune aus Chicago. Dieſer 
axbeitet in New York, und das Paac 
wollte in einem Monate heitdten, 
Yrl. Buehler bejtritt entjchieden, -daf; 
Elune irgend etwas mit ihrem Ent- . 
Ihluß, nah New Port zu reifen, zu 
tun gehabt habe. E38 fcheint, daß .e& - 
ihr nicht mehr bei Frau Buehler ge— 
fallen hat, weil fie manchmal bei ver 
Hotelgrbeit helfen mußte; das Bers 
bältniß mar, wie das Mädchen andeu- 
tet, fein ehr herzliches. Die Nace. 
richt, daß Frl. Bushler in New York. 
fei, ftammte aus Chicago und wurde 
der New Morfer Bolizei mit dem Er= 
fuchen mitgeteilt, die Vermißte in Ob» 
hut zu nehmen. — 

Frau Buehler freut ſich. 

„Ich bin wirklich herzlich froh, daß 
Violet gefunden worden iſt“, ſagte 
Frau Buehler heute Vormittag. I 
babe ſeit ihrem Verfchminden -feihe 
ruhige Stunde mehr gehabt. Jh kann. 7 
gar nicht jagen, wie es mich freut, daß 
Violet qut aufgehoben ift. 
ed mwünjcht, Tann fie in Nem Motk’ 
bleiben.“ RE 

Nach einer Unterredung mit Polizei: . 
infpettor D’Brien erklärte die Frau, 
daß fie morgen nach New’ Mork reijen 
und Violet ihrer. wirklichen: Mutter 
übergeben werde. Daß das Mäbdhen - 
verlobt war, mar ihr unbefannt, und: 
den Kellner Elune fennt fie nicht. 
Ein Mann ähnlichen Namens hat am . 
21. Juni vorlegten Jahres im Hotel‘ 
Meyer gemohnt. TE 

Der Derehrer ebenfalls verhaftet. 

Geheimpolizift Norton wird Frau 
Buehler begleiten und unterfuchen, ob 
der Kellner Elune, melcher ebenfalls 
heute dort verhaftet worden ift, Violet 
verleitet hat, nach New Mork zu reifen, 
und ob zmwifchen beiden unlautere Be- 
ziehungen beitanden. Ermeifen fi 
diefe Mutmaßungen als richtig, fo 
wird Clune der Prozek im Bundes 
aerichte gemacht werben. Bon den Er- 
mittlungen bes Beamten wirb es auch 
abhängen, was mit Violet gefchehen » 
fol. Anfpeltor Hunt hat Frau Bueh- 
ler, da diefe das Mädchen in gejeß- 
mäßiger Weife an Kindesftatt an 
nommen bat, geraten, es zurückzuho— 
len. Frau Bueler ift noch unentfchies 
den. F 

Violet war in New York von einem 
Chicagoer geſehen und erkannt worden, 
Dieſer hatte ſeine Entdeckung einem 
hieſigen Bekannten behufs Erlangung 
der ausgefegten Belohnung mitgeteilt, 
und der Befannte hatte die Entvedung 
Ichließlih, da er befürchtete, um die. 
Belohnung zu kommen, einer Privat- 
geheimpoltzeiagentur verfauft. BDiefe 
war dann eingejchritten. 


—- ee  — 


— Wandel. — Lebemann: Wie fi 
doch Alles ändert, früher hab’ ich täg- 
lich 10 bis 15 Liebesbriefe und 1 bis 2 
Mahnbriefe "kriegt, jet kriege ich täg« 
fih 10 bis 15 Mahnbriefe und fall 
gar feine Liebesbriefe mehr! 


PISO! 


peift das Wort, fih gu ers = 
nern, wenn man ein Mittel ? 
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Schr gut, aber — 


Außer der Vadetpoft mill der Ge: 
neralpoftmeifter auch die Verjchmels 
zung bes Zelegraphenmwefens mit ber 


° Boftverwaltung in Vorjchlag bringen. 


Seboch joll der Bund ven bejtehenden 
Zelegtapbengejellichaften nicht Wettbe- 
mwerb machen, jondern er joll ihre An: 
lagen täuflich erwerben und meiter be: 
treiben. Das wird fchon deshalb feine 
Schwierigkeiten haben, weil namentliö 
die „Weitern linion“ ohne Zmeifel für 
alle Auslagen wird entjchädigt fein 
mollen, die ihr dad „Berfchluden“ un- 


| ein, daf ein Voltäftant nur dureh Aub- 


| 


zähliger Wettbewerbagefellihaften im | 


Laufe der Zeit verurjacht hat. Ihre 
jeßige „Rapitalifation“ fteht außer al- 
fem Berbältniffe zu dem wahren Werte 
ihrer Leitungen und Stationen, aber 

* ba ihre Anteilfcheine in die Hände „un- 
Shuldiger Käufer“ übergegangen find, 
wird ihr mohl minbeftens der volle 
Marktwert diefer Papiere bezahlt mer- 
ben müffen. Ein autes Gefhäft kann 
alfo der Bund bei dem Antaufe ficher- 
Ytch nicht machen. 

Davon abaefehen, ift e3 fraglich, ob 
bie Bundesregierung beffer und mohl- 
feiler arbeiten würde, ald die Privat: 
gejellfchaften. Der Poftdienft ift be- 
tanntlich Zeineamend mufterhaft und 
bat biß vor Kurzem immer nur yehl- 
beträge- ergeben, die von den Steuer- 
gablern gededt werben mußten. Raum 
aber beginnen die Ausgaben fich mit 
den Einnahmen zu deden, To tauchen 
au jchon eine Maffe Vorfchläge zur 
Erhöhung der erjteren und zur Ber: 
minderung der lehteren auf, während 
son Betrieböverbefferungen nichts ver- 
lautet. An und für fidh-follten ja 
Drabtbotfchaften ebenfo mohl durd) 
die Poft gefendet werden können mie 
Briefe, Karten und Drudjchriften. 
In jehr vielen Boftämtern könnte, mie 
in Deutfchland, derjelbe Beamte, der 
bie Voftjachen beforat, auch Depefchen 
annehmen und befördern. Doch leider 
fommt hierzulande fomwohl wie in der 
franzöfiihen Schmefterrepublit die 


“ „Bolitit” zu oft der Verwaltung in’8 


Spiel. Die DOberbeamten verjtehen 
gar nichtd von ihren Dbliegenheiten, 
der Kongreß geht lediglich auf den 
Stimmenfang aus, und die Privat- 
intereffen ftehen über dem Gefammt- 
mohle. Db unter diefen nicht wegzu— 


- Ieugnenden Umftänden die „Verbund: 


lichung“ des Telegraphenmefens dem 
Volke von Nuten fein würde, ift min- 
deitens fraglih. Was erhalten die 


Steuerzahler für die Milliarde, die fie 


aljährlih an die Bundesregierung ab- 
- führen müffen? 


Gemifhte Regierung. 


» Seit dem „großen“ Minifterium 
*&ambettas, — das befanntlich nur 
wenige Monate am Ruder blieb — hat 
Brantreich fein jo bedeutendes Kabinet 
t, wie ba3 eben von dem Senator 
incaré zuſammengeſtellte. Diefes 
enthält nur einen einzigen Mann, der 
nicht Schon vorher Minifter gemwejen ift, 
und zählt Berühmtheiten wie den frü- 
beren Premier Briand, Delcafie, Mii- 
lerand und Bourgeois zu feinen Mit- 
gliedern. Indeſſen das Bemerkens: 
meriefte an bdiefem Minifterium ift 
feine Buntfhedigfeit. Mit Ausnahme 
ber Monardiften ift fo ziemlich jede 
Bartei oder Gruppe in ihm vertreten, 
bon den dunfelblauen Republifanern 
ber republifanifchen Vereinigung bis 
zu ben jharlachroten Sozialiften von 
der alleräußerften Linten. E38 ift ge- 
zabe, al ob in Deutfchland ein Mini- 
rium zuftande füme, das „von Baf- 
ermann biß Bebel“ reicht. 
GSelbftverftändlih fann von einer 
bollftänbigen Webereinftimmung zmwi- 
m fo verjchiedenartig denkenden 
miögenoffen nie die Rede fein. Es 
ift aber durch Verfuche bereits dargetan 
worden, daß in ber Praris auf bie 
theoretifhen Meinungsverfchiedenhei- 
ten wenig oder nicht? antommt. Als 
Premier unterdrüdte 3. B. Herr Ari- 
ftide Briand ohne Zaudern den „Ge- 
netalftreif“, ben er al3 Abgeordneter 
den Arbeitern warm empfohlen hatte, 
Die eigentlihen VBermaltungsfachen 
baben mit der „Politit“ überhaupt 
nichi8 zu tun, und im Uebrigen fann 
ein Minifterium Maßregeln durch— 
fegen, bie nicht von einer Mehrheit ver 
Kammern gebilligt werden. Diefe 
Mehrheit tann kein einfeitig gemäßigt-, 
fortfchrittlich-, demofratifch- oder ra- 
difalstepublifanifches Minifterum er- 
langen, und noch viel weniger ein rein 
fozialiftifiche® oder gar fommunifti- 
ſches ede Regierung muß auf alle 
nit-monardiitifchen Gruppen Rüd- 
ficht nehmen, und diefe Gruppen mie: 
derum müffen in allen mefentlichen 
Fragen zufammengehen, wenn die Re- 
publif nicht „unmöglich“ werden fol. 
Nur ift freilich immer die Gefahr por: 


- Banden, daß die eine ober andere 


©ruppe unter dem Drude der Zeitun- 
en und der Wähler einen gemiffen 
orfählag der Regierung für unan- 
nehmbar erflärt und befämpft. Sit 
fie Ihmadh, fo Hat ihr Proteft nichts 
u bejagen, ift fie aber ftarf, fo fan 
ch ihren Abfall das Miniftertum 

m NRüdtritte gezwungen imerden. 
nmerhin find die „gemifchten“ Ka- 
inette der jüngften Zeit von längerer, 
dauer geweien, ald die einheitlichen ber 
überen Periode. Die Republitaner 

7 Schaitirungen haben dur Er- 

g viel gelernt und fjehen wohl 


oh 


gleiche regiert werben fann. 

Da Delcafis Flottenminifter bleibt, 
und Poincare die auswärtigen Ange: 
legenheiten jelbft bejorgen wird, jo 
werden die Beziehungen Frankreichs zu 
Deutfchland mindeitend nicht ver- 
fchlechtert werden. Allerdings ift aud) 
die Hoffnung gefhmunden, daß fie 
durch das friedliche Ablommen über 
Marofto eine Verbefjerung erfahren 
werden. E33 mirb noch ehr lange 
dauern, , bi3 die Franzofen begreifen, 
daß fie mit dem friebliebenden und 
wunſchloſen Deutſchland viel beſſer 
auskommen könnten, als mit dem 
herrſchſüchtigen und raubgierigen 
Großbritannien, oder mit dem uner— 
fättlihen und defpotifcehen Rußland. 


Müde der Zolliteuer. 

Die Eifen- und Stahlinduftrie er- 
freut fich zur Zeit recht Tebhaften Ör- 
Ihäftsganges. Die Eifenbahnen find 
im Martte für Schienen und Brüden- 
ftahl. Die Bahnmagenfabrifanten fau> 
fen flott, und auch für Bauftahl laufen 
recht erfreuliche Aufträge ein. Die 
Great Nortbern-Bahn kaufte vor eini- 
gen Tagen 36,000 Tonnen Schienen, 
und mehrere andere Bahnen gaben 
namhafte Aufträge. An Bauftahl 
wurden im Laufe der bergangener 
Woche mehr ala 12,000 Ionnen be- 
ftelt. &3 murde in den erften zehn 
Tagen des Xanuar mehr Muldeneifen 
gekauft, al3 im ganzen Monat Dezem- 
ber, und es ftehen zur Zeit aroße Auf- 
träge in Ausfiht. Diefe erfreuliche 
Tätigkeit ift den niedrigeren Preifen zu 
danten, zu denen in der jüngjten Zeit 
aetawft werden fonnie. Sie bedeutet 
lohnende Arbeit für Qaujende und, 
troß den niedrigeren Preifen, recht quie 
PVrofite für die Unternehmer. Es iſt 
aber leider zu befürchten, daß fie nicht 
lange andauern wird. Denn ed mir 
ſchon wieder eine Erhöhung der Preije 
in Ausficht aeftellt, bezw. ein ftarreres 
Teithalten an den Liftenpreifen, und 
darin fehen „tonferpative Antereffen“ 
das nahe Ende der derzeitigen Kauf: 
luft. - 

Sp wird e3 wohl fommen. Denn 
nachgerade Hat doch wohl in allen in= 
tereffirten Streifen die Weberzeugung 
Wurzel gefaht, daf es mit den unver: 
Ihämten Eifen- und Gtahlzöllen in 
abjehbarer Zeit Mathäi am Letten fein 
wird, und die Folge ift, daß man nur 
mehr von der Hand in den Mund kauft, 
fozgufagen; ja, wenn fich feine Zuge- 
ftänbniffe erlangen lafien, jelbjt Noth- 
mendiges aufichiebt. Das Land ift e3 
müde, fortdauernd unverfehämt hohe 
Preife zu zabien zum Wohl und Beiten 
des Stahltruft3, und verlanat darnadı, 
amerifanifche Eifen- und Stahlmaare 
zu etwa denfelben Preiſen kaufen zu 
fönnen, mie fie den Kanadiern und 
Meritanern, Mittel: und Südamerifa- 
nern, Europäern, Nftaten und Auftra- 
liern geitellt werden. Sie meinen, 
daß es höchite Zeit tft, 
ein Ende zu machen (und daß ihnen in 
Bälde ein Ende gemacht werden mwird), 
die dazu führen, daß, wie lettes Jahr, 


amerifanifde Stahl- und Eifenmaa= 


ten der verjchiedeniten Art zum Ge- 
Jammtmwerte von rund $250,000,000 
an das Auslond abgegeben werden, zu 
Preifen, die etwas unter den ausländi- 
Ihen Marktpreifen bleiben, gegen die 
die amerifaniihe Stahl- und Eifen- 
induitrie im Inlande durch Zölle vor 
35 bis 100 Prozent gefhügt ift, 
bezw. zu „Ramfch“- oder „Ablade- 
preifen“, bei denen angeblich nicht nur 
nicht3 verdient, fondern geradezu Geld 
verloren wird, mas dann durch die 
hoben Inlandpreife wieder eingebracht 
werden muß. Sie meinen—die Bürger 
im allgemeinen find der Anficht, daß es 
biel richtiger wäre, wenn man dem |n- 
lande die Mohltat der „Bargain“- 
Preife zuteil merden ließe, moimmer 
die Abladung größerer Poſten rätlich 
erſcheint, und man verſuchen ſollte, 
aus dem Auslande Entſchädigung für 
die etwa daraus entſtehenden Verluſte 
herauszuſchlagen. Denn das Hemd iſt 
Einem doch näher als der Rod. - Sie 
erkennen wohl, daß das nicht ſo ein— 
fach iſt, denn die Ausländer können 
nicht gezwungen werden, zu willkürlich 
hochgeſchraubten Preiſen zu kaufen, 
aber ſie meinen, daß gar nicht ſo viel 
„abzuladen“ nötig wäre, wenn man 
nur hierzulande von den Zollaufſchlag— 
preifen abjehen und damit bie ftarfe 
Zurüdhaltung und Beichräntung der 
einheimifchen Nachfrage und des aan: 
zen amerifanifchen Geichäfts aufhören 
mürbe. 

Das Volk verlangt, daß menigitena 
„regelmäßige“ amerifaniihe Stahl- 
und Eifenmwaaren hierzulande follen fo 
mohlfeil gefauft werben fünnen, mie 
fie im Auslande erhältlich find — und 
die Gefchäftsmwelt des Landes ift, mie 
gejagt, nachgerade zu der Anficht ae- 
langt, daß das in naher Zukunft mög: 
ih gemacht werben wird, danf Ab- 
löſung bezw. ftarfer Herabfeßung der 
Zölle auf Eifen- und Stahlmwaaren. 
Daher die allgemeine Flauheit im 
Stahl- und Eifengefhäft, daher die 
Ueberzeugung „fonferbativer inter: 
eifen“, daß der zeitmeiligen Lebhaftig— 
feit in jenem Markt ein fchnelles Ende 
bereitet werben wird, menn imieder 
eine Erhöhung oder ein „ftrafferes An- 
ziehen“ der Preife eintritt. 

E3 murbden, mie fchon gejagt, im 
legten SKalenderjahre amerikaniſche 
Eifen- und GStahlmaaren zum Ge- 
fammtmerte von rund 250 Millionen 
Dolar3 an das Ausland verfauf: 
Damit ift der Ontel Sam ala Er- 
porteur folder Waaren an die dritte 


Stelle getreten. Nur Großbritannien . 


und Deutfchland führen noch mehr 
aus, Belgien ift überflügelt. Das 
beißt, die ameritanifchen Fabrikanten, 
die durch Zölle von zwifchen 35 und 
100 Prozent vor den Produkten der 
belgifchen Pauperarbeit gefhüßt fin, 
haben es fertig gebradt, die Bel- 
gier vielfah zu umterbieten und 
ans vielen Wuslanbmärtten, in 
denen beide auf gleiher Stufe 


ftehen, zu verdrängen. Die Iektjährige | 


Ausfuhr verteilte fich wie folgt: Ei⸗ 


Verhältniſſen 


Di = Ar N 


fen- und Stahlbledh latten, $18,- 
000,000; „Hardware“, Sägen und 
Werkzeug $17,000,000; Lokomotiven 
und andere Kraftmafchinen $17,000,- 
| 000; Stahlidienen $12,000,000; Röb- 
ten und Zubehör $12,000,000; Draht, 
$12,000,000; Bauftahl $11,000,000; 
Nähmaschinen $9,000,000; elektrifche 
Majchinen $8,000,000; Stangeneijen 
und „Stahl“ 5,000,000; Regiſtrir-⸗Ap⸗ 
parat $4,000,000; Pumpen ujm. $4,- 
000,000; Druderpreifen $3,000,000; 
Zuderfabrit-Majchinerien $3,000,000; 
Stahltnüppel ujm. $5,000,000. 
Für nahezu alle Anduftrien find 
Eifen und Stahl, bezw. Eifen- und 
ı Stahlprodufte entweder Rohjtoffe oder 
| wichtige Hilfsmittel und je wohlfeiler 
| die Induſtrien eines Landes jie kaufen 
fönnen, defto leichter mwirb ihnen, je 
näch der Bedeutung, die fie für fie ha- 
| ben, der Wettbewerb mit den betreffen- 
| den Induftrien anderer Länder. Durch 
die Ausfuhr don Eifen- und Stahl: 
maaren zum Werte von $250,000,000 
im legten Jahre wurde dieWettbemerb- 
fähigfeit der ausländijchen Induſtrien 
gehoben. Durch den durch die Zölle 
| möglich gemachten Auffchlag von min= 
| defiens 35 Prozent (fo viel mehr mußte 
das Inland im Durhfehnitt gewik 
für die felbe Art und Menge Waaren 
zahlen) murde da3 amerifanifche Ge- 
Ichäft, entiprechend benachteiligt. Es ift 
in der Tat Zeit, daß dem ein,Ende ae- 
madht werde. — — — 


Gefeht den Fall! 


Hinfihtlih der Iruftfrage bejteht 
zwiſchen Taft und Rooſevelt der Un— 
terſchied, daß der erſtere die Pflicht 
der Regierung für erfüllt hält, wenn 
ſie den großen Geſchäftsintereſſen 
durch Geſetz ſagt, was ſie nicht tun 
dürfen, und dann darauf ſieht, daß 
ſie es nicht thun, oder ſie gebührend 
zur Strafe zieht, wenn fie es tun, 
Herr Roofevelt dagegen will mehr. 
Nicht bloß foll den großen Korpora= 
tionen gefagt werben, mie fie ihr Ge— 
Ihäft nicht betreiben bürfen, fon- 
dern man foll ihnen jagen, wie fie 
es zu betreiben haben. E3 foll unter- 

Ihieden werden zmifchen den „auten“ 

Iruft3 und den „böfen” Trufts. Die 

„guten“ ITruft3 follen Tizenfirt oder 

fonftwie unter die ftändige Aufficht 

einer Regierungstommiffion geftellt 
werden. Diefer Behörde follen fie ge- 
nauen Bericht erftatten über alle ihre 

AUbmahungen mit oder Beziehungen 
zu anderen Korporationen, und bie 
Behörde ſoll unterfuchen und foll ihnen 

fagen, ob diefe Abmachungen zuläffig 
find oder nicht. 

Diefe Politif zu erläutern und zu 
empfehlen, jet ein für Roojevelts 
Miedererwählung eintretendes „Welt- 
blatt“ den folgenden Fall: Während 
einer Zeit ungewöhnlichen gefchäftlichen 
Gedeihens wurden in einem mejtlichen 
Staate vier Kohlenbergmwerfe er— 

öffnet. Zwei dieſer Bergwerke gehö— 
ren großen Geſellſchaften, die auch 
noch andere Bergwerke betreiben. Eins 
gehört einem unabhängig reichen 
Manne, und das andere ift das .Eigen- 
‚tum eines Mannes, der alle feine Er- 
‚ Tparnifje Hineingeftekt hat. Etliche 
sahre lang ging Alles gut. Dann kam 
die Banit von 1907, flaue Gefchäfts- 
jahre folgten und die Nachfrage nadı 
: Kohlen war nun geringer als die Lei- 
‚ Itungsfähigfeit der vier Gruben. Die 
Unternehmer begannen Berlufte zu er: 
leiden. Nachdem fie dies eine Zeit 
lang ertragen, traten fie in Verband: 
lungen miteinander, um womöglich auf 
eine Beichränfung der Hervorbringung 
Tich zu einigen und dadurch den ent- 
ftandenen „halsabjchneiderifchen“ Wett: 
bemwerb zu beenden. 

Um nicht gegen das Gefeg zu ban- 
deln, zogen fie einen Rechtsanwalt zu 
Rate. Der fagte ihnen, daß ihr Vor- 
haben ungejeglich jei. E3 märe gegen 
das Gefeh, wenn fie fi auf eine Be- 
ſchränkung der Herborbringung einig- 
ten, und e& wäre gleichfallg gegen das 
Gefe, wenn fie da3 mit Kohlen zu 
verjorgende Gebiet unter ich teilten. 
Nicht ungefeglich aber wäre e3, wenn 
alle vier Unternehmen von einer 
Gejelihaft erworben würden. Da 
jedoch feiner der Unternehmer fein 
Eigentum verfaufen will, fo dauert 
ber verluftbringende Wettbewerb fort. 
Die reichen Gefellfchaften find im 
Stande, den Verluft zu ertragen, denn 
fie ziehen Gewinne au8 anderen Un- 
ternehmen. Der eine reiche Befiter 
fann e8 auch aushalten. Der vierte 
aber, der ganz auf den Ertrag feiner 
Kohlengrube angeiwiefene, der wird zu 
Grunde gerichtet, und wenn er einmal 
den Betrieb aufgeben muß, dann ha- 
ben die anderen das Feld für fich und 
merben durch Erhöhung der Preife den 
erlittenen Schaden einbringen. 

Woran nun die frage gefnüpft 
wird: it es mirflich beijer, daß im 
Namen freien Wettbewerbes eine Per- 
fon zu Grunde gehen muß und ein 
Monopol errichtet wird, oder ift es 
nicht beffer, daß unter Umftänden, wie 
die hier angegebenen, eine Regierungs- 
fommiffion das Recht habe, hanbelbe- 
Ihränfende Abmadhungen zmifchen den 
Unternehmern zu geftatten, wenn dies 
durch ntereffen der Gerechtigkeit, der 
Menihlihkeit und der öffentlichen 
Wohlfahrt geboten erfcheint? 

Mancher wird ohne weitere Ermä- 
gung geneigt fein, die fo geftellte Frage 
mit Ya zu beantworten. So er die 
Sache meiter erwägt, fünnen ernftliche 
Bederten nicht anähleiben. Gefeht den 
Fol, die in Ausficht genommene Re- 
gierungsfommiffion genehmigt eine 
Abmahung, eine Beichräntung der 
‚Herborbringung oder des Handels und 
eine Feitfegung der Preife, welche den 
pier Unternehmern ermöglicht, jede der 

vier Gruben, troß fchlehter Zeiten, 
' mit erfreulichem Geminn zu betreiben. 
‚ Nun find in der Nähe weitere Kohlen- 
lager vorhanden, die, weil ungünftiger 
gelegen und in Hinficht auf die unbe- 
friebigenden Erträge der Anderen, 
' vorher unaudgenüßt gelaffen murben 
Nun jedoch die vier anderen alle jo 
ee ee ar er 


Koh⸗ 
lenländereien der Wunſch, teilzuhaben 
an dem guten Geſchäfte. Sie beginnen 
mit dem Abbau ihrer Kohlen, und wo 
es vorher vier Bergwerke gegeben, da 
gibt es deren nun fünf oder ſechs oder 
noch mehr. Verhindern laßt ſich das 
nicht. 

Nun treten notgedrungen die euen 
Unternehmer in Wettbewerb mit den 
alten Unternehmern. Die neuen, um— 
Kunden zu gewinnen, müſſen billiger 
verkaufen als die alten. Die alten, 
um ihre Kundſchaft nicht an die ꝛuen 
zu verlieren, müſſen die Preiſe oleich— 
falls herabſetzen. Man ſteht vor der—⸗ 
ſelben Lage wie zuvor: daß die ſtär— 
deren Unternehmer den Wettkampf be— 
ſtehen, die ſchwächeren aber dabei zu 
Grunde zu gehen drohen. Und daß, 
wenn die leßteren aus dem Wege ge— 
ſchafft ſind, die anderen ein, Monopol“ 
haben. 

Natürlich darf die Regierungskom— 
miſſion das nicht zugeben, ſo wenig, 
wie ſie es früher zugeben durfte. Was 
den Vieren recht war, iſt den Sieben 
billig. So gut die Vier ſich vereinigen 
durften auf eine Beſchränkung der 
Hervoͤrbringung und auf eine Erhö— 
hung der Preiſe, die jedem „ge— 
nügenden“ Gewinn ſichert, ſo gut muß 
man dies nun den Sieben geſtatten. 
Nur daß nun die Preiſe, die den Vier 
genügt haben, den Sieben nicht ge— 
nügen. Damit Sieben beſtehen kön— 
nen, wo bisher Vier beſtanden haben, 
und auch „genügend“ Gewinn erzielen 
können, müſſen die Preiſe weiter er— 
höht werden. Sind dann die Sieben 
verſorgt, ſo kommt ein Achter, ein 
Neunter und Zehnter uſw., die auch 
verſorgt ſein wollen. Und, wenn das 
ſchöne Syſtem nicht zuſammenbrechen 
ſoll, auch verſorgt werden müſſen. 

Alles auf Koſten der Verbraucher 
natürlich, die dabei immer höhere und 
höhere Preiſe zahlen müſſen. Denn 
darauf läuft die Geſchichte hinaus, daß 
— (gerade wie im Plane der verrüdte- 
ften Schullzölfnerei) — die Regierung 
jedem lnternehmer einen genügenden 
Gewinn zu fichern verpflichtet ift; 
aleichviel wie fchledht er fein Gefchäft 
verftehe oder unter mie ungünftigen, 
unvernünftigen Verhältniffen er e8 be- 
inne. Nicht Yänger braucht der Mann, 
der ein Geihäft anfangen will, fich zu 
fragen, ob aud Bedarf dafür porhan- 
den ift. Nicht mehr Angebot und 
Nachfrage find maßgebend, nicht mehr 
überlegene Geichidlichkeit, Umfiht und 
ähigfeit beftimmen den Erfolg, fon- 
dern die Regierungsfommilfion be— 
ftimmt Alles. Drei oder fünf Männer 
am grünen Vifch beftimmen und ent- 
Tcheiden Allee. Wer aber Alles be- 
zahlt, das ift das liebe Publikum, das 
auf diefe Weife von einer väterlichen 
Regierung — (mer lacht da?) — „vor 
dem Monopol geihügt wird“, 


Auf der Wadt. 


Dom Bundesvorjtand in Philadel- 
phia ijt an die Beifiter und Staat3- 
präfidenten des Deutſch-Amerikani— 
{chen Nationalbundes ein Rundjchrei- 
ben gefandt worden, in welchem dar= 
auf hingemwiefen wird, daß im Kongreß 
abermals die Anebelung des zwijchen- 
Staatlichen Verkehrs, fjomeit der Ver- 
fandt geiftiger Getränfe in Betracht 
fommt, verfucht mird. Die Verhöre 
in Bezug auf die von Kongreßmitglied 
Morris Sheppard von Terad dem 
Haufe eingereichte Vorlage haben vor 
dem „Sommittee on the Judiciary“ be- 
gonnen. Gie führt den Titel: „Eine 
Vorlage, um den zwifchenftaatlichen 
Handel mit beraufchenden Getränfen 
in gewiljen Fällen zu verhindern.“ 

Auch der Vorftand des Deutch- 
Umerifanifhen Nationalbundes hat 
um ein Verhör nahgefuht. In dem 
erwähnten Rundfchreiben werden die 
Staatöverbände erfucht, befähigte Red— 
ner bereit zu halten, die einem telegra- 
phifchen Rufe, in Wafhington vor dem. 
erwähnten Komite zu erfcheinen, Folge 
leiften können. Der Ruf wird erfol- 
aen, fobald das Datum des Verhörs 
feitgefegt worden ift. 

Die Shepparb’fche Vorlage. befagt, 
daß irgend ein Verfandt oder Trans- 
port von Spirituofen, Weinen, Malz-, 
gegohrenen und anderen beraufchenden 
Getränten von einem Staate, Territo- 
rium oder Diftrift der Pereinigten 
Staaten oder einer nicht dazugehöri- 
gen, aber der Yurisdittion derjelben 
unterftehenden Lofalität nah einem 
Staate etc., in welchem der Bejit, der 
Verkauf oder der Konfum von beraus 
fchenden Getränten verboten ift, unter- 
faat find. Dasjelbe gilt auch für den 
Derfandt oder Transport geiftiger Ge- 
tränfe vom Auslande her. Alle bies- 
oezüglichen Kontrafte werden durch die 
Borlaae für null und nichtig erklärt. 
63 fann daraufhin weder, in irgend 
einen Gericht der Vereinigten Staaten 
eine Klage anhängig gemacht, noch auf 
Durchführung oder Schuß des angeb- 
lichen, auf foldem Kontraftt oder fol- 
chen Kontratten fich bafirenden Rechtes 
gebrungen imerden, wenn es jich um 
befagte verbotene Transaktionen han- 
belt 

Paragraph 2 der Vorlage hat fol- 
aenden Wortlaut: „E8 mirb berorb- 
net, daß fein Eigentumdrecht in oder 
auf irnerıd melche derartige geiltige Se- 
hhante vorhanden fein Toll, folange Tie 
fich im Beiike einer Bahnaefellichaft, 
Groreffompaanie oder einer anderen 
öffentlichen Vertehrsgefellfchaft befin- 
den und e3 fich um ben Verfandt oder 
Sransport.handelt. der eine Verlegrng 
dieſer Afte involvirt.“ 


Vom italieniſch⸗ turkiſchen Krieg. 


Tripolis, 23. Dezember. 
Soldaten und Zivilbevölterung, alle 
müffen dur Zufuhr von außen er- 
nährt werden, jelbjt-Zrintwafjer wird 
eingeführt, menigfitens für Soldaten, 
es fommt von Neapel. Dehfen mwur- 
den bisher nur aus Jtalien eingeführt, 
jegt liegt aber ein 

im , der 


ae hy Bid Ban 


deutſcher Dampfer 
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neue Sendungen lebenden Viehes ein- 
gerichtet und hat 500 Ochfen an Bord. 
Da diefer erjte Verfuch, mie e# fcheint, 
ausgezeichnet gelungen ift, jo follen 
neue Sendungen lebenden Vieh! aus 
Südamerika folgen. Neben dem Sani- 
tätsmwefen war e3 die Quftfchifferabtei- 
lung, die bisher die uneingejchränfte 
Anerkennung gefunden hat. Alles, 
was diefe Abteilung betraf, alles, mas 
fie ausführte, wurde mit der größten 
Teilnahme verfolgt. Galt e8 doch, zum 
eriten Male in einem Kriege zu er: 
proben und zu beobachten, was bie 
Flugzeuge, die Ientbaren Luftballons 
und die Fellelballons zu leijten im- 
ftande find. Im Weiten der Stadt 
Tripolis wurden beim jüdifchen Fried- 
hof zuerft die großen Zeltſchuppen für 
die Flugzeuge errichtet. Diefe began- 
nen bald darauf ihre Tätigkeit. Etwas 
ſpäter kamen Feſſelballons zur Ver— 
wendung, und neuerdings war ein 
lenkbares Luftſchiff hier angekommen. 
In der Nähe der Zeltſchuppen wurde 
vor kurzem eine eiſerne Baracke von 
riefiger Ausdehnung errichtet. Als ſie 
rollendet und gedeckt war, erinnerte ihr 
Anblick an die Pyramiden. Sicherlich 
nicht in der äußeren Form, aber in 
ihrer majeſtätiſchen Größe, himmel— 
ragend, in einer Umgebung, wo alles 
klein iſt. 

Dieſe Baracke war zur Aufnahme 
des lenkbaren Luftſchiffs und der 
Flugzeuge beſtimmt. Sie ſchien feſt 
gefügt zu ſein und dauerhaft wie die 
Pyramiden. Aber es ſchien nur ſo. 
Sachverſtändige hatten, ehe ſie voll— 
endet war, ihr Urteil dahin abgegeben, 
daß ſie zu leicht gebaut ſei. Und ſie 
haben recht behalten, eher vielleicht, als 
fie ſelbſt gedacht. Ein Gewitterfturm, 
keiner von den großen Stürmen, an 
bie mir hier im Winter gewöhnt find, 
hat das ftolze Gebäude zum Sturz ge: 
bradit, als wäre e8 ein Kartenhaus ge- 
weſen. Durch den Einfturz find das 
lentbare Luftfchiff und die Flugzeuge 
vernichtet worden. Der” Schaden ift 
derart, daß nicht alles hier ausgebeffert 
werben fann. Gleichzeitig ift ein ef- 
felballon zerjtört worden. Zur Ber: 
fügung bleiben augenblidlih nur ein 
Flugzeug und ein Feifelballon. 

Zu den Opfern biefes Srieges ge- 
bört auch die öfterreichifche Sahara- 
Erpebition, die gerade zur Zeit von 
Tripolis nah dem nnern abreifen 
mollte, al3 der Krieg ausbrad. Ein 
Mitglied diefer Erpebition mar ber 
Oberleutnant Mühlhofer, der die aftro- 
nomijchen und die geographifch-topo- 
graphifchen Arbeiten ausführen follte. 
Auf Anregung der italtenifchen Regie- 
rung rief die öfterreichifche diefen Offi- 
zier vor einiger Zeit zurüd. Nun ift 
borgejtern auch der Leiter der Erpe- 
dition, Herr Artbauer, nah Europa 
zurüdgereift. — Die Bewohner der 
Dafe von Tripolis, die feit längerer 
Zeit zmangsmeife oder freimillig nach 
der Stadt gefommen maren, fangen 
nun an, in ihre Wohnungen zurüdzu- 
febren, teild um daran ihre Sachen zu 
bolen, die fie hatten zurüdlaffen müf- 
fen, teild um dort zu bleiben. Aber e3 
handelt fi; nur um einen Anfang. 
Das Leben in Tripolis, einft recht bil- 
liq, ift jegt, wie recht unangenehm, fo 
auch recht foftfpielig geworden. Was 
ih am Eingang erwähnt, erklärt es 
binlänglich. Und die Preife werben noch 
mehr fteigen wenn erft alle hier ange- 
fommen fein werden, die hierher fom- 
men wollen. Gegen 30,000 Berforten 
ſollen ſich ſchon an die italienifche Re- 
gierung mit der Bitte gewandt haben, 
die Erlaubniß, in Tripolis zu landen, 
zu erhalten. Und aus Argentinien will 
gar eine ganze Kolonie kommen. Ein 
Konſulat hier bezahlt bis jetzt 2000 
Franken Jahresmiete für das Haus; 
der Beſitzer verlangt jetzt 3000 Fran— 
ken. Ein anderes bezahlt jetzt 720 
Franken, für die Zukunft werden 2000 
Franken Hausmiete für das Jahr ver— 
langt. Das Alles iſt erſt der Anfang. 
Und das Einkommen der bisherigen 
Bewohner von Tripolis ſteigt nur nicht, 
ſondern iſt tief geſunken. 


— 


Todesanzeige.. 


Sreunden und Pelannten die traurige Nadj- 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Berthold Kleeberg 

am Montag, den 15. Ianıtar 1912, im Alter bon 
49 Jahren, 9 Monaten und 25 Tagen entichla- 
fen ift. Die Beltattung erfolgt am Donnerstag, 
den 18. Januar, Nadhmitt. 2_ Uhr, bom Eterbe- 
baufe, 1659 VBelmont Ave., Soziale Turnhalle. 
nah dem Graccland-ftrematorium. Um ftilie 
Zeilnahbme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Ghriftina Nleeberg, Gattin, 
Herbert Nlecbern, Sohn. 
modimi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Dorothea Tatge geb. Grabe 
am Sonntag, den 14, Januar, aeltorben ift. De- 
erbigung findet ftatt am Mittwod, den 17. Ja- 
nuar, um 1 Uhr Nadım., bon ihrer Wohnung 
1542 HSaftings Str., nach der Iutherifhen Emu:» 
nuelsfirhe, Afbland Ape. und 12. Efr., von Yu 
nad Wunderd- Friedhof. Um flilles Beileid Bit: 
ten die trauernden ber: 
Fran Wilhelmine Aubarbt, John Tatar, 
rat 9 und William 


atge, nedlt Verwandten. mdi 
Todedanzeige. 
Den € 
tor Nabridt, bat Brober 
Adolph Brüfchte 
Nahmiddags Klod % 1, bou 't Zruerhue, 1842 
N. Windelter Ave. De Beamten find frundlichn 
dat legte Geleit to neben. 
Um. Heidel, Meifter. 


Blattdütihe Gilde Gambrinns Nr. 11. 
ftorben is, De Beerdigung find’t 
eriöcht to rechten ZTied in de Gambrinus-Halle 
H. Wied, Schriewer, 


Sweitern un Brödern 
ER ftatt am Dingsdag, den 16. d.M 
anmwefendb to fien, um dem beritorbenen Broder 


Todesanzeige. 
Verein Deuticher Veteranen don Chicago. 
Kameraden zur Nachrich 
dub der Veteran 
5 Karl »hriiten 
m, 2519 W Chicano Abe., plör- 
y lih geitorben ift. Antreten 
zur Trauerparabe Dienstag, 
den 16. Nanuar, Nacdmit- 
tags 1 Uhr, bei A. PViggio, 
2359 W. Ghicago Mve., Ede 
Weſtern Abe, 
G. 6. u räfident. 
9. Herz, Sekretär, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige Nach- 

ridt, das unier aeliebter Cohn und Bruder 
Mathias 3. Shannon 

am —* den 18. Januar, felig im Seren 
enticlafen ift, Beerdigung findet ftatt am Diens- 
taq, den 16. Januar, um 8 U dom Trauei« 
baufe, 2313 Marigall Blod 
Inäfirhe und von da nah dem St. Marien- 
Friedhof. 


Etterr. 


— 


„nad der ©. Par- | y 
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Re 


1222 serie Bi ‚ef. North 1184. 
ax Hanitii, Direkte: 

Malı Der grobe 

N tenst., zum legten 

Helena”. Mittwoch: „Ry- 

d Bertram“ und vom 17. bis 21. Saıt., 

und Eonntag: 


i een Sam 
Das Galtfpiel der berübmten Wiener Cabaret; 
enannt bie Dufe 


3 
wen Melilla Mars, 
des Gabarets, fowie des berühmten Operetteii« 
2 und de3 Ten: 


# vom Vollöthenter im 
Wien. i bung der Preife. Tbonne- 
ments-Billet3 find ailtig. 


Todcedanzeige. 
Den und Belannten die traurige 


Nachrich 

Fred Hoernte 
(Gatte der verſtorbenen Emilie Hoernke) 
am 14. Zamnar 1012, Morgens 2 Uhr, 
im Allter bon 68 Jahren, 3 Monaten und 
1 Tag felig im Herrn entichlafen ilt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 
17, Januar, Nachmittags um 2 Ubr, pom 
Zrauerhame, 1452 Belmont xibe., nad 
dem Montrofe-Bottedader. Um ſtille 
Zeilnahme bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: 

Auguit und Dito Tomke, rau 

Peter Aubert, Stieffinder, 

nebit Berwanbten. 
Milmantee, Wis., Beitungen bitte zu fo 


piren. modi 


Beerdigungsanzeige. 


Die Beerdigung unſeres lieben Gatten, 
Vaters und Sohnes 
Guſtav Naerup 
fand geſtern, Sonntag, den 14. Sanuar, 
vom Trauerbaufe, 1730 N. Alban Pipe., 
nah Waldheim ftatt. Die Yeitangabe in 
der geftrigen Sonntagboft war irrtümlich. 
Lilly Naerup, Gattin. 
Bertie Naerup, Tochter. 
Marie Nacrup, Mutter, nebit 
Familie. 


—— — 


Todesanzeige. 


Freunden umd Belannten die tranrige Vach⸗ | 
richt, dak meine nelichte Gattin und unfere Mut: | 


ter, Schwiegermutter nnd Großmutter 
Henrietta Gnit aeb. Loeſchman 


am Freitag, den 12. Januar, um 11:25 Abends 
im Wllter von 73 Nahren und 3 Monaten nah 


langem fchwerem Leiden felia im Herrn entichla- | 


fen ift. Die Beerdigung findet itatt am Dien®- 


taa, den 18, Sanıar, um 11 Uhr Borm., dort | 


arauerhaufie, 2033 nach der 
Erpangel. 2utber. Ede 21. 
Etr. und Hobne Abde., don dor nah dem Taf: 
ridge-Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Gnit,- Gatte. 
Hermann, Paul, ranf, 
und Rudolph, Söhne. 
Lina Kreuger, Tochter, nebit Ecdiwies 
gerfohn,: Schwiegertöchter, Enteln 
und Bruder. 


8. 21. ®Blace, 
&. Matbiasfirce, 


Nom, Karl 


Ehriftus, der ift mein Leben, 
Sterben fti mein Gewinm, 
Dem tu’ ich mich eraeben, 


Mit Freund’ fahr’ ih dahin. famo 


Todedanzeige. 
Dentiher Lanbwehr-Verein Chicago. 
Den 


unfer Kamerad 
Karl Ghriften 

am 13, I 
— it. Die 
eerbigung findet 

> ftatt am Dien“ 
iag, ben 16. Jus 
nucet, Nachm. 1 
Uhr, vom Traue⸗ 
hauſe. 2510 W. 
E bicago Abemue, 
nad) dem Concor- 
dia-Friedhof. 
Kameraden find 
erincht, fi zab! 


re 
Irauerbaufe einzufinden, um dem 
die legte Ehre zu erweifen. 


D. Dies, Präfident. 
Karl Meftert, Selretär. 


sSenelelder 
Y Wiederkranz” 


Den Eängern zur traurigen Nachricht, dab uns 
fer langiühriges aftives Mitglied 
9. Erpenbed 
im Alter don 70 Jahren geitorben ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienstag, den 16. Yu 


nuar, um 1 Ubr Nabmittags, vom Trauerbaufe, | 


1215 Greenwood Terrace, nah dem Ct. Bonifa- 
zius⸗Gottesacker 
Die Sänger ſind freundlichſt erſucht, dem ver— 
ſtorbenen Mitgliede die legte Ehre zu erweiſen. 
Eugen Niederegger, Präſident. 
Albert Rodig, Setretär. 


Todesanzeige. 


— und Belannten die traurige Nach⸗ 
ri 


t, daß unſere vielgeliebte Mutter 
Barbara Emmrich geb. Wertz 
(Gattin des verſtorbenen Michael Emmrich) 


im Alter don 67 Jahren am 12, Januar 1912 f- | 
lia im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung | 


findet ftatt am Dienstag, dat 16. Januar, mut 
9 Uhr 30 Borm., dom Trauerhauſe, 131% 


Eleveland Wde., nah der St. Michaeläfirhe und | 


bon da nad dem ©t. VBonifazius-Gottesader 

Um ftille Teilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 

Joſeph Emmrich, Frau John Herr: 

mann, Anna und Helen Emmrich, 

,  nebft Enfellindern und 

n. 

Bitte leine Blumen. fam 


Todesanzeige 


zn und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liede Mutter 
Maria M, Keil 

im Alter von _46 Jabren felig im Herrn ent: 
fhlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 17. Januar, um 9 Uhr 30, bom 
Trauerbaufe, 421 W. North Ave., nach der Ct. 
Michaelsfirhe und don da nah dem &t. Bon’: 
faztus-Gottedader, Um ftille3 Beileid bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 


Mathiad B. Heil, Gatte. 
Anna, Beter, Bernhard, Mathias und 
Anton Meil, Kinder, nebit Pers 
wandten. : 2 
Michigan City Zeitungen bitte zu fopiren, ' 


modı 
Todesanzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nah. 
richt, dak unfer bielgeliebter Satte und Vater 
Johann Eiicli 

im Mlter don 75 Jahren am 13, Januar fel.a 
im Herrn entichlafen ift. VBeerdinunga findet itatt 
am Mittwoch, den 17. Januar, um 9 Ubr Mor- 
gend, vom ZTranerbaufe, 2041 W. 22. Pl. nay 
der St. Pauiusfirhe und bon da nad dem St. 
Marien Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten di: 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Maria Eifeli, Gattin. 

Jofephine Stid und Therefia Mekger 


H meh Sie d oh Mey 
Heinr und Sohann ger, 
Schwiegeriöbne, mebit Enteln. , 


Todesanzeige. _ 


reunden und PBelannten die traurige Nadı:« 
richt. daß meine geliebte Gattin md unfere 
Mutter 
Francis Edhramm 
am 14. Ianuar geftorben ift. Beerdigung finder 
ftatt am Mittwoch, den 17. Nanuar, um 9:30 
Vorm., vom Trauerbaufe, 5023 Mad Etr., nach 
der &t. Auauftinaliche, bon dort nad dem St. 
Bontfaziusssriedbof. Im ftile Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Valentin Schramm, Gatte, 
Francis, Marh u. Thomas, Kinder. 
Ela Ehramm, Schwiegertocter, 
* Diary Schwontowsti, Echweiter. 
mo 


Todedanzeige. 
Basen und Belannten bie traurige Nach 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Frau Anna Thede aeb. Tiorbed 
(Witwe des berftorbenen Foltert 3, Aarels) 


im Alter von 70 Nabren aeitorben ift. Beerdi- | 


gung am Donuerdtan, den 18. ‚sanuar, um 10 
Uhr Borm.. vom Trauerbaufe, 5104 W. Ebicag” 
Ade., nah Concordia, Die trauernden Hinterblic- 


benen: 

Karl Thebe, Gatte. 

Willtam G. Thede, 15 

Frau Anng Clart, Frau u ans, 
John Karels 


rau Iennie r 
Sram Lina Rid, Fr Rigzie König, 


inder. 


Todedanzeige 
Freunden ımd PBelannten die traurige Nadie 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Iteber 
Bater ıınd Schwiegervater 
Herm. Erpenbef 

im Alter von 70 Nahren nach langem Leiden 
fantt im. Heren entfchlafen ift. Beerdigung am 
Dienstag, den 16. Januar, um 1 Ufer Nacım.. 
vom Trauerbanfe, Nr, 1215 Greenwood Terrace, 
&t. Wlobonfusliche von 

&t. _Bonifasius-Gottetader. 

bitten die trauernden 


nebft 


Stameraden | 
zur Nachricht, dag 


Samt | 


Die | 


5 um 12:30 amı . 
Berftorbener | 


TEE IE AT 
r \ N wi wi 3 
Ä ' 4 
Die letzten 2 Wochen. 


eute um 7:45: Osborn 
—— — —— 
rdeau. Dirigent: ndrei. 

iendtag un 8, zum Male in Amerita: 


„Inwelen der Madonna“ 


Wbite, Dufau, Niegelman, Bittlowsla, Gall 
Laitt, Sammarco. (40 Haupt-Darfteller), Di 
ion um $; Natoma". zum Tegten Mat* 
Mittwoch um 8: „ oma”, ; 
Garden, White, Camnarco, Hamlin. General: 
Yinfifdireltor: Campanini. 
Donnerötag um 8: Numwelen ber Madbonne, 
Belegung fiebe oben. 
Feeitag um 7:45: Große Gnla » Brtı 
ftellung, Alte aus Samien-Deila, 
Thais, Lohengrin, Tronbadonr, Der er un 
jerer lieben dran, Hoitmans Erzählungen, Bal 
let. (Ganzes Rerfonal). 
Samstag um 2: Thais sum lebten Mal) 
! Garden, Dufranne, Warnerb, Giacona, Cabar 
: Dirigent: Campanini. 
Simstan um S: Hoffmanne gr Div 
‚ fau, WittfowMa, Crabbe, Nicolab, Warnerh. 
| Sirigent: Charlier, Pop, Preife, 50c bis $2.50. 
Zonntag ınn 3, „New Life”. Apollo Ginb, 
 Gefammte Mitaliederfhaft. Iheodore Themas 
Orceiter. Dirigent: Woli- Ferrari. 
Maſon & Hamlin Biarr venußt. 


Todesduinzeige. 
Deutiher Arieger-Berein von Ghienge. 

Ten WBereinäfameraden zu 

Nadhridt, dab urier Namerad 

Michael Kiaffen 

a geitorben ift. Beerdigung finde 
! tat am Mittwoch, den 17. IA 
= mar, um 9 Ubr Borm., be 
k Iranerbanfe, 2202 Otharıd 
Eir.. nad dem une 
BIRD, Friedhof. Die Beamten en 
fucht, pünktlich au ericheinen, ımm dem berftior 

benen Kameraden die legte Ehre au ermweifen, 

of. Schienter, Rräfident, 
Fum, Schuls, Finanzſetretär 


Tobdesanzeige. 


Frennden und Befannten die traurige Na 
riht, dab unfer Pater, Schwiegervater umd 
Grokvater 


—— 


Adolph Brieſchte 
im Mlter don 56 Jabren, 5 Monaten und 24 
zageı geitorben tft. Beerdigung findet ftatt ar 
Dienstag, den 16. Nanuar, um balb 1 Ubr 
| Nacdhm., dom Trauerbaufe, 1842 R. Winchefter 
Ade., nah dem Concordia-friedhof, Die trauert 
den Hinterbliebenen: 

Wilhelmine Weber, Tochter. 
Ehilipp Weber, Schwiegerfohn, 

Enfeln und Geichmwiltern. 


nebfi 


en > 


Todesanzeige. 


‚Sreunden und Belannten die tranrige Nads 
richt, daß umfer lieber Gatte ımd Rater 
Michael Rlatien 
int Alter bon 57_uabren plöglich geſtorben iſt. 
Peerdigung am Mittwoch, ben 17. Iannar, um 
9 Uhr Borm., dom Iranerhauie, 2202 Ordar) 
Etr., nad der t, Glemendfirche, don dort m’z 
Kutihen nach dem St, Ronifazins-Friedbhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Magdalena Jeht ageb. Gottlieb, Gattin. 
Jakob, Harry P., Frau E. J. valen 
Kinder. modt 


Todesanzeige. 


Sreunden und Belannten die Nachricht, daß 
unfere Mutter und Großmutter 
Torothea Hanien geb. Bruhn 

ı im boden Alter von 78 Sabren gneftorben ift, Des 

| erdigung Dienstag, den 16. Janıtar, bon der 

Wohnung ihrer Toter, rau Marh Schiween. 

| 3014 Wentwortb Ave., nad dem Foreſt Home 
Sriedhof. Tief betrauert don ihren Kindern: 

Henrh, Heinrich, Aune, Johanna, Mary 

und Johann Hanien, Kinder. 


Todesanzeige. 


Altdentiher Unterftügungsverein. 
Den Beamten und Mitglicdern zur Nachricht 


daß Bruder 

Karl Gärliten 
geftorben ift. Die Beamten find erfucht, fih um 
12:30, Dienstag, den 15, Januar, im Zrauer- 
baufe, 2519 ®. Chicago Ade., einzufinden, um 
dem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu ers 


weifen. 
Aldert Mac, PBrafident. 

GhHrift, Grube, Sefretär. 
Geitorben: Dora Turt, SO Nabre alt, flach 
plöglic. Veerdigung Dienstag. den 16. Janımt, 
; don der Wohnung ihrer Zodter, 2034 Mobami 
Etr., um 10:30 Borm., nad dem Eden-Friebho?. 
Lizzie Holinquiſt. Minnie Hill, Annie Handel» 
mutb, Eufie Sandberg, Töchter. 


— 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten unferen been 
Dant für die Teilnahme und die Beteiligung Bei 
dem Begräbniß unferer lieben Mutter, Echivie- 
ger- und Großmutter 

Helene Eiiert 
Au fir die Thönen VBlumenfpenden, und 
mentlih Herın PBaftor R. Nobn für bie + 
reihen Worte am Earge der theuren Entichlafes 
nen nohmals unferen beiten Dantf, 
enrh Eifert, Sobn. 
ertha Giiert ach. Siemann, Schrates 
gertochter. 
Henrh und Margaret, Enlel. 


Dankſagung. 

Ich ſpreche hiermit meinen Verwandten 
Freunden und Belannten meinen beralichften 
Danf aus für die fo liebebolle u und 
die reihliben Blumenfpenden am Begräbnik 
meiner Tochter 

Frieda Sinesbera. 
Befonderen Dant allen meinen Freunden bom 
Dentihen sNriegerberein bom Town of Lafe, 
dem Delta A, A. Elub, fowie Baltor Koblmatın 
bon der Ev. Friedensgemeinde fiir feine troft- 
fpendenden Worte und die Leichenrede. 
Billiam Maesberg, Vater. 
4619 S. Fairfield Abe, 


Banfiagung. 
Hiermit fpreden wir allen Bermandten und 
Belannten unferen innigiten Dauf aus für die 
‘ liebevolle Teilnahme und die Ihönen Blumen» 
fvenden bei der Beerdigung unferer geliebten 


Mutter 

Henrtetta Duns geb. Arndt 
Ebenfo Herrn Raftor Reinfe für die troftreiden 
Worte, 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Allen werten Freunden und Belannten, melde 
mir anläßlih des Ablebens meiner unbe 


Hohen Gattin 
Erneftine Graf 
ibre Teilnabme und Beileid bewieſen 
fage ih meinen berzlichiten Dant. Ebenfalls 
die Ihönen Blumentpenden vielen Dant. 


Zur Grinnerung. 

Mit tiefbetriintem Herzen aedenfen wir beute he® 
Todestages unferes dielaelichten Sohnes un) 
Bruders 
Iofeph Lindner. 


Ein Iabe ift num derfloffen, 
An Dammer ımdb in Schmers, 
Wir fönnen y nie bergelfen, 

€3 bricht uns falt das * 

Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Tränen wieder wach 

Die wir geweint aus tiefſtem Herzen 
Dir, liebſier Sohn und der, nad. 


Gerwidmet von deinen trauernden Eltern: 
Inf. und Margaret Bin ned 
Serawitee. 


Zur Erinnerung. 

n Webmut und Liebe gedenfen wir Beute deb 
hs unferer geliebten Gattin und Mutter 
Anng Tyzat 
melde Heute vor einem Jabre, am 15. Sanınz 
1911, geftorben ift. 


— 


Ruhe Tanft in deiner ruf, 
ri dich ber Erlöfer ruft. 


Gewidmet von deinen dich liebednen: 


Bitte af, Gatte. 

drauf, Sale Anne und Bictes. 
Kinder. 

Baulina Brunner, Mutter, 


43 Nahre reellen Beirlebß. 
Hefe und alle 


Jab 
Särge 
— — 


—F ————— 9 uſtandige Beerdi 
t lönnen bo 
Grab auf Friedhof ;o nledrig wie 9005 


|  JAS BRADLEY & SONS 
| 1429 Madifon Eir. .t Montes 
| Kelue Extras für weite Entfernungen 


u — 


Waldheim. 


Einziger deutider Tonteifionslo 


. Gotcago, Durd, Metropolis — Mi 
Idönen die auf Ab|cie gögadlungen 
Y Genera ces: Horei ee, 9 
) : Auftin 796. 


na 
te 





Beutiches Ihenter. 


Flotte Aufführung der Potle „Robert | 
und Bertram“. 
Gaftipiel von Niella Mars. 


Menn eine Vofle aus Grofvater? | 
Zeit angekündigt ift, dann läßt der Be- 
fu des Deutichen Theaters niemals 
etwas zu wünjchen übrig. Ein polles 
Haus begrüßte auch geſtern die vor ei— 
nem halben Jahrhundert oder mehr von 
dem Dresdener Komiker Guſtav Räder 
verfaßte, unzählige Male aufgeführte 
Gefangspoſſe „Robert und Bertram 
und ergötzte ſich weidlich an den harm⸗ 
loſen Späßen, die auch ſchon eine da— 
hingeſchiedene Generation beluſtigt ha— 
ben. Der Augenſchein lehrt, daß der— 
artige, von der Zeit längſt überholte 
Werte bei einem großen Zeile des Chi- 
cagoer Publitums noc; recht gangba- 
ren Kurs haben, mas in Anbetracht be3 
gänzlichen PVerfalls der Poffe in ber 
Gegenwart, dem Mangel an genießba- 
ren Stüden auf diefem Gebiete der 
Bühnenliteratur ja aud) meiter nicht 
zu beflagen iäre, menn es nicht auf 
Koften des Befleren, Höheren geihähe. 
Nicht zu beklagen au infofern, als 
„Robert und Bertram“ eine ihrer gan- 
zen Konzeption und Anlage nad) fo 
recht aus dem Volksempfinden ge— 
ſchöpfte Poſſe iſt. Die luſtigen Vaga— 
bunden und ihre Streiche erinnern an 
Till Eulenſpiegel und andere Volks— 
bücher, und auch das hübſche muſika— 
liſche Beiwerk iſt echt volkstümlich ge— 
halten. 

Mit Bezug auf die Aufführung 
muß hervorgehoben werden, daß die 
Gefänge unter der Leitung von Herrn 
v. Wegern recht anſprechend ausge— 
führt wurden, das Quodlibet im er— 
ſten Teil ſowohl wie ſpäter Röſels 
Liedchen, das Duett zwiſchen Michel 
und Röſel und Anderes. Beſondets 
herbor taten ſich dabei die Damen 
Schönfeld und Düring und die Herren 
Marſano und Unger. Geſpielt wurde 
im Allgemeinen flott genug, um den 
das Ganze tragenden Geiſt naiver 
Kurzweil genügend hervortreten zu 
laſſen. Schauſpieleriſch am beſten ge— 
lang der dritte Akt, das Koſtümfeſt der 
„fainen Miſchpoke“ beim Bankier Ip— 
pelheimer, wobei namentlich Frau v. 
Wegern, Herr Koppee in verblüffend 
naturgetreuer Maske und Herr Faſoli 
durch fein ausgearbeitetes Spiel glänz⸗ 
ten. Die beiden Titelrollen waren in 
den Händen der Herren Direktor Ha— 
niſch und H. Löwenfeld gut verſorgt, 
der Letztere führte gleichzeitig die 
Spielleitung. Das Publikum amüſirte 
ſich und ſpendete viel Beifall. 

Der Vorſtellung wohnten zwei von 
den Wiener Gäſten bei, welche vom 
Mittwoch Abend — nicht, wie erſt an— 
gelündigt, von heute — an bis zum 
Sonntag den Vorſtellungen im Deut— 
ſchen Theater ein außergewöhnliches 

tereſſe verleihen werden: Herr Bela 

aßzin und ſein Geſchäftsführer, Herr 
E. D. de Battemberg. Die beiden Her- 
ren, jowie Frau Mella Mars, die be- 
rühmte Kabarettfängerin, und Herr 
Albert Frit, Tenorift vom Volksthea— 
ter in Wien, waren erjt geitern Abend 
bon AndianapoliS angefommen, mo 
das Wiener Künftlertrio nur einmal 
batte auftreten wollen, burd feinen 
beifpielofen Erfolg aber veranlaft 
murbe, fieben Vortragdabende zu ver- 
anftalten. Herr de Battemberg zeigte 
geftern Ausfchnitte aus Indianapolifer 
Blättern, deren lobe3erfüllte Befpre- 
chungen gewichtiges Zeugniß für dieſe 
Erfolge ablegen, wobei namentlich be- 
merfenämwert ift, daß auch die anglo- 
amerifanifhe Preffe den Künftlern 
jehr ausführliche und rühmende Be- 
iprechungen widmet. Diefelbe erfreu- 
- Tiche Erfahrung haben die Künftler in 
New Mork gemadt, wo fie auch vom 
Deutſchen Preßklub ſehr gefeiert mors 
ben find. 

Yrau Mar und die Herren Qaszty 
und Fri werden am Mittwoch, Don: 
nerätag, Treiiag, Samstag und Sonn- 
tag Abend in den Zmijchenpaufen ber 
Borftelungen im Deutichen Theater 
auftreten, in Kabarettvorträgen, die 
bom Kapellmeijter Laszky komponirt 
find und von Frau Mar und Herrn 
Srig borgetragen werben. Außerdem 
indben am Samätag und am Sonn- 
tag Matinees ftatt, in denen Laszin3 
Singfpiel „Brigantino“ aufgeführt 
wird. Mella Mars ift eine der beveu- 
tendften Größen des europäifchen Ka- 
barett3, man nennt fie die „Dufe de3 
Kabaretts“. Irob der hohen Koften, 
melde der Direktion des Deutfchen 
Theaters au3 diefem hochintereffanten 
Gaſtſpiel erwachſen, werben die Preife 
der Pläße nicht erhöht, und die Ahon- 
nementäfarten find giltta. 

Heute Abend wird „Alt-Heidelberg” 
wiederholt, morgen „Die jchone He- 
lena”, am Mittwoch „Robert und Ber» 
tram”. Bon Donnerstag bi8 Sonntag 
Abend wird die für Chicago neue Ope- 
reite „Ach die fühen, fühen Mädchen“ 
son H. Reinhardt mit neuer Ausftat- 
tung gegeben. 


Dar Durdhgebrannt. 


Ym Monroe Str.-Hofpital murbe 
geftern vom Superintendenten MWitt.r 
bon ber Staatlichen Befferungsanftalt 
für Knaben in Red Wing, Minn., ber 
Trjährige Karl Falkenberg mieberge- 
funben, der aus jener Anftalt entflohen 
mar und verjucht hatte, auf einem 
Berfonenzuge als blinder Paflagier 
nad Chicago zu gelangen. In La 
Erofje war er, wie am Samftag in 
den Depefchenfpalten gemelbet, ent- 
bedt worden. Seine Hände waren 
an da Eifengitter angefroren, bie 
Augen waren ihm zugefroren und er 
war bemußtlos. Aus Mitleid nahm 
man ihn mit nad; Chicago, da er Chi- 
cago als feine Heimat angab; er 
nannte fih Straub. Sobald er beffer 
ift, wird er nach Reb Wing zurüdge- 


— 
— — — — — — nn 


— — — — — 


In der letzten Generalberſammlung 
des Freien Sängerbundes 
wurden folgende Beamte auf ein Jahr 
erwählt: Präſident, Joſ. Hochleutner; 
Vizepräſident, Frank Jureiſchke; prot. 
Sekretär, Frank Roth, 3138 Johnſton 
Ave.; Finanzſekretär, U. W. Comes; 
Schatzmeiſter, Chas. Broetler; Archi—⸗ 
var, Theo. Fiſcher; Vizearchivar, An— 
drew Miller; Kollektor, Frank Roth; 
Dirigent, Prof. Hans Seitz; Vizediri— 
gent, Joſ. Hochleutner; Bummelprä⸗ 
ſident, E. Vandrey; Vizebummelpräſi—⸗ 
dent, R. Rieske; Bummelſchatzmeiſter, 
Sul. Moſſes; Bummelſekretär, A. 
Miller; Fahnenträger, Chas. Licht; 
Prüfungsausſchuß, E. Vandrey, R. 
Rieske und O.Kupitz; Muſikausſchuß, 
U. Comes, G. Gengelbach, W. Siem—⸗ 
ſen und C. Kosmatſch; Delegaten zu 
den Vereinigten Männerchören: Frank 
Roth und U. W. Comes; Delegaten zu 
den Verbündeten Vereinen: E. Van— 
drey und Theo. Schenk; Delegat zum 
deutſchamerikaniſchen Bunde, Joſ. 
Hochleutner. Die Geſangsſtunden fin— 
den an jedem Mittwoch in Schönho— 
fens Halle ſtatt. 

Der Verein der Branden— 
burger hat folgende Beamte für das 
Jahr gewählt: Fritz Kirſch, Präſi— 
dent; Karl Gieſel, Vizepräſident; Otto 
Gieſel, Schatzmeiſter; Louis Seipp, 
prototollirender Sekretär; E. Junger— 
mann, Finanzſekretär; Otto Fritſch, 
Bummelſchatzmeiſtet; Verwaltungs: 
rat: Otto Goldbach, Paul Weinzierl 
und Otto Fritſch. 

Eine unliebſame Ueberraſchung 
wurde dem Arion-Männer 
border Südſeite zuteil, indem 
der bisherige und für dieſes Jahr wie— 
dergewählte Präſident Herr Theodor 
| Spübhler fen. fein Amt niederlegte, da 
feine Firma ihm einen neuen Wir: 
fungäfreis in einem anderen Staate 
zugemiefen hat. Das allgemeine Be- 
dauern aller Sänger ob feines Schei- 
dens ift mohl der beite Beweis, melde 
Achtung er Sich durch raftlofe Hingabe 
und treue Pflichterfüllung dem Verein 
gegenüber ermorben hat, welchem er als 
Gründer jeit 27 Nahren zugehörte. 
Als Nachfolaer murde auf Erjuchen 
des Scheibenden der bisherige Schab: 
meifter Albert Wehrmein ermählt. 


_— 


Städtiſche Eisfabriken. 


Schutzverband der Getränkehändler dringt 
auf Anlegung ſolcher. 

Im Namen des Schutzverbandes 
der Getränkehändler von Cook County 
hat deſſen Präſident, der frühere Ald. 
Fred Rohde, ſich an Mayor Harriſon 
gewandt mit dem Erſuchen, auf die 
Anlegung einer Anzahl von ſtädtiſchen 
Eisfabriken hinzuwirken. Ald. Cer— 
mak iſt aufgefordert worden, dieſes 
Geſuch im Stadtrat zu befürworten. 
Zur Begründung des Geſuches wird 
auf die übertrieben Johen Preiſe hin— 
gewieſen, welche hier ſeit Jahren klei— 
nen Geſchäftsleuten und Privatfami— 
lien für Eis berechnet werden. Das 
Eisgeſchäft in Chicago werde von 
einem Monopol kontrolirt, und dieſes 
ſei nie verlegen um „Gründe“, welche 
die hohen Preiſe rechtfertigen ſollen. 
Einmal ſei angeblich die Eisernte nicht 
reichlich genug ausgefallen, ein anderes 
Mal ſei das Eis „zu dick und zu 
ſchwer“, ſo daß ſeine Handhabung 
außergewöhnliche Koſten verurſache. 
In Wirklichkeit handle es ſich aber um 
eine ſyſtematiſche Schröpfung des Pu— 
blikums. Der Eistruſt in der Bun— 
deshäuptftabt habe ſolche Methoden 
ſogar der Bundesregierung gegenüber 
verſucht. Dieſe habe dann aber ſelber 
eine Eisfabrik angelegt und ſtelle in 
dieſer Kunſteis, aus deſtillirtem 
Waſſer, mit einem Koſtenaufwande 
von nur 33 Cents für je Hundert 
Pfund her. Zu gleichem, oder noch 
niedrigerem Preiſe würde ohne Frage 
auch die Stadt Chicago Eis fabriziren 
können. Und ſie ſollte dies tun, um 
das Publikum vor der Ausbeutung zu 
ſchützen, welcher es jetzt ausgeſetzt iſt. 
Eis ſei in heutiger Zeit ein ebenſo not⸗ 
wendiger Gebrauchsgegenſtand wie 
Waſſer, und da die Stadt der Bürger⸗ 
ſchaft das Waſſer liefere, könne ſie 
ebenſo gut auch die Eislieferung über— 
nehmen. 

Herr Rohde ſtützt ſich bei ſeinem 
Vorgehen auf einen einſchlägigen Be⸗ 
ſchluß, der vom Konvent der Geträn— 
kehändler bereits am 29. Juni des 
Jahres 1909 gefaßt, auch da— 
mals ſchon der Stadtverwaltung mit⸗ 
geteilt worden, von dieſer aber zur 
Zeit nicht berückſichtigt worden iſt. 


Morgen: Geſalzene Rinder: 
bruft mit Sped, ganzem Spi- 
nat und Pelltartoffel. 

Sotel Bismard. 


—— 


Freie Söhne Aöraels, 


Im Hotel Sherman fand geftern die 
22. jährliche Verfammlung der Groß- 
Ioge des zweiten Bezirkes der Freien 
Söhne YErael3 Statt; folgende Beamte 
wurden gewählt: Solomon Cahn, 
Oroßmeifter; Charles H. Kirfchner, 
Edward Erman, L. Groß, Hilfägroß- 
meifter; U. Weil, Großfchagmeifter; 
E. Brandt, Großjefretär; M. Krueger, 
Großvermalter, und 2. Gteinberg, 
„Strand Tyler“. Der Beamtenmwahl 
folgten Feiteffen und Ball. 


Europäifhe Wehhfelraten, 


aut Bericht der „Merchants’ Koan 
& Zruft Eo.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechjelraten tie folgt: 


Holland: 100 
Sänemarf: 100 Aroner 
Nupland: 100 Rubel 


— Dos fehlte no. — Frau (eines 
Redatteurd): „Ach, Paul, fieh doch 
diefe herrliche Robe! Das reine Ge: 

" — „Run fomm Du mir bloß 
mit Gedichten!“ — 


nn 


Be Een 
Ein Finammandver. 


Wie die Stimmafchinen bezahlt 
werden jollen. 
—— 
„»&hbicago Reduction Co.“ 


Nahbarfchaft dringt auf Derlegung der 
Anlage diefer Gefellfhaft. — General» 
verfammlung und Beamtenwahl des 
Unterftügungsbundes der Polizei. 


Am Stadtrat mag heute Abend ein | 


Berfuch gemacht werben, die von ber 
MWabltommiffion befehloffene Anfchaf- 
fung von Stimmafdhinen zu Hinter» 
treiben. Die Anfchaffung folder Ma- 
fchinen ift der Kommiffion betanntlich 
durch ein Gefeg zur Pflicht gemacht 
worden. Die ftaatliche Wahlbehörde 
hat den Mafchinentgp, für den die 
Kommiſſion ſich entſchieden hat, gut⸗ 
geheißen. Die Kommiſſion hat mit 
der betreffenden Fabrik einen Kontralt 
abgeſchloſſen, welcher die Lieferung 
von 1000 Maſchinen vorſieht, und 
zwar ſollen 200 davon ſchon vor der 
Frühjahrswahl abgeliefert werden. 
Dem Stadtrat fällt in dieſer Sache 
nur die Aufgabe zu, das zur Bezah— 
lung der Maſchinen erforderliche Geld 
zu beſchaffen. Hier aber liegt gerade 
die Schwierigkeit. Für die Steuer— 
und Lizenseinkünfte, welche die Stadt 
im Laufe des Jahres zu erwarten hat, 
haben ſich anderweitig mehr als genü— 
gende Verwenduñgsgelegenheiten ge— 
funden. Der Finanzausſchuß will 
nun empfehlen, daß den Lieferanten 
der Stimmaſchinen anheimgegeben 
werden ſoll, ihre Forderung einzukla— 
gen. Die Forderung werde ſeitens der 
Stadt nicht heanſtandet werden, und 
man werde ſich dann einem Zahlungs— 
urteil gegenüber ſehen, zu deſſen Be— 
gleichung die Mittel dem Fonds ent— 
nommen werden könnten, welcher zur 


Befriedigung derartiger Forderungen 


mittels einer Anleihe geſchaffen wor— 
den iſt. Hier nun wollen die Gegner 
der Maßnahme ihren Hebel anſetzen. 
Sie wollen geltend machen, daß es für 
die Stadt nicht angängig ſei, Anſchaf— 
fungen zu machen, deren Koſten man 
aus den Einkünften nicht beſtreiten 
könne. Dagegen wird geltend gemacht 
werden, daß unter dem betreffenden 
Geſetz der Wahlkommiſſion die An— 
ſchaffung der Maſchinen nicht ver— 
wehrt werden könne. Ob man damit 
einverſtanden ſei, oder nicht, der abge— 
ſchloſſene Lieferungskontrakt ſei rechts⸗ 
giltig, und man werde natürlich die 
Lieferanten nicht verhindern können, 
ihr Guthaben einzuklagen, falls ihre 
Rechnungen nicht bezahlt werden, ohne 
daß jene den Klageweg beſchreiten. 
Unangenehme Nachbarſchaft. 

Am 1. September nächſten Jahres 
läuft der Kontrakt ab, welchen die 
Stadt mit der Chicago Reduction Co. 
abgeſchloſſen hat hinſichtlich der Be— 
ſeitigung der Küchenabfälle. Die Ge— 
ſellſchaft hat ſich an den Stadtrat ge— 
wandt mit der Bitte um Verlängerung 
des Kontrakts auf weitere drei Jahre. 
Zur Erklärung dafür, daß ſie dieſes 
Erſuchen ſchon jetzt ſtellt, gibt ſie an, 
daß ſie ſich zur Anſchaffung weiterer 
koſtſpieliger Maſchinen uſw. gezwun— 
gen ſehen würde, falls ſie das Geſchäft 
fortſetzen ſollte, und daß ſie hierüber 
rechtzeitig Klarheit haben müßte. Am 
Freitag wird der Finanzausſchuß das 
Geſuch in Erwägung ziehen. Es hat 
ſich bei dem Ausſchuß nun aber für 
Freitag auch eine Abordnung von 
Bürgern aus der Nachbarſchaft der 
39. und Iron Straße — wo die An— 
lage der Reduction Co. ſich befindet — 
zum Beſuch angemeldet. 

Die Abordnung will dem Ausſchuß 
einen mit tauſenden von Unterſchriften 
verſehenen Proteſt dagegen vorlegen, 
daß die Anlage auch fernerhin dort 
verbleibt, wo fie iſt. Der Betrieb, 
beißt es in dem Proteft, bilde die 
denkbar unliebſamſte Nachbarſchaft. 
Es empfehle ſich dringend, dieſe nach 
einer menſchenleeren Gegend zu ver— 
legen. An der Spite der Proteftbe- 
megung ftehen die fatholifchen Geiftli- 
hen de3 in Frage fommenden Be- 
zirt8, nämlich die Pfarrer James Y. 
Tlaherty, Sindeyg Morrifon, D. 3 
Erimmins und N. 3%. Hitcheod. Yer- 
ner haben fich die Herren Frant Mec= 
Keon, Dr. T. U. Daly, Anton %. Heb, 
Matthew, I. Lamb, Dr. Thomas 
Hughes, Thomas U. Murphy und 
Thomas %. Burke, fowie die Aldermen 
Charles Martin und PBatrid %. Carr 
der Sache angenommen. 


Unterftüzungsbund der Polizeibeamten, 

Geitern fand die jährliche General- 
perfammlung des Unterftüßungsbun- 
des der Polizeibeamten ftatt. Der Rech» 
nungsführer berichtete, daß im Laufe 
des Yahres $110,346.42 an Sterbe- 
geldern ausgezahlt worden find und 
etwa $3000 an Krantengeldern. Der 
Kaffenbeftand am Schluß des Jahres 
belief fih auf $17,115. Durch die Be- 
nefizporftellungen, melche für die Ver- 
einsfaffe veranftaltet worden find, 
wurden für diefe Einnahmen im Ge: 
fammtbetrage von $85,651 erzielt. 
Die bisherigen Vereinsbeamten wur—⸗ 
den ſämmtlich wiedergewählt. Der 
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen wie folgt: 
Präfident, Batrid H. Nagle; Vizeprä- 
fident, Timothy Daly; Prototollfüh- 
rer, Kohn Kerr; Rechnungsführer, 
Kohn Kelley; Schatmeifter, Jofeph ©. 
Halligan. 

PVolizeichef MeWeeny mohnte der 
Sikung bei und befürmortete in einer 
Anſprache, daß eifrig darauf Hinges 


CASTORIA 


„für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat 


Teigt die 


. ! bie 


nöge, auch bie 

no) außer bes Vereins ftehenden 
ein zum ah zu be 
megen. 


Chicagoer Große Oper. 


Hente Abend, ,‚Lohengrin‘‘, mor: 
gen ‚„„Schmud der Madonna‘‘. 


Heute Abend wird in der Großen 
Oper Wagners „Lohengrin“ mit fol: 
gender Befehung gegeben werben: 
Heinziß, der Bogler Suftade Huberdeau 
Zobenarin Charles Talmores 
eıla von Brabant Sane Osborn-Hannık 
Friedrich bon Telramund......Clarence Wbitebill 
Ortrud ....... Eleanore de Cidnerod 
ze Heerrufer. sursenanseunenen Armand Erabbe 

ier brabantiſche ——— 
Schorr, Koftinsty, VNſſin,. Preiſch 
AXAX ⏑⏑— 


J—— lien ende 
Bühnenleiter Sernand Almanz 

| Morgen Abend mwirb bei aufgeho: 
benem Abonnement in Untefenheit 
bed Komponiften, Ermanno Wolf— 
"Ferrari, in italienifcher Sprache die 
dreiattige Dper „Der Schmud der 
Madonna” zum erften Mal in Ames 
rita aegeben werben, und zwar mit 
folgender Bejehung: 
Gennaro 


Carmela 
Maliella ..... 


Amadeo Baſii 
Loniſe Berat 
.Larolina BVbhite 
.....Matio Sammarcı 
.....Hrancedco Daddi 
S .. Emilio Venturin 
. 
Concetta......o....... Mabel Riegelnan 
Serena ............. Marta Wittlowätn 
Grazia „unorsnsnnnossensnnnrtees...Mofina Gallı 
Totonno .......................Edmond Warner) 
Rocco Nicola Foſſetta 
Ein Macaroniverfäufer.........Midele Ywibashı 
Ein Ballonverfäufer Guiſebpe Minerva 
Ein Waſfſerverkäufer........... Roberto Ardonm 
Ein Blumenmädchen —......... Minnie Egener 
Rahmeismacher ......... Valmiro Aleotti 
Raähmeisvertäufer ......... VPalmiro Aleott 
Ohfthändler „..uuussucse 
Erfter Mönd 
| Smeiter Mönd 3 che 
Generalmuſitdirettor; Cleofonte Campanini. 
Bühnenleiter: Fernand Almanz. 

Das geſtrige Campanini-Konzert, 
das letzte dieſer Spielzeit, war ausge— 
zeichnet beſucht und bot große Kunſt⸗ 
genüſſe. 


— — — — — 


Feuer in einer Turnhalle. 


Ein Canzkränzchen des „Vorwärts“ findet 
ein plötzliches Ende. 

Durch ſchadhaft gewordene Iſo— 
lirung der elektriſchen Leitungs— 
drähte entſtand geſtern Abend um 
7 Uhr im Turnſaale der Halle des 
QJurnpereind „Vorwärts“, ın der Weit 
12, Straße, Teuer, welches fich in me- 
nigen Minuten nach dem im zeiten 
Stodiwerfe gelegenen Feitfaale verbrei- 
tete. Dort war gerade ein Tanzkränz- 
chen be3 „WVormärts" im Gange, an 
dem etwa 300 Baare teilnahmen. 
Slüclicherweife war das Tyeuer fofort 
entdeckt worden, und der Verwalter 
der Halle, Joſeph Gebel, hatte alsbald 
die Feuerwehr benachrichtigt. Als die 
Löſchmannſchaften eintrafen, waren 
die Feſtteilnehmer bereits ins Freie ge— 
langt. Einige Frauen waren vor 
Aufregung ohnmächtig geworden und 
mußten hinausgetragen werden. Der 

vordere Teil des Gebäudes, wo ſich die 

Wirtſchaft und darüber vier Miets— 

wohnungen befinden, wurde gerettet; 

die eigentlichen Vereinsräumlichkeiten 
liegen aber großenteils in Schutt und 
Aſche. Der Sachſchaden wir, auf 
85000 veranſchlagt. Die Feſtgäſte 
verloren ihre in der Garderobe abge— 
gebenen Ueberkleider und Hüte. Nur 
der Umſicht der Turner iſt es zu ver— 
danken, daß bei der allgemeinen Auf- 
regung, welche der Ruf „Feuer!“ meh— 
rerer aus den Ankleidezimmern her— 
ausſtürzenden Frauen hervorrief, kein 
Unfall eintrat. Das Gebäude wurde 
vor 14 Jahren aebaut. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Ueberheizung verurſachte heute früh 
| ein Feuer im Keller des Heims von 
Simon Lederer, Nr. 4800 Forreſtville 
| Une; Herr Lederer, ein Gejchäfts- 
mann, brachte feine Familie in S:cher- 
beit und rief dann die Feuerwehr, 
welche ber Flammen balb Herr wurde. 
Der Keller ift außgebrannt. 
— — — 


Ein kleiner Waldkönig. 


Tiefe Stille umgibt uns auf dem 
einſamen Spaziergang am Rande des 
deutſchen Waldes, deſſen Bäume ihre 
Aeſte und Zweige kahl und traurig in 

die froſtige Winterluft ſtrecken; hier 
und da iſt noch ein welkes Blatt hän— 
gen geblieben, an die entſchwundene 
Pracht des Herbſtes erinnernd. Kein 
Laut ſtört das große Schweigen, denn 
Beſitzer all der Vogelſtimmen, die 
im Frühjahr und Sommer hier ſan— 
gen und jubilirten, ſind längſt dabon— 
' gezogen nach fonnigeren Gefilden. Ha- 
ben ung all die Eleinen Sänger verlaj- 
fen? Gleihfam ala Antwort ertönt 
. plöglich neben uns ein belle an den 
| Kanarienfchlag erinnerndes Liedchen, 
| und ala wir freubig erftaunt una nad 
- dem Sänger ımfehen, erbliden mir auf 
der Spite eines Strauces dicht am 
Wege ein höchft poffirliches Kerlchen, 
da3 unbefümmert um den Winter Iu- 
ftig fein Stüdchen pfeift, ung aus fei- 
nen beweglichen dunflen Augen furcht- 
los anblidend. Gar drollig Kimmt fich 
der winzige Sänger aus, ber zu den 
Heinften Vertretern unferer Vogelmelt 
gehört, denn, er ift noch nicht einmal 
einen Finger lang; acht Zentimeter ift 
das Höchftmaß feines Körpers. Gein 
roſtbraunes MWämslein ift auf der 
Dberfeite mit dunklen Querbändern 
geziert, während die Bruft wie die gan- 
ze Unterfeite heller ift mit ihren grauen 
und rötlihen Partien. Das tomiiche 
an bem fleinen Kerl ift aber ver kurze, 
ebenfalls mit Querbändern verzierte 
Schwanz, der ganz gegen alles Her- 
fommen nicht in der Flörperverlänge- 
rung gehalten wird, fondern ted und 
herausfordern fteil emporfteht und 
beim Gefange lebhaft auf und abge 
mwippt wird, 

Bei Eintritt der Duntelheit zieht er 
fi in feine Burg zurüd, ein großes, 
fugelrunbes Neft mit feitlichem Ein» 
gang, das weich mit Haaren und FFe- 
dern ausgepolftert ift und in dem ihm 
Froſt und Sturm nicht? anhaben fün- 
nen. ber er bleibt nicht allein; bald 
fommen noch andere Zaunfönige herbei, 


f ‚ adıt ober 
Hof —— 


mE, 


fammen, das „Neft | 
völig ausfüllend. Der Zaunkönig ge 
hört zu den wenigen einheimiſchen Vö⸗ 
geln, die fich ein Winterhaus ala ge» 
meinfhaftlihe Schlafftätte bauen, das 
meiftens fehr aejchügt in einem did)- 
ten Straud), unter einem Strohbad 
oder in der Höhlung eines Baumes 
angelegt ift. Große Eintracht Herrichi 
den ganzen Minter durch zimifchen den 
winzigen Königen, bis im beginnenden 
Frühjahr die Kämpfe und Liebes: 
Ipiele um die Weibchen beginnen; 
dann wird die KRönigsgefellfchaft ge— 
fprenat, und jeber erobert fih nun 
jein eigenes Reich, das ziwar Klein ift, 
aber in dem er feinen Nebenbuhler 
duldet. 

Mit dem Weibchen zufammen baut 
nun der Zaunfönig das Neft, nachdem 
er meiftens fehon vorher aus Spiele- 
rei einige Nefter angelegt hat, die aber 
nie fertig werben. Das Neft ift mun 
ein fehr fünftlicher, mit großer Sorg- 
falt audgeführter Bau. Auf einer 
dien, foliben Unterlage von trodenen 
Blättern und Kleinen Zweigen mird 
ein eiförmiger Napf aus Moos, Haas 
ren und Wurzeln aufgebaut, der, in 
der mannigfachiten Weife vermebt und 
verfittet, außerordentlich feft und halt- 
bar ift. Der Napf wird mit einem 
fuppelförmigen Dah verfehen und 
ftellt dann eine große Kugel aus 
Moo3 und Blättern dar, die an der 
einen Seite ein freirundes glattes 
Einf&hlupfloch aufmeift. Yn das mit 
feinen Federchen reich außgepoliterte 
innere legt das Weibchen jechs bis 
acht niedliche weiße Eier mit blutroten 
Tupfen, die von den Eltern abmed- 
feind in dreizehn Tagen ausgebrütet 
werden. Mit allerlei Tyliegen, Spin= 
nen und Sinfelten werden bie Kleinen 
Könige arofoezogen; fie find fchon 
nad menigen Wochen ermwachlen und 
treiben jih nun in Gebüfhen, an 
Flußufern in Gefträud) und Wurzel: 
merf, an Zäunen und Reifighaufen 
umber, überall die nüßliche Tätigfeit 
des Anfeltenvertilgens ausübend. Wo 
Gelegenheit vorhanden ift zum Durch» 
fhhlupfen und Durdfriehen, da fin- 
den fie fih ein und fühlen fich wohl, 
ganz einerlei ob der Herbft und ber 
Winter gefommen tft; denn an den 
borhandenen Puppen der überwintern 
den Inſekten finden fie überall Nah- 
rung genug, und ihrem fcharfen Auge 
entgeht fein noch fo winzige Beute- 
tier und wenn e3 noch fo fehr unter 
Rinde und Borke verftedt figt. Da- 
ber fommt e8 aud, dab der fleine 
Zauntönig immer luftig und munter 
ift, und fein Liebchen im Schnee ebenio 
bergnügt erfihallen Täßt, mie zur grü- 
nen Sommerßgeit. 


—— 


Bom jungen Bismard. 


Unter diefem Zitel erfcheint im Der: 
lag von Alerander Dunder in Weimar 
der Briefmwechfel Otto v. Bismards mit 
Guftan Scharlad. Das Wert enthält 
Briefe, die Bismard mit feinem Korps- 
bruder und Intimus aus der Göttinger 
Studentenzeit gemechjelt hat, Föftliche 
Briefe voll jugendlichen yeuerd und 
Webermut3, aber au) fon erfüllt von 
der glänzenden Beobadhtungd- und Dar- 
ftelungsgabe des geborenen Staats: 
manned. Wir geben mit Erlaubnis 
des Verlegerd den erften- der Briefe 
wieder: Lieber Giefede (Studenten- 
name Scharlachs)! Willft Du biefen 
Brief in derfelben Stimmung lefen, in 
melcher er gejchrieben ift, jo trinte erjt 
1 FI. Madeira. ch würde mich wegen 
meines langen Stillſchweigens ent— 
ſchuldigen, wenn Dir nicht meine an- 
geborene Tintenſcheu bekannt wäre, 
und wenn Du nicht wüßteſt, daß ich 
in Göttingen lieber 2 Fl. Rheinwein 
trank, als einen Brief ſchrieb, und daß 
ich beim Anblick einer Feder Convul⸗ 
ſionen bekam. Wie ſchlecht es mir in 
der letzten Zeit gegangen iſt, haſt Du 
wol gehört; ich habe auf der Reiſe 
noch in Braunſchweig, Magdeburg, 
Schönhauſen und Brandenburg 34 
Wochen am Fieber gelegen. Später 
fanden ſehr unangenehme Scenen zwi⸗ 
ſchen mir und meinem Alten ſtatt, ber 
ſich weigert, meine Schulden zu be— 
zahlen; dieſes verſetzt mich in eine 
etwas menſchenfeindliche Stimmung, 
ungefähr wie Charles Moor, als er 
Räuber wird; doch tröſte ich mich, wie 
jener Straßenjunge: „et is minem 
Vater ſchonſt recht, det ik friere, worum 
voft er mir keene Hanſchen.“ Der Man⸗ 
gel iſt ſo arg noch nicht, weil ich un— 
geheuren Credit habe, welches mir Ge— 
legenheit gibt, liederlich zu leben; die 
Folge davon iſt, daß ich blaß und 
krank ausſehe, welches mein Alter, 
wenn ich Weihnachten nach Hauſe 
fomme, natürlih meinem Mangel an 
Subfiftenzmitteln zufchreiden wird; 
dann werde ich kräftig auftreten, ihm 
jagen, daß ich lieber Mohammebaner 
werden, al3 länger Hunger leiben 
molle, und fo wird fich die Sache ſchon 
machen. En attendant Iebe ich hier 
wie ein gentleman, gewöhne mir ein 
aeziertes MWefen an, fpreche viel fran- 
zöfiieh, bringe den größten Theil mei- 
ner Zeit mit Anziehen, den übrigen mit 
PVifitenmahhen und bei meiner alten 
Freundin der Flafche zu; des Abenbz 
betrage ich mich im erften Range ber 
Oper fo flegelhaft al möglich, Du 
mwürbeft erftaunen, wenn Du jebt ein- 
mal Gelegenheit hätteft, meine Garde» 
robe zu fehben — ein Haufen von Mans 
heiten, Halabinden, Unterhofen und 
anderen Zurußartifeln. Dabei lang» 
meile ich mich mit Teiblichem Anftanbe. 
Doch ein Mebel quält mich: der Knabe 
Peter fünal an, mir fürchtesfich zu 
werben; ftehe ich auf, fo ift er ba, 
fomme ich von Zifch, fo ift er wieder 
da, er folgt mir wie ein Schatten an 
Drie, wo er nichts au thun hat, zu 
Leuten, die er gar nicht Tennt, mit fei- 
nem verfteinerten Frühlingslächeln, mit 
feiner gigantifhen Mantellippe, an ber 
einft bie Blide von 1000 Wisbenierigen 
hängen werben, wenn bie Weisheit in 
7 verfchollenen Sprachen bavon fließt, 
wie jeßt ber Speichel in 7 Sanälen. 


» 


Doppelte 


Siegel Stamps| 
Dienftag, 


den ganzen Tag. 


Auswahl von tanfenden von Rromenaden- ı. Abenb-Cont8 
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Schuld das größte Lebel nennt, ‘Peter 
ift viel fürchterlicher; lieber von allen 
Furien verfolgt, als von diefem ewigen 
Geficht; von diefem Peter, zu dem ber 
Apoftel Paulus fpradh: Sei dumm mie 
die Ochfen und ohne Talfch mie bie 
Tauben. Motle lebt wieder in offener 
Feindfchaft mit King; mit jedem 
Padetboot freuzen fich Forderungen 
auf Doppelbüchfen. Aus Göttingen ift 
noch bier: Bierbaum, Löhning u. Ges 
noffen, das Faulthier Sch. und ber 
ichlante Freiheitsbaum der Arijtofra> 
tie, dem zum Menfchen Alles, zum 
Kammerherrn nichts fehlt, ala ein 
Schloß vor? Maul. Er lebt hier in 


feeliger Gemeinfchaft mit 30 Bettern, 


denen er allen nichts porzumerfen hat, 
und bon deren Beifammenfein eine 
polizeimidrige Anhäufung von Dumm: 
beit die einzige Yolge iſt; „fie efjen 
nicht, fie trinten nicht“, was thun fie 
denn? Sie zählen ihre Ahnen. Bei 
dem Xrtifel von Dummheit fällt mir 
ein, daß meine Alte ganz ernitlich dar- 


auf bringt, ich folle noch einmal zum | 


Prebiger gehen, weil ich fagte, manches 
in der Bibel fei bildlich gemeint. Meine 
Adreſſe ift bis zum 15. Dechr. Kro- 
nenftraße 44, von da bi3 zum 10. Yan. 
Kniephoff bei Naugard in Pommern, 
fpäter beim Pedell zu erfragen. Ich 
hoffe, Du fannjt Dir von Deinem 
Staatsdienfte nächften? Zeit zu einer 
Antwort abmüßigen, nimm fein Bei- 
fpiel an meiner Faulheit. Uebrigens 
lebe fidel, grüße alles, mad Du fiehit 
und jchreibe bald an Deinen treuen 
Freund und Bruder D. v. Bismard. 
Berlin, den 14. Nopbr. 1833. 


Zdealismus ruffiiher Jugend. 


Mitte Dezember fpielte jich in Pe= | 


teröburg ein Drama ab, da3 mert 
mwäre, einem Doſtojewski oder Tolſtoi 
die Feder zu führen, und das in ſeiner 


Tragik nur in der ruſſiſchen Pſyche, 
ja, nur in der Pſyche der aufgeklärten, 
armen, ruffifchen Jugend möglich iſt. 
E3 leuchtet hinein in die unergründ= ı 


lien Tiefen der meichen rujfiichen 
Seele, deren legte Saiten auf Näch— 


Itenliebe und — ernüchtert möchte man | 
entmweihend jagen: zügellojen dealis- | 
mus gejtimmt find. Am 14. Dezem: | 
ber Abends vergifteten Jich der .Affis | 
itent am chemifchen Laboratorium der | 
Peteröburger Univerfität Ziwetlom und 


fein Vetter Mironom mit Zyantali. 
Die Frau Zmetlorms, eine FFeldfcherin, 
nahm, an die Leiche des Gatten ge- 
führt, Morphium, dem auch) fie erlegen 
ift- Schnell war das oberflächliche 


Urteil mit den drei Toten fertig: Mit- | 
mie | 


glieder eines Selbftmörberflubs, 
fie jo zahlreih unter der für alles 
Myſtiſche empfänglichen ruffiichen Ju— 
gend eriftiren. 


tener Typus bed Ruffentums, 
ganz anderer Art. 
die an ihrem deal feithalten unter 
allen Entbehrungen, mit der aglei- 
hen feeliihen Zähigfett, mit der der 
ruffifche Soldat auf feinem Bojten im 
Schützengraben verblutet. Zwetkow 
war Chemiker, die Bewilligung von 


Stipendien allein beweiſt ſeine Tüch- 
ſeine Profeſſoren bekundeten 


tigkeit, 
nach ſeinem Tode, daß er eine Leuchte 
ber Wiſſenſchaft werden konnte. Der 
Glaube 
Beruf war ſein Glaube, ſein Fatum, 
ihm diente er mit der idealen Begeifte- 


tung, deren nur unverdorbene Natur: 


finder fähig find, dem Schidfal zum 
Irog. Das Schidjal Hat ihm fcharf 
auf feinem Poften zugejegt, verlaffer 
bat er ihn aber nicht, ald ob er durch 
einen Fahneneid gebunden wäre. Der 
Vater jtarb an Schwindfudt, die Mut- 
ter wurde hierüber wahnfjinnig. Sechs 
unmündige Gefchwifter wollten noch in 
der fernen Propinzftabt unterftüht 
fein, von einem monatlichen Gehalt 
bon — 30 Rubeln. Da jpringt der 
zweite Jdealift, Mironow, ein, ein 
Bantbeamter, ber an den Beruf feines 
Vetters wie an ein Evangelium glaubt. 
Beide jchießen ihre magern Einkünfte 
zufammen, und mieber geht es ein 
Stüd weiter, Schon winkt die Stel: 
lung deö Privatdozenten, doch immer 
ſchwerer ward's auf dem dornenvollen 
Pfabe, ed Half nichts, auch die Frau 
mußte mitverdienen helfen. Schmeren 


bel verdiente. Da fam das Schred- 
penft de3 Sommers 1911, die Tro- 
; hatte ihr dürres Geficht der 


Nichts von alledem. | 
Zmetlom war zwar auch ein nicht fel- ' 
aber | 
Einer von jenen, | 


an feinen mifjenfchaftlichen 


offerirt zu 


gewandt und mit ihrem Inochenbürren 
Finger an die Hütte der Heinen Zmel- 
toms geflopft, ihre Schweiter, die Huns 
| geränot, anmeldend. Bis zum De 
| zember fchleppten fie fich durch, Zivete 
tom und Märonow afen einmal mis 
| hentli ein warmes Mittageffen, er» 
ı fterer fchlief, da e8 an Heigmaterial ge» 
brad, im Laboratorium, doch Immer 
dringender wurden bie Notfchreie ber 
Kleinen: „Bruder, mir haben Hein 
Brot!“ Es blieb ihm feine Wahl, die 
MWiffenfchaft mußte geopfert, die zäh 
| verteidigte Pofition geräumt werben. 
Um 14. Dezember Abends beſprach 
| Smettom dies mit Mironotw, und bei- 
der Ydeale brachen zufammen. Am 
ı Morgen des 15. fand man fie tot im 
| Laboratorium, auf ihrem Grabftein 
aber mag man die Worte des großen 
| Kenners der ruffiihen Seele Turgen» 
= fegen: „So ftirbt das ruffifche 
19 o * 


Vom Grundwaſſer. 


Die Bedeutung des Grundwaſſers 
für das Gedeihen der Pflanzen iſt erſt 
in neuerer Zeit richtiger gewürdigt 
worden. Regen und die offenen Waſ⸗ 
ſerflächen des Binnenlandes reichen 
häufig nicht aus, um das Wachstum 
der Pflanzen zu unterhalten. Die 
Wieſen, ſo hob jüngſt Prof. Halbfaß— 
Jena hervor, bleiben noch lange grün, 
wenn längſt kein Regen mehr gefallen 
iſt, und die Wälder, namentlich die 
großen Bäume, 
ſchaft in noch höherem Grade. Auch 
unſere Flüſſe, Bäche und Brunnen 
verſiegen nicht gleich, wenn es mehrere 
Wochen nicht geregnet hat. Die Ur— 
ſache iſt das Grundwaſſer, das Halb⸗ 
faß ſehr richtig als die Sparbüchſe des 
Landwirts, des Gewerbetreibenden 
und Kaufmannes bezeichnet. Mit die— 
fem Grundmaffer darf man aber dad 
Waſſer, 
angetroffen wird und häufig dem 
Bergbau unbequem oder gefährlich 
wird, nicht zuſammenwerfen, die⸗ 
ſes Tiefenwaſſer ſpielt in dem Krei— 
laufprozeß, der für den Menſchen n 
Betracht kommt, ſo gut wie feine Role, 
Der Waſſervorrat in der oberſten Bo⸗ 
denſchicht, alſo das eigentliche Grund⸗ 
maffer, ift in bezug auf feine Menge 
nicht befannt. Auf Grund der zuner» 
läffigften Annahmen glaubt man, daß 
unterhalb der Stadt Berlin auf einem 
Gebiet von 4500 Quadratkilometer 
rund 6 Kubiffilometer in Geftalt von 
Grund- oder Bodenwaſſer vorhanden 
find, was ungefähr der doppelten jährs 
lichenieberfchlagshöhe entjpricht. Für 
das Münchener Gebiet wird die®rund- 
mafferhöhe auf da3 Dreifache ber 
jährlichen Nieberfhlagshöhe geſchätzt. 
Prof. Halbfaß Hält indeffen Diele 
Schätzungen für fehr problematifd, 
feinesfall3 fönne man aus ihnen einen 
Schluß auf den Wafferborrat in den 
oberiten Erbihichten überhaupt ziehen. 
| Auch weiß man über die Veränderun⸗ 
| aen und Bemequngen desBodenwaſſers 
| außerft wenig. Erft in der jüngften 
- Zeit hat man begonnen, genaue®runds 
; maffermeffungen vorzunehmen, bo 
Itegen bezüglich einzelner großer&täbte 
auch ſchon Tängere Meffungsreihen 
bor. (&3 hat fich nämlich, gezeigt, baf 
durch den infolge des Anmwachfens der 
Bevölkerung an vielen Orten eingelres 
tenen Mehrbedarf an Irintwaffer und 
‚ burdh die Herftellung tiefer Maffers 
ı brunnen für die großen induftriellen 
Unternehmungen der Neuzeit der 
Grundmwaflerftand, im allgemeinen 
aber auch der Wafferftand vieler Seen 
und Flüffe erheblich gefunfen ift. Ins 
folgedeffen find die’ ftaatlichen Behörs 
den in mehreren Gebieten des Deuts 
hen Reiches dazu übergegangen, regels - 
mäßige Mejjungen des Grundmwafjer 
ftandes vornehmen zu laffen. Na 
ben Angaben von Prof. Halbfaß ging 
in biefer Hinficht Medlenburg voran, 
Diejem folgte die Landmwirtfchaftstams 
mer ber Provinz Sachen, in Oftpreus 
pen iſt ‚ein ähnliches Vorgehen ins 
Auge gefaßt worden, ebenfo in Sad 
a — dem Gro n 
effen. Leiber verurfacht bie — 
führung ſolcher Unterfangen Ma 8 
trächtliche Koſten. 3 ift aber uf 


h - Halbfaß, & 
Obfenbeger get —* en — 


waſſermenge de ten 

Herzens trennte ſich Zwetkow von ihr, Deutfeienne Dar 
Thidte fie in die Provinz, wo fie als 
een doc; menigftens ein paar 


befonber& Deutfchlands beffer unter» 
vichtet fein werben, und daß ik 
und Wege gefunden werben, biefe 
Schaf von Waffer, den man mit dem 
eifernen Beftand der Rationen un! 





zeigen diefe Eigen ——- 


das in fehr großen Tiefen 7 


üsunss - Beaweifer. 
Sa, — ai delberg.* 
— Grobe bengrin.® 

zireptine den 
a Honje — „Gppiy Love.’ 
„The Epring Maid.” 

Girl from Rectors.® 
tip Gabe.” 
„Don't Lie to Vour Wife.“ 
— Burlest-Komöbdie. 
fe. — Konzert jeden ben: und 
achmittag 
— ——— jeden Abend und Sonntag 
ttag. 
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ein 
Yrgentinifhes Fleifh in Italien 
und der Shweij. 
(Berliner Tageblatt) 

Aus der Rede, die der Staats: 

jefretär Delbrüd in der Verhandlung 

ber die Teuerung am 25. Ottober im 
Reichstag gehalten hat, ließ fich erje- 
ben, daß man an amtlichen Stellen in 
Berlin über die zleifchverforaung im 
Auslande auffallend dürftig unter= 
richtet ift, nur gerade jo viel, wie 3. 8. 
bei ver Schweiz und England, um 
eine ungünftige Bemerkung abgeben zu 
fönnen. Einer unferer Berichteritat- 
ter num hatte Gelegenheit, in Genut. 
dem Einfuhrhafen für Italien und die 
Schweiz, einige Erkundigungen über 
den Einfuhrhandel mit argentinifchem 
Gefrierfleiih einzuziehen und neben- 
ber mährend eines Aufenthalts in 
Stalien einige allgemeine Beobadhtun- 
pen über den Fleiſchverbrauch zu ma— 
hen. &3 ift nun auffällig, daß das, 
mas fi von dort berichten läßt, wie 
alles, mt bon nichtamtlicher deutjcher 
Seite fommt, gerade das Gegenteil 
bon dem bejagt, wa3 der Regierung 
bon ihren Sacperftändigen berichtet 
wird. Unfer Mitarbeiter jchreibt un?: 

Italien ift, mie jedermann meiß, 
ber bort gereijt ift, ein durchaus fleiich- 
armes Land, jo zwar, daß dort, wie 
In ben ebenfalls fleifeharmen iberifchen 
Sändern, Stodfifeh in größeren Men- 
gen verbraucht wird, jogar an ber 
See. Möalich, daß einzelne Gegenden 
im Inland mit Fleifh aut verjorat 
bleiben, im allgemeinen jedoch müffen 
ſich die ärmeren Volksſchichten, na— 
mentlich auf dem Lande, mit der Po— 
lenta, dem Fladen aus Maisgrieß, be— 
gnügen. Die Wohlhabenderen haben 
für Kalbfleiſch, das meiſtbegehrte, 
5.50 Lire das Kilogramm zu zahlen. 
Hammelfleiſch gibt es im Sommer 
nicht, Schweine dürfen erſt nach dem 
25. Oktober geſchlachtet werden. Wer 
die Ernährungsweiſe des italieniſchen 
Volkes beobachtet, muß die Geſchick— 
lichteit bewundern, mit der aus den 
geringen Mengen Fleiſch, die in die 
Küche gelangen, in Verbindung mit 
der Mehlnahrung ſchmackhafte Gerichte 
ze werben. Daran fünnten fid) 

i8 zu einem gewiſſen Grade die deut— 
ſchen Verbraucher ein Beiſpiel nehmen, 
aber ſo weit wie die Italiener können 
die Nordländer in der Enthaltung von 
Fleiſch nicht gehen, und die Italiener 
ſind auch, wie nicht beſtritten werden 
lann, vielfach unterernährt, weil ihnen 
nicht genug Fleiſch zur Verfügung 
ſteht. Dem hilft nun ſeit kurzem die 
Einfuhr von Gefrierfleiſch aus Ar— 
gentinien ab. Hinderlich war ihr der 
Zoll von 12 Fr. für 100 Kilogramm, 
zu dem noch 2 Fr. für die Fleiſchſchau 
nn: legtere ging jtet3 und geht 
noch ohne weitere Nebenabficht und 
ohne hemmende Beitimmungen vor 
fi. Die Einfuhr konnte bei einem 
fo hohen Zoll erit lohnend werben, 
wenn man Vorkehrungen für die Ein- 
fuhr größerer Mengen treffen fonnte. 
Sie begann 1908 mit einiaen Xer- 
fuchen, und feitdem ergibt fich folgende 
Einfuhrftatiftit: 1908: 2000 Tonnen, 
1909: 3000 Tonnen, 1910: 4000 
Zonnen; für 1911 dagegen rechnete 
bie Einfuhrfirma 2. Beichiera & Eo., 
bie den Vertrieb im Lande regelt, 
fchon mit 11,000 Tonnen; überhaupt 
it das Gefhäft nunmehr regelrecht 
eingefädelt, zumal in diefem Jahre die 
Halienifche Heeresverwaltung dazu 
übergegangen ift, der Truppe argen- 
tiniſches Ochſenfleiſch zuguführen. 
Dieſe Verſorgung war zunächſt für 
die Truppe auf ſieben Monate vorge— 
ſehen, für 1912 wird zur Hälfte fri— 
ſches, zur Hälfte Gefrierfleiſch gelie— 
fert werden, und auch das friſche 
Fleiſch wird zum Teil von argentini— 
ſchem Schlachtvieh genommen. Bei 
dem Verbrauch von Gefrierfleiſch wird 
kein Geheimniß daraus gemacht, weder 
bei dem für die Soldaten noch bei dem 
für die ſonſtigen Verbraucher, daß es 
ſich um Gefrierfleiſch handelt. In 
Genua vertreiben 10 bis 12 Metzger 
lezteres, und zwar durchgehends zu 
130 Fr. für das Kilogramm, alſo 
etwas über eine Mark. Der Verkaufs— 
preis iſt nicht überall ſo niedrig, weil 
die ſtädtiſche Maut meiſtens höher iſt 
als in Genua. So hatte ich ſelbſt in 
Rom und in der Umgebung (Albano) 
den Preis von 2.55 Fr. fuͤr knochen⸗— 
freie, beſte Stücke angeſchlagen geſehen, 
ſo daß die Spannung gegenüber dem 
einheimiſchen Fleiſch von gleicher Güte, 
das 3.60 Fr. koſtet, dort nicht ſo ſehr 
weit iſt. Rom hat etwa 30 Mebger 
als Abnehmer; ſie erhalten etwa fünf 
Wagenladungen wöchentlich. Auch die 
Konſumvereine wollen Gefrierfleiſch 
an ihre Mitglieder vertreiben. 

Was die Schweiz engeht, ſo hat die 
Einfuhr über Genua, hauptfächlich für 
bie Firma Hans Gieger in Bern, erjt 
im April 1911 begonnen. Der Preis 
für das Gefrierfleifch ftellt fich bei der 
Ankunft in Genua auf höchitens 1 Fr. 
für das Kilogramm. Die Fracht bis 
nach den jchmweizeriichenStädten fommt 
auf eima 10 Gentimes zu ftehen, eiq- 
Thließlih der Ausgaben für Wagen- 
miete, Kühloorriätungen, Eis us f. w. 
Der Zoll betrug bisher in der. Schmeiz 
25 Hr. für 100 Kilogramm und wird, 
wie fürzlich gemeldet murbe, auf 10 
Br. herabgejegt. m Kleinhandel be- 
trägt der Verkaufspreis 1.50 bis 1.60 

t. für das Kilogramm. Der Ber: 

uf ift in allen fchmweizerifchen Städ- 
ten im Gange, weil überall geeignete 
Borrihtungen zum Aufbewahren des 
dleijches vorhanden find. Man redj- 
net mit einem Vertrieb von 200 Ion- 
men monatlih, in St. Gallen 3. ®. 
‚ beträgt der Abfat 10 Tonnen wöchent- 
lich Aud) in der Schweiz wird diefes 
Überfeefche dieiſch als foldes und 


3 nicht als. 


einheimifches 
Mehgereien, die e8 abfehen, find als 
Tolche tenntlih. Der Allgemeine Kon- 
fumverein in Vafel,- deffen Mitglieder 
boriwiegend Sozialiſten find, ver je- 
bob zu feiner Kundichaft Leute aus 
allen Ständen und Parteien zählt, 
bat jich des Abfages mit demjelben 
Eifer angenommen mie in England 
die aroßen Genoffenichaftszentralen. 
Ueberhaupt wird in, der Schmeiz die 
Neuerung günftig und dankbar auf- 
genommen, und die Behörden und dag 
Publitum gehen in diefer Sadhe Hand 
in Hand. Die Bundesregierung hat 
bon Anfang an die Verbilligung des 
Tleifches für ein erſtrebenswertes Ziel 
gehalten. Schon im September hatte 
fie die Gebarung und Wirkung deg 
Geſchäfts ſo weit erfannt, daß fie be- 
teit war, mit dem Zollfak auf 17.50 
Fr. herabzugehen. Umſtände verhin— 
derten dies, dafür iſt die jetzt beſchloſ— 
ſene Herabſetzung gleich doppelt ſo 
groß geworden, wie die zuerſt beab— 
ſichtigte. Die Bundesregierung hat 
ſich, um zu dieſem Entſchluß zu ge— 
langen, von der Güte und Reinlichkeit 
des eingeführten Fleiſches ohne Zwei— 
fel völlig überzeugt, und niemand wird 
ihr das Zeugniß verſagen, daß ſie in 
ſolchen Dingen jhre Entſchlüſſe mit 
Kritik, Bedacht und Sorgfalt faßt. 
— — 


Ha! Welche Luſt, Soldat zu fein! 


Paris, i im Dezember. 

Die Parijer npalidenefplanade 
dient zu mancherlei Zmweden: Erftens 
und vornehmlich zur Schaffung einer 
Berjpeftive, damit man den dahinter 
ttegenden, allerdings jchon etwas ram- 
ponirten \npalidendom befler jehen 
tönne, deifen ehemals weithin glänzen 
de Goldbefleidung bom Zahn der Zeit 
allmählich jtarf befnabbert worden ift; 
zweitens zur fommerlichen Veranfial- 
tung von Jahrmärkten, Ausſtellungen, 
Kirmefjen und dergleichen; drittens ala 
MWüjte Sahara, die halb Paris mit 
Wind, Sand und Staub verforgt; 
biertens zur Retrutenausbildung. Be- 
faſſen wir ung heute einmal ausjchlief- 
lich mit diefem legten Zmede. 

E3 ijt Nachmittags und es regnet 
ausnahmäsmeife einmal nit. Vom 
blauen Himmel lacht eine milde Früh 
minterfonne herab, fo daß es einem or- 
dentlich in den Ohren tönt. Sie lacht 
den nicht minder blauen Jungen zu 
die jogar noch blauer find als freund- 
liche Feinde und feindliche Freunde in 
Deutſchland, denn einmal ift ihre Uni- 
form noch dunfler blau, als die deut- 
ide, und dann nennt man bier die 
Soldaten des erjten Jahrgangs „les 
bleus“. Und da die Sonne lacht, jo 
lachen die braven Jungen mit. Denn 
Laden im Gliede ift hierzulande ebenfo 
ftatthaft wie freundliches Scherzen mit 
dem Unteroffizier. Was treiben Die 
munteren $ünglinge dort? Sehen wir 
ung die Gejchichte aus der Nähe an. 
Kein dräuender „Militärfordon“, auch 
feine feindliche Tannenhede hindern 
größte Annäherung oder hemmen den 
Blid. Hier geht alles hübfch ordentlich 
und öffentlih und eingeftehbar zu 
Hier wird auch nicht geprügelt! Spie- 
lend lernen die jungen Leute das raubhe 
Kriegshandmwert, und das ift wörtlich 
zu verjtehen. Denn — fehen Sie mal 
hin — jet werden fie zu kleinen Kreı: 
fen von je zehn oder zwölf Mann for 
mirt, und in jedem Kreife fteht ein Un- 
teroffizter oder „Saporal“ (Gefreiter) 
Und auf einmal löft jich einer aus der 
Reihe und fprinat hinter dem Rüden 
feiner Kameraden wie ein angejchofie- 
ner Zindhahn rings um den Kreis 
herum. Dabei jchlägt er hier dem ei 
nen, dort dem andern auf den Rüden 
und plöglich jauft er in eine Lücke her 
ein und jteht wieder im freisförmigen 
Sliede. Nun fommt die Reihe an ei- 
nen andern, jopiel ich erfennen konnte 
an den, der den letten Schlag erhalten 
und ben hurtigen Läufer nicht erhafcht 
hatte. Wieder jaujt einer rund herum 
wieder qibt e8 Schläge mit der flachen 
Hand, wieder wird aus vollem Halje 
gelacht, und fo geht es wohl zehn- 
zwölf, fünfzehnmal, zur ftillen, aber 
doch deutlich Fichtdaren Freude des 
Xeutnant?, der von Kreis zu Kreis 
geht und ſich den „Feez“ lächelnd be— 
ſieht. Auch mein kleiner Fox hat eine 
unbändige Freude an dem munteren 
Spiele: laut kläffend fährt er um 
den Kreis herum, in ihn hinein, den 
Soldaten zwiſchen die Beine, und da 
dieſe nun auch mit dem luſtigen Vieh 
ihre Kurzweil treiben, ſo wird er ganz 
zutraulich und kneift ſie vertraulich 
in die roten Unausſprechlichen. Hurra! 
Hier kann gerollt werden! ſcheint er ſa— 
gen zu wollen, denn nicht alle Tage 
ſieht man, wie lebendige, ausgewach 
jene Vaterlandsverteidiger „Verwech— 
ſelt das Bäumchen“ ſpielen. Doch der 
Unteroffizier nähert ſich mit väterlich 
zürnender Miene: er ſcheucht den 
Hund, den zurückzurufen ich keinerlei 
Veranlaſſung habe, mit Händen und 
Seitengewehr. Aber der Hund pro— 
teſtirt laut gegen ſolche Ungaſtlichkeit, 
beißt große Löcher in die laue Luft 
und ergreift ſchließlich durch eine Lücke 
im Kreiſe hindurch das Haſenpanier, 
als der Uniformirte die kecke Hand 
nach ihm ausſtreckt. Die Soldaten 
amüſirt das königlich, wie mein Fox 
den Unteroffizier zum Narren hält. 
Sie finden mehr und mehr Geſchmad 
an dem Treiben und beginnen eine fri— 
ſche, fröhliche Hetzjagd nach dem Tiere. 
Ich ſtehe dabei und lache: Ja, fangen 
Sie mal einen lebendigen Fox, der ſeine 
geſunden vier Beine hat! — Ha, welche 
Luſt, Soldat zu ſein! — 

Abends zehn Uhr in der Olympia. 
Dutzende von überelegant gekleideten 
weiblichen Nachtfaltern — Taxameter— 
falter könnte man ſagen, denn es be— 
iteht ein feiter, polizeilich approbirter 
Tarif — raufchen in voller abendlicher 
Kriegsbemalung durcheinander. Pa— 
riſer Nachtſchwärmer und Provinziale, 
Landesfremde und „Kunſt“-Kennet 
muſtern den Inhalt des Promenoir 
mehr als die Vorgänge auf der Bühne. 
Und wie ich um den diden Pfeiler bie- 
ge, ba fehe ich — einen Soldaten in 
boller Uniform, dod) ohne alles Ge- 
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„Dame“ in Meergrün konverſirend, die 
in ihrem glänzenden Halsbeſchlag aus 


fünftlichem Golde gar prächtig anzu=. 


Ichauen ift. Kein Offizier ftörte das 
nächtliche Jdyll, denn e3 mar feiner da, 
menigitens feiner in Uniform. Hier 
wird der Soldat in Trreiheit dreffirt! 
Und melch alänzende Vermögensper- 
hältniffe müffen unter den Leuten 
grafliren: das Promenoir toftet drei 
blante Frank, auch) für Vaterlandäver- 
teidiger! — Ha, melde Luft, Soldat 
zu fein! — 

Und melch glänzende Zufunft fteht 
dem „Piopou“ bevor! Der Schlacdhten- 
maler Detaille, der ala folcher natür- 
lih am eheiten befähigt ift, eine neue 
Yelduniform zu entwerfen, hat be— 
fanntlich von der Regierung den amt- 
lichen Auftrag erhalten, jo etwas zu 
fonfeftioniren — auf dem Papiere na- 
türlich, denn das Webrige ift Sache der 
Militärfchneider. Herr Detaille hat 
fih natürlich interpiewen laffen und 
den Reportern unter dem Siegel der 
Verichiviegenheit anvertraut — denn 
jeitjt der Kriegäminifter fennt bie 
epochemachenden Entwürfe des Herrn 
Detaille noch nicht im Detail —, da 
er die abſcheuliche reſedafarbene Uni— 
form, die vor ſechs Wochen in der Ar— 
mee „modern“ war, zum alten Eiſen 
geworfen und dafür ein „entzückendes“ 
blaugraues Koſtüm erſonnen habe, 
eine „tenue abſolument delicieuſe“, wie 
er ſich ausdrückte, die ſo reizend ſein 
wird, daß der Feind vor lauter Stau— 
nen vermutlich gar nicht zum Schießen 
kommen dürfte. Der Stahlhelm der 
Infanterie, der das rote Käppi erſetzen 
ſoll, iſt zwar ein bischen ſchwer — 900 
Grämmchen —, aber „auf das Ge— 
wicht kommt es weit weniger an, als 
auf die Art wie man es trägt“, und 
zur Entſchädigung kriegt der Mann 
zudem etwas „ganz Neues“, nämlich 
eine loſe Bluſe, faltig und bequem, 
während ihm der ſtählerne Helm eine 
bisher ungeahnte Sicherheit einblaſen 
wird. — Ha, welche Luſt, Soldat zu 
ſein — in Frankreich! 


Tat — auf dem ee F 
tend und dabei Ye mit einer 


— Praftifh. — Frau: „Nun, was 
haft Du denn dem alten Schuldiener 
zu jeinem fünfzigjährigen Amtsjubi- 
laum geichentt?“ — Brofeffor: „Ad, 
ich habe die ganze Stadt durdhfucht 
und fonnte nichts Richtiges finden; 
endlich habe ih: ihm — einen Cham- 
pagnerfühler gekauft!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MUngeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Junge an Gafes— Bäderei. 
Nachzufragen zwiiden 8:30 und 10:30 
Vorm. in der Office des Superintenden- 
ten. 4. Floor. Südlich. 

Siegel, Eooper & Co. 


Perlangt: Nunger Autcher, muk auter Shoptender 


534 Well⸗ Straße. 


jein. 
Berlangt: Rräftiger Junge ala Helfer aın Wagen, 
4.00 die Woche. Yarın an Greenwood Xerrace nabe 
outhport Ave, Nachzufragen: 185 Addiion Str. 

Verlangt: 
Ade., 


Deuticher . BWurftmacer. 
nahe Robey. 


2045 Lawrence 


in guter Schneider au alte und neue 
Bahr, 1613 Nrping Bart Pop. 

Verlangt: Aunger Mann für eleftriihen Majchis 
nen=Shop, anzgezeichnete Gelegenbeit zum Xernen 
und &mporarbeiten. Rennolds Glectric, 31 Weit 
adfon Piop. 


Verlangt: 
Arbeit. MW. 


Verlangt: Grfahrener, bewanderter Mann, 
Hühner, Heinen SHeikmwafjerboiler und leichte Haus⸗ 
arbeit in Meiner Cottage zu beiorgen: Koft, Yogis 
und $10 monatlich: gutes, ftetiges Keim für den 
Mann. 2454 Minslie Str., nahe Yincoln 


am 


rechten 
Avenue. 


Verlangt: Fin Bäder an Prot und Rolls, 


nabe Wentworth Ave. 


—2 
Root Straße, 


Päüdergebilfe an Prot umd Cafes, $14 
5154 Gvanfton Ave. 


Verlangt: 
die Woche. 
Perlangt: Erfahrener Wagenfchmiedgehitfe, 252 
Eliton Avenue, 


Berlangt: Ein tüdhtiger Nunge in Bäderti. 
Rats arbeiten. 58 Willow Etr. 


Mus 


Verlangt: Sheet Metal- Arbeiter, 
ihinengebilfen, Majchiniiten, 
löhner. Stalleute. ent. 


Shrauben Ma: 
Fenſterwaſcher, 50 Tag⸗ 
Fmpl., 184 Wafbington. 
Terlangt: Erfter Klafie Fleiih:Pader für Pading 
Souie aufkerhalb Chicago 2. Anzufragen: Illi⸗ 
nois Caſing Company, 120 W. Michigan Str, 
_ Terlangt: Starker Junge über 15 Nabre, um in 
Zementfteinfabrit zu arbeiten. Henry W. Willen, 
3729 Milmwaufee Üpe,, nahe 4. Gourt. 


— — — — 


muß auter Preſſer ſein. 


Verlangt: Buſhelman, 
HB S. Dearborn Str. 


6rfahrener Gotton: Spuler, 


; tener { ftetige Ar: 
PBhoenie Trimming GCo., 203 


Clybourn Ave. 
modimi 


Verlangt: 
beit. 


Berlangt: 
Apotheke. 


Sautberer, 
3 Lincoln 


anitändiger 
Ave., Ede 


Nunge in der 


Tiverien. 


Verlangt: Ein ftarker Aunge an Gates r 
cuits. MWMNRoscoe Blod. 


Perlanat: Gute Männer, um Eis zu fchmeiden, 
tomfortable Boardinghänier und qutes Ejien in unie: 
ren Countroplägen. Nacdzufragen bei der Rnider: 
boder ce &o., 1502 Indiana Ave. oder IM Gait 
Illinois Str. jafemo 


br erun emnErun sumEOms za: Denen enaenenemernen en onen .in ce 
Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Eent da3 Meort.) 
Shmik, 

modi 


GSeiuht: Guter Gatesbäder juht Stelle. 
3038 Madiion Etrabe. 

Gefuht: Seldftitändiger Gafebäder, eriter SKlaji: 
Arbeiter an Hefewaaren, juht dauernden Plak aıs 
erite oder zweite Hand. 1403 Xarrabe Str. Lele 
phon: North 330. 


Geſucht: 


Junger deutſcher Maſchinenſchloſſer jucht 
Arbeit. 


1439 Elpbourn Ave. 


Gejucht: Yunger, guter Maiter und WBartender, 
26 Nabre alt, wünjht ftetigne Stelle für Abends oder 
Samfag und Sonntag. Bordert, 22 Oh Ymdiarı 
Stra modi 


Geſuct Junger Mann, 28 Jahre alt, 
jucht dreimal wöchentlich Beſchäftigung 
von 7—11 Uhr Abende. Guter Korre: 
ipondent der deutihen unb polnischen 
Spradre. Spridit einigermaßen englifdh. 
Maz Eckſtädt, 1065 Milwautee Ave. 


" Gejucht: Friſch eingetvanderter, junger  deutfcher 
Mann jucht irgendweihe Beihäftigung. Witte fel: 
ber vorzujprechen, 5250 Laflin Etraße. 

Gefucht: Guter Tinner juht Pak. Pauly, 446 
Grant Place. ſamo 

Em⸗ 


637 
ſamo 


2artender, % 
mödte guten 


Geſucht: 
pieblungen, 
Abenppoft. 


Sabre alt —— | 
Pag. Mir: N. 


Geſucht: Lunchmann, guter Koch, jcheut‘ feine Ur: 
beit, mit aller Saloonarbeit vertraut, judht Stelle. 


Adr.: S. 760 Abenppoit, fonmo 


Geſucht: an Brot und Rolls jucht 
ſtetige Arbeit. Kurbiun, 322 Beethoven Wlacc. 
fomo 


Grfte Hand 


Br. 


"Beiuht: Bıchbinder fir allgemeine Arbeit der 
June! Eutter jucht ann Pag. Apr: . 13 
Abendpoft. r jomtodi 


Bei 
Stelle 


Be 


3, Briih eingemanderter 
* AH = ar: ; Fa, 


1: Männer us pa 
— unter biefer Wubeit 1 Gent das Wort). 
"rsal: Soliee ulltekuer beutlär Made im 
tiper, nüchtern ' 
— —— — — oh bes 


wandert, fucht Stelle als Janitor in bejjerem Hauſe, 
Südfeite beporzugt. Adr.: U. ©. 44 Ubendpoft. 


"®: fucht- Junger Deuticher, 25 Jabre alt, mit 9: 
jäbriger Erfahrung, jucht Stelle in Bäderei, tut 
irgend melde Arbeit. ©. Miller, 203 W. 21, Stı. 

modi 


ar m. Pa Barbier ſuqt ſtetigen Platz. 
Befugt: Deatiae S reiner t irgend melche 
Arbeit. 1907 —2 Ba * 


Geſucht: Junge von 15 Jahren ift Willens, die 
Bäderei zu erlernen. Went, 042 W. North de. 


Gejuht: Guter Barbier jucdht ftetige Arbeit; bat 
Empfehlungen. 3. Iraubeuth, 1435 Fullerton Ave. 
Gefuht: Junger Mann, 19, wunſcht Stelle, um 
die Bädersi zu erlernen. 4. Sevdid, 1883 Fullerton 
Avenue, 
— * 
Geſucht;: Junger Saloon-Porter, kann Lunch an⸗ 
fertigen, ſucht dauernde Stelle, am liebſten in Sa— 
loon, wo er das Bartenden erlernen faun. Adr.: 
6. 149 Ubendpoft. momt 
Gejuht: Ein intelligenter, junger, faufmänniih 
gebildeter Mann fuht Stellung ın Store oder im 
Yagerraum. Spriht deutfhb und drei jlaviiche 
Spragen. Adr.: €. 146 Ubenppoit. momi 


Gefuht: Yunger Bartender juht Stellung; ver: 
richtet Porterarbeit. M. Yang, 1357 Nord Sonne 
Avenue. 


Geſucht: Guter Shoptender und Wurſtmacher —F 
ſtetige Arbeit. Udr.: E. 149 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Erfahrener deutſcher Buicher, kann auch 
ſchlachten und Wurſt machen, ſucht ſtetige Beſchaf 
tigung. Taupei, 513 ®. 79. Str. modimi 


Geiuht: Junger vente: Gleltro-Mechaniter und 
Majhinenihlofier ſucht ſich zu verbeſſern. Paul 
Juſtine Straße. 


Sange, 5817 


Gesucht: 
Art, dt 
147 Übendpoft. 


er Mann. fucht Urbeit irgend welcher 
5. und Dampfheizung. Adr.: E. 


Geſucht: Junger Mann, mit allen Hausarbeiten 
vertraut, verſteht Dampfheizung und mit Pferden 
umzugeben, jucht Stelle, Adr.: €. 144 Abendpoit. 

modi 

Geiucht: Aunger deuticher Bartender münict Be: 
fhäftigung, ift au millens Porterarbeit mit zu 
verrichten. &. Müller, 1986 Benn Str. 

Geiuht: Nunger Mann, fpridt gut deutich und 
engliih, 0 Xahre alt, fucht irgendiweldhe Wrbeit. 
Adr.: €. 145 Abendpoft. 

Geiuht: Aunger Manu, 21 Jahre alt, jucht Wes 
fdäftigung, bat mehrjährige Erfahrung in Eiſen⸗ 
bahn⸗ "Chfices und allgemeiner Officearbeit, Fmpfeb> 
lungen. Adr.: R. 443 AUbendpoft. dofajomomi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Räben und Fabriken. 


Perlongt: Frauen zum Kojen Pinifhen. 
Mobamt Straße. 


1508 
modimt 


Verlongt: Operator an waichbaren Damen:Waiits 
und «Kleider. Unzufragen auf dem 10. fFloor, 
Montgomery Ward Building, 6 Nord Midhigan 
Ape., Marfhall Field & ompany. 


modimi 
—— und Mädchen, um bei Hand zu 
ebfter Ave. 


" Perlangt 
naden 


Frauen, um an handgebäfelten Taſchen 
zu arbeiten. Ill Fifth Une, 5. Floor, Morris, Manu 
& Reilly. ſaſonmo 


Verlangt: 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Robin, 1022 Afbland Blod., 2. Flat. moDdi 
Tüchtiges Mädchen, welches etwas eng» 
für allgemeine Sausarbeit und im 
Guter Lohn. 868 Wells 


Verlangt: 
liſch spricht, 
Pärerladen mitzubelten. 
Etrake. 

Terlangt: Cine ältlihe rau als Haushälterin 
für einen Witwer mit *54 Sohne in Ham— 
mond, Ind. Nachzufragen bei Mrs. Theo. Vee 
Baron, 03 S. 45. Ave., Chicago. Neomt Gar: 
field Bart:Hocdhbahnı bi3 45. Apenue, oder telepho= 
nirt: Kedzie 5661. * 

Verlangt: Mädchen als Köchin und Wäſcherin in 
Familie von Zweien. 4340 Grand Blod. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit: muß aute Köchin und Mäjcherin jein. An— 
jufragen: 1555 LaSſolle Ave. modimi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Apartment. modimi 


Verlangt: 
5346 Indiana Ane., 3. 

Verlangt:a 
Hausarbeit, 

Verlangt: 
Privatfamilie. 


Grfbrenes Mädchen für allgemeine 
fein waichen. 617 Aullerton Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
1338 YaSalle Ave. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4905 Bincennes Upe., 3. Ylat. 


Verlangt: Haushälterin, 4 in ber Familie, "Phone 
MWabrib 2875 oder anzufragen nah 6 Uhr Abends, 
bei John Feil, 4076 Aitth Ude. 


allgemeine Hausarbeit. 
modi 


Hein: 


Berlängt: Mäpdden für 
5621 Michigan Avenue. 


Verlanpt: Mädchen, muß fochen fünnen, 
Familie. 4449 Ellis Avenue, 

Berlangt: Fin gutes Mädchen, das fochen, mwuaichen 
und bügeln fan. 601 Teming Pl Plae. 

Verlangt: Ein erfahrenes gebifvetes deutſches Mad⸗ 
chen, über W Jahre alt, für allgemeine Hausarbeit; 
kein Kochen oder Waſchen Muk engliih ſprechen. 
Yohn 86. 4754 Greenwood Ape. modimi 


Gute Wafhirau, um MWäfhe nad Haufe 
2138 Groftal Str. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine SKausarbeit; 
muß engliſch verftehen; kleine Familie. 5347 Ca— 
fumet Ape., 1. flat. 


Verlangt: 
au nehmen. 


Verlangt: Lunchtochin oder Frau, die etwas da— 


von verſteht. 5324 Sberman Sir. 


Verlangt: Deutſches 
ausarbeit, das 
Grand Boulevard, 


allgemeine 
3R10 
modi 


Mädchen für 
iwaihen und bügeln fanın, 
1 Flat. 


Verlangt: Cine rau in mittleren Yabren 


Haushälterin. 2719 N. Campbell Ave. 


als 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10a) Ajbland Blpd., 3. lat, nahe Zanlor Str. 


Verlangt: 
Guter Yohn; 
Mädchen. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
ein hübſches Heim für ein tüchtiges 
237 Alice Place, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
1159 Milwauter Ave. 


Guter Lohn. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Fin junge: Mädchen für leichte Sauss 
arbeit, fein maichen oder bügeln; drei in der Fami 
lie. 2210 Douglas Blod. S. Leviteh. 


Märchen von 16 bi8 18 Jahren 


für 
3204 Douglas Blod., 


nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. - 
4&8 Brairie Ape., 2. lat. 


Fin ftarfes Mädchen 
Anzufragen Dienitag 
ir. 


Perlangt: 
Hausarbeit. 
141 Ch 9. 

Verlangt: 
kleiner Familie. 
wankee Aver 


für 
und 


allgemeine 
Mittwoch, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
3101 Logan Blod. nahe Mil— 


Verlangt: Katholiſches Madchen 
Sausarbeit. 1201-05 Wels Eir. 


fir allgemeine 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 312 Seminary pe. 


Verlangt: Mädchen für ———— Hausarbeit. — 
53326 Brairie Ave,, Flat 2 
Verlangt: Madsen für allgemeine” Hausarbeit, 2 
in der -yamilie, muß english jbrehen. 16109 W. 12. 
Straße. 

Verlangt: Nunges Mädchen oder jyrau für alfge: 
meine Saudarbeit, mu zuhanie jchlafen. 2661 Yin: 
coln Avenue. 

Anktändiges Mädchen fir Hausarbeit. 
Ave. Phone: Lawndale O8. 


erlangt: 
04 Cgbden 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit, - — 
200 W. Diviſion Etr., gl. 


‚ Verlangt: Mäpden oder Frau, Tefterreichslingas 
rin, für gewöhnliche Hausarbeit. 1756 Divifion Str., 
de Wood Str. 


Verlengt: Ein gutes umgariiches Mädchen, 
dentih und etwas englifh ipricht, 


Hausarbeit. 5148 Midhigan Ave. 


das 
für allgemeine 
modt 


Verlangt: Gin gu ungariſches Mädchen, das 
fohen fann. 51438 Michigan Ave. 


Verlangt: Gute einfache Köchin, muß bei der Mä- 
ihe mithelfen, Empfeblungen, 5330 Greenwood Ape., 

Verlangt: Ein deutiches zen für Haus arbeit. 
1868 Purling Eitr., 3. Fla 

Verlangt: Weltere Frau für Leichte Hausarbeit. 
1364 Blue Island nenne. 


Berlangt: Aeltere Frau für allgemein: 


\ Ind Hausar⸗ 
beit bei ältere. Dame. 


153 N. Hopne Upe., Flat 2. 
fonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hansarbeit, $6.9. 424 Dafdale Ave., nahe Sheri: 
dan Roar, 2, Apt., öftlih. Tel.: Graceland 2341. 

modimi 


Frau als —— im 
eine, bie etwas ei 


Fan —— ein Kind 


er ü 
* 


Bitte ſeibſt 


— —— 


Handarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2119 LeMohyne Str, 


_Berlangt: Junges Mädchen für Kinder und ni 
Sausarbeit. 612 ©. Alhland pe. odi 


Mädden file Hausarbeit. 5843 Yuftine 


— — — u 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 
Unzufragen in der WUpotbele, 33 W. Rorth pe. 


Verlangt: Gutes Mädchen ——— im 
Saloon. Kohn 86.00. 1449 


Berlangt: 
Straße. 


a Halfte Str. 


modimi 


Deutihes Mädchen für SHotelarbeit, 
8.0, Koft und Zimmer. 1570 Eipbourn We, 


Geſucht: su fuht allgemeine Hausarbeit, 
fann lochen. 3 R. Halften Straße. 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, das wafcen 
und fchruppen Zaun, Lohn 86; Tampfdeizung; fan 
Abends heim geben; auch junges Mädchen oder alte 
Frau. 1612 Gleveland Ave. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen, das englii fpriät, fir leichte 
Hausarbeit und ein Jahr alten Knaben zu beauf: 
fihtigen.. W15 N. Hamilton Une. Phone: Grace: 
land 50908. 


14 bi3 15 Jahre 
161 W. North Ave. 


2875 Evanfton Ave Em 
Graceland 559. 


Deutfhes Mädchen, 
um auf Beby aufzupaifen. 


Verlangt: Wajcfrauen. 
plopnment Office. Tel.: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3 in Familie. 3000 Aſhland Ave. 

Verlanat: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Apartment, Südſeite, drei in der 
Familie; muß gute Köchin fein; Empfehlungen, $7. 
Adr.: R. 612 Abendpoit. 1ljalmX 


Verlangt: 
alt 


Lerlangt: 
feine Kinder; 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aunge deutihe Witwe fuht Etelle als 
—— ber Älteren Veuten oder alleinſtehender 
Verſon. 1319 Shaughneſſy Stri, zwiſchen Sigel 
und Goethe, 


nahe —A Str. 


Gejuht: Friih eingemandertes Deut he? Mäpdden 
sucht Stelle für allgemeine Hausarbeit, Bitte porzu- 
fpredhen, 1997 Emerjon Ave. 


Gefucht: Deutjches Mäddzen jucht Stelle für all: 
gemeine Sdausarbeit, Biite vorzuſprechen, 1917 
Emerſon Avenue. 
Deutfehsungariiches Mädchen * Haus⸗ 
2110 ® 19. Straße. 


Geſucht: 
arbeit. 
Deutihes Mädchen allgemeine 
Bitte jelber 
. Pace. 


Geſucht: ſucht 
Hausarbeit, fanın waichen und bügeln. 
vorzujprehen: Bertha Schäfer, 2041 W. 21 

Geiuht: Ein amftüändiges mund ftarfed, junges 
deutihsungariiches Mädchen mwüniht Stelle für al: 
gemeine Hausarbeit, ohne Kochen; hat Rinder gern. 
Bitte jelber vorzuiprehen: Marie Stein, 1404 Nord 
Glaremont Avenue. . 

Gejuht: Aunge Grau mit Baby jucht Stelle als 
Haushälterin für Mann mit Kınder. Yewin, 2542 
Yincoln Avenue. 

Geſucht: 
machplatze. 


Geſuct 


Deutiche Freu wünjgt Weib: oder Nein: 
807 North pe. 

Aeltere Frau fucht Stelle als Rösin in 
Heiner Bamilie. Wintler, 1230 Kiybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht MWäice ins Haus 
zum mwafdhen. 1519 Yarrabee Str., hinten, unten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle im Sa 
loon oder Privathaus, zubauie fhlafen. 1110 Grand 
Avenue, 3. lat. 


Gejuht: Deutjhrungariiches 
ausarbeit, friih eingewandert. 
Grantlin Straße. 


Mädchen wünfcht 
John Biod, Rz 


"Befuct: Deutfches Mädchen fucht Stelle in Saloon 
ober Neftaurant. 1653 Ordhard Str., hinten. 


"Sefubt: Deutihes Mädchen fuht Stelle in fleiner 
Privatjamilie. 152 Elybourn Ape., 3. Flat. 


Geſucht: 
mäacpläße. 


Deutihe Frau Just Waih- und Rein- 
1205 Burling Str. Richter. s 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle als Bufinch- 
funchtöcdin oder in Privathaus, von 8 bis 5 lihr 
Abends; feine Sonntagsarbeit. 148 Mohamt Str., 
2. lat, hinten. 

Gefucht: Deutihe Fyrau juht Stelle in Reftaurant 
oder Saloon, zung oder MWafchpläße, auch zu 
Haufe. Frau Deffert, 039 Albland Une. mewi 


Gefuht: Deutjches Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte vorzufprehen. 261 WM. 3. Straße, 
3. Floor, hinten. 


Geſucht: Deutihe junge Frau wünjht Wäfdhe ins 
Haus zu nehmen, auch Reinmachpläge. 2438 Prin: 
ceton Ülve., hinten, oben. 

GSejuht: Gute Bufineklund- und Reftaurantföchin 
fuht Stelle; feine Sonntagsarbeit. &. ©, Ww 
Bosworth Ave. modimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle für Hausarbeit, am liebſten bei alten 
Leuten. Mund, 1519 Hudſon Ave. 

Geſucht: Deut ſches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte vorzujprehen, 3221 Sceminary Ave., 
1. Slat. 


Gefußt: —* oder Reinmachplätze. 26 Wi 
gree Etr., 


. „lat, Mogers Bart. 

Geſucht: Zwei tüchtige Mädchen juhen Stelle für 
Hausarbeit. 1637 Burling Str., 1. Floor. 

Gefuht: Wittive in mittleren Jahren, gute Wics 
ner Köchin, fleißig und fbariam, ſpricht engliſch. 
Wwünjht Stelle als Köchin oder Kaushälterin. 2147 
Wafhburne Ave., 2. Floor. 


Geſucht: 


Fin: 


Aunge Frau jucht Stellung als Bufinch- 
und: oder Short Ürder:-Köhin. Mrd. Feldmann, 
1407 Mobhamwt Straße. 


Sucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit,. Bitte felber vorzufpredhen. 5156 
Yajlin Str. 


Geſucht: Familienwã ſche ins Haus zu nehmen, 
aub Gardinen. Sorgfältige Behandlung IR? 
Wells Str. modimi 


Geſucht: 
Reftaurant. 


Köchin juht Stellung im 
Adr.: &. 148 Ubendpoft. 


Saloon oder 

modi 
GSefuht: Kunge Fran juht Stellung ala Bufinch 
funhtöhin oder in Privatbaus, von & bi 5 br. 
Keine Sonntagsarbeit. 148 Mohbamft Straße, 2. 
frlat, hinten. 


Deutihes Mädchen jucht 
gemeine Hausarbeit oder als zweites 
Yinoln WUpe., 1. Prlat. 


Sefucht: 
für leichte 


Geſucht: Stelle für all 


Mädchen. 2364 


— 
Deutſches 16jähriges Mädchen jucht Stelle 
Hausarbeit oder als Kindermädchen. 

vorzuſprechen. 325 Union Aven, unten. 


Deutſches Ma dchen ſucht Haus arbeit: 16 
KEN. Lincoln Str. 


Sejucht: 
Nobre alt 
Mädce n fuht Stelle für leichte 
1423 N. Weitern 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche Waſcherin und Büglerin fucht 
Stelle in befierem Haufe; ceriter Klaſſe Wäſcherin. 
Pitte vorzufprehen nah „> libr Abends. 1425 N. 
Yeapitt Str., binten, oben. 

Geinht: Fin anftändiges, ſtarkes, 
ungariihes Mädchen juht Stell 
Hausarbeit: fein Kochen. 
ſelbſt vor zuſprechen. Marie 
mont Avenue. 

Gefucht: Teutiches Mädchen ſucht Stelle. am Tiih 
aufzuwarten in Reftaurant oder Boardingbaus, - 
1717 Dayton Str,, 1. Flat. 


Gejucht: Deutihee Mädchen fucht Stelle für Haus 
arbeit. 1443 Gleveland Avenue. 

Geſucht: Deutiches Mädchen und eine Waichiran 
juhen Stelle für Hausarbeit und Wajhpläge. Bitte 
jelber vorzufprechen, 5225 Xaflin Str., binten, oben. 

Geimcht: Gutes dentiches Mädchen juht Hausarbeit. 
5274 Loomis Straße. 

Gefucht: Friſch eingewandertes deutſches Madchen 
ſucht Hausarbeit. Vorzuſtprechen: 5250 Laflin Etr. 

Gejucht: Teutihes Mädchen fucht Stelle filr Haus— 
arbeit.” 3046 Wentwortb UApe., hinten. 


Frau ſucht Waſchplätze. 
hinten, unten. 


Junges 
Selbit vorzuiprchen. 


junges, deutidh- 
für allgemeine 
Hat Kinder lieb. Bitte 
Stein, 1404 NR. Glare 


Geſucht: Shields 


Avenue, 


45 


Stelle für Haus— 
hinten, unten. 


Geſucht: Tentihe Frau ſucht 
arbeit. 4345 Wentworth Ave., 
Geſucht: Deutiches Mädchen mwüniht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit: bat Gmpfehlungen, md 
fpricht etwas engliih. 1542 YaSalle Apve., a 
tımo 


Geſucht: Junge Frau a⸗ tStelle als Buſineß—⸗ 
lunchköchin ͤder in Privathaus, von 8— Abends, 
teine Sonntagsarbeit. Adre: S. 761 Abendpoſt. 

ſonmo 

Geſucht: 
im Reſtaurant. 


ine gute ungariihe Köchin fucht Arbeit 

TON. Hamltır Ave. fomobi 

— — — — — — en 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gefucht: Ehepaar fuht Stelle, Mann als Parten« 


= oder Lundhman, Frau ift gute Köchin. Ude: €. 
2 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das org.) 


Dr. Weiß und — ——— —X 


ee ne ON NET 


2. Flat, 


modDi ! 


| übend. 


dein alle Brouentsan n 
BERN — 


und Notion:Störe! 
* der je offerirt wurde! 

me —X Waarcnaufnahne über SW, fau= 

en, went fjofort genoinmen, alt etablirten umd gut 

An Laden, in fteift baar zablendemfyabrif: 

tift und Arbeiter: Wohnungspiertel anf der Weit: 

feite; diejer Pag macht rieſige Geſchäfte, bat jebr 

groben Waarenvprrath; Miethe für Yaden mit drei 

obnzimmern nur 85 den Dlonat, und wird nur 

derſchleudert, weil der Eigentümer im Ho pital liegt. 

Nur Leute mit Baatgeld in der Taſche, die wirk— 

lich kaufen —— mögen vorſprechen und ſich über⸗ 

—5* en ‚am fag, den ganzen Tag in Nr. 50 

€ rn de Campbell und ein Qlod weit: 
lich 4 Weſtern Avenue. 


—WBrocerbſtorelaufer — Achtung! — 


v659 taufen einen der beſtzahleuden und ſeit lan⸗ 


ger Zeit etablirten Groceryſtore, ein ſehr großer 
Vorrat von importitten und hieſigen Groceries, 
Grocerplager ungefähr 900 wert, FFirtures koiteten 
8550. Der größte Baraain, der je in Chicago offe- 
rirt wurde, neben großem Meatmartet. Goldgrube 
üe Die richtigen Leute. Gebe auch zum Teil auf 
byahlung, wenn gewünfht. Sebr billige Miete. 
297 zu erton Wpe., nabe Campbell Avenue, oder 
nachzufragen bei A. Bender, 5ll Milwaulee Ave. 
Telephon: Monroe 2177. 


— — nd m ————— — 


Zu verkaufen; Guter Saloon mit Halle, 
wegen anderem Geichäft. 74 Willow Str, 


verfaufe 
modimi 


Zu verkaufen: Meine Schuhreparaturwerkſtatt, we— 


gen Rrantheit. 139 Webjiter Ave. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, 35 Nahre am Wlafe, 
gutes Gefchäft, mit Pferd, Wagen, Bugav, jebr 
biffig wegen Krankheit. Xelepbon: Yale Wiew 1218. 

modi 


Zu vertaufen: 


Saloon, der einzige an vier Eden, 
Urſache: 


Spreche Fein deutih. KIN. Yimcoln Str. 
Yu verfaufen: 1917 
Straße. 


Guter Meatwartet. Orchard 


Großer Bargain! Verkaufe Reſtaurant, 
Fabriten, große Einnabme; 
werth doppelt. Fragt Mros. 


bei großen 

sorort „genommen X, 

10, 1572 Elybourn Ave. 
China Deeorating Geſchäft zu verkaufen, des 

mas wegen. Unterſucht genau; Bargain. Kenwood 

Studio, 745 Cit 9. Straße, mo—do 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter um Dollar.) 


Heiratsgefuhb: AungerMann, 25 Jabre alt, wünjcht 
die Belanntihaft eines deutjchen oder ungarischen 
Mädchens, zweit: Heirat; bat fein Keim. Mitte 
nicht ausgeichloiien. Bitte vperjönlich vorzuiprecen 
oder brieflih, 2 North Ape., Chicago. modi 

Seiratsgeiuh: Anftändigerr Mann, 40 Yabre alt, 
mt qutem Verdienſt, wunſcht Bekanntſchaft eines 
häus lichen, ſparſamen, fatbolijchen Radchens im 
raſſenden Alter, behufs baldiger Heirat Tolches 
aus tem dienenden Stande bevorzugt. Witwe nicht 
ausgeihloflen, Adr.: E. 12 Abendpoft. 


— —— — —ñ— — eæ—— — — —— 


Zu vermieten. 
Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Store, gut für Schubreparatur: 
52 Yincoln pe. 


Zu vermieten: 
wertftatt. 
Ce chönes 4 1148 


gu. vermietben: flat, 


Zimmer 
Wellington Str. 2 


— — — — — — — — — — 
— 
Zimmer und Benin. 

(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 2 Gents das Wort.) 


Junger Mann, in Stellung finder 
wenn geiwünjcht mit Board, bei 
Famitie von Zwei. Alle Beauemlichkeiten 1215 
Heorze Strake. nabe Lincoln Yoe., 2. Fl. 
Verlangt: 2 Boarderd. 1370 Hupfon Avenue, 
binten. 


Yu verınieten: 
1hones Bimmer, 


Oefterreih:ungariiche Wamilie, jitdifh, fucht Yoars 
der, Tampfbeizung. Dufes, 747 Webiter Ave., 
nabe Halfted Str. 


Fräulein in Stellung findet ſchö 
nes Zimmer, wenn gewwünfcht mit Board, bei Fra 
milie von Ziweien; alle WBequemlichteiten. 1515 
George Str., nabe Lincoln Ape., 2. fylat. 


Zu vermieten: 


Möblirte Zimmer, mit Heikwaijer, fjeparater tin: 
gang, leichte Haushaltung. 511 North Ude. 13ialın 

"Shönes, gemütliches, warmes Frontzimmer Big 
zu verinieten; gute Garverbindung, Telephon. 


Goethe Str., nabe Elark Str. R.-.- 


für 2 fchöne 
Dampfhei 
ſa ſomo 


Gewünſcht: Roomers oder Boarders 
Frontparlor, 5 oder kleines Zimmer, 
zung. 1612 Cleveland Apr. 

Zwei möblirte Zn mit Roft gu vergeben an 
zwei arftändige erren. Anzufragen jeden Abend 
bis 9 Uhr, 1421 Hudfon Slat 3, Front. 

9jalwx 


Zu mieten geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Yu mieten geſucht. Junger, anfänbiger ann 

mwünfcht reines, beizbares Zimmer auf Der Nord 

seite. Offerten mit Preisangabe unter Adr.: E. 140 
Abenpdpoft. 


Ave., 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


Brumliks echte deutſche Geſundheits Tuchſchuhe 
ſchüßgen vor Rheumatismus. Fabritation 9— Cly⸗ 
bourn Avenue. Lialwx 


—— Yabresverfammlun a der Antheilinhaber 
„der. 
Garden City Mutual Saving$, 
Yoan & Building Affociation 
am Pienftag, den 16. Nannar, 
in der Vereins Office, 
North Ya Salle Str., Zimmer M—IR. 
M. v. RNider, Präſident. 
Paul Kraemer, Sekretär. 
Painting. Paperhanging vor 
Decorating Eo., 212 Wolfram Str., 
ton 00T. 


18 


ſamo 
der Saifon billig. 
Tel. WMWellings 
jal3famomiln 


Deutihe Fi ih ihuhe und Pantoffeln jeder * 
ſabrizirt und hält vorrätbig. U. Bimmermanı, 1431 
Gindonrn Uve., xabe Xarrabee Str. 18de3, Im 


East uns iva? Aber bauen wollt: wir fagen Gud 
was es koſtet, ohne irgendwelche Vergütung. Dar: 
chen und Pläne obne Kommiffion. Wir bauen ertrg 
warıne Gebäude: I7sjäbrige Erfahrung. Allifon Eon; 
tracting &o., 5 N. Dearborn Str. Td3*% 

Peglaudigungen, Vollmachten, eſta mente. Ueber⸗ 
ſehungen, Briefſchreiben und ſonſtige am line und 
notarielfe a ptompt und zuberläffig beforgt. 
Eartoriv?, 101 Sifth Une. Abends u. Sonntags 
1028 Mobemt 4 nabe Center Str. .r 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Möbelzeichenſchule — 
Detailieren. Stocbilling zu erlernen bietet 
School of Furniture Deligning, 2145 Süd 
Avenue, Abendkurſe. ja15,17,10,21,23,25 


Zeichnen 
Chicago 
Sampyer 

Nunger Mann wünicht enaliihen Unterricht für 
ficy allein bei Vehrer oder Yebrerin für 4 Stunden 
tägliche Wrbeit. Drei mit Preisangabe in 
Deutich erbeten. Adr.: €. 154 Ubendpoft. 

Lernen Sie 1esı — Engliih in Ahrer freien Zeit 
und nutzen Sie imjere niedrigen Nanuar= Siferten 
aus! Damen 1. Herren Privatzirfel. Amerif. Yehrer 
und Yebhreriunen. 715 North Ave., nahe SHalited Str, 

modo 


Junger deutſcher 
Sodrache zu erlernen. 


Mann 
Eptoveik, 


wünſcht die end liſche 
4900 Princeton Ave. 


Dentich Amerikanerin ertheilt beiten Tr ivatslinter: 
richt im Engliſchen und Deutſchen Anfängern und 
Vergefchrittenten in und außerm Haufe. Billig. 
leichte Methode. Adr.: D. 3% Abendpoft. 1ljalk 


Klavier - Unterricht. Mähige Preife, 
Alfons Lindner, 1580 Glybourn Ave. 

Yan,imwXx 

Freitag 
North 5388. 

1ot—300» 


_ Egmidt' 8 Zengfäute; Rlafienunterricht 
13% N 


lart Etraße. Tel.: 


Rechtsanwälte. 
KUnzeigen ımter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Dee in allen Gerichten. Alle 
Rechtsſachen prompt beſorgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Str. Ecke Clark, Zim— 
mer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Norbfeitenffice: 3499 N. PBanlina Str., 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Uhr. 
3dez ⸗ 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 

Ecte Larxrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap 


red Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
lle Rechtsfachen prompt beſorgt. m. 
ziert in allen Gerichten. Nat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
«50 Bitterfweet Bl., nahe Glarendon Zu 


1% 


"a ee AALHE Unwalt, 
— in allen het. Alle Rechts⸗ 


sinospogen, Si Eins 


a verfaufen: 2- fat Bridhaus, Steinen und 
6 Zimmer; 7, ber Part, $i000 Baar 
835.00 monatli 
Belostn, 105 Belmont Avenue, 
Zu ar Bargain! Modernes 3: 
gebäude, —6--5 . Zinmer; Miete 
Preis 26000. Gutzablendes Eigentum. —8* 
Frant Bel, Ma Irving Park Blod. 


momiſt 


rame⸗ 


h beli; 


famo 


Fur verfaufen: Solid gebautes 2:ftöd. Gebäude an 
Flether Ztr., nabe Paulina, 2 moderne 5 Zimmers 
lats, jedes Zimmer groß und bel, Preis nur 
HU, 13jalmf 

Arthur Joſetti, 67 North Ave. 


Zweiſteciges Haus. 825 Nord 
1%Yeim 


—— 


du verfanien: 
Leavitt Straße. 


Nordweitieite. 

85100 faufen neues 2-Flat Brid, 

mer, Furnaceheizung; gute fFahrgelegenheit. Nur 

8500 Baargeld erforderlich. 

Leid, 5 Flat Apartment, ftrift modern, Ofenbeis 
zung, Miete 8960, für gewilie Zeit 8200. 

!t. WW. Schulze, Yogan Bivd, u. Milm. pe. 

fams 


5 und 6 Sims 


Barmländereten. 
Exrturfionami16. Xannar 1912 
nach der denutiden Farmtolonie Elberta, 
Baldwin Gonnty, Ala., im fonnigen Sü- 
den am Golf von Mexiko. (Hutes Land, 
Wajler und Klima; 850 dentiche Familien 
bezeugen. ı e3: 2 bis 3 Ernten im Jahre; 
fühl im Sommer, warm im Winter, Ein 
Paradies für Leidende; freie Reife für 
Künfer. Näheres bei 

L. v. d Leck, 

Agent, 
Zimmer 4, Kemper Binilbin 

Gde North Avenue und SHalited Errake, 

fr— mo, 20ja*X 
: md 5.00 monatlih Taufen 
ſchöne 10 Acres Yarın in feinfter Gegend in fFle- 
rıda, nabe dem Atlantifchen Tzean, und in deuticher 
Nacbarjaft. Adr.: S. 710 Abendpoſt. 1814a 1wx 


89.00 Anzahlung 


feine Gebäude, zwei 
Ihon Lehm Boden. Breis 

Abzahlung. 1943 Grace Str., 2. Flat. 

Bdae a 


160 Ader Wis lonſin Farm, 
Meilen von der Stadt, 
84300. 


Möbel, Hausgeräte u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


mn N. Leavitt 


‚u verfaufen: 
E traßke, 


Heigofen, bin — 


Gelegenbeits verfanf! Werichleudere jofort gute Nie 
bel, 5 im. lat: practvolles Leder Barlor-Set, 
Schaufelftupl, Vedercouch, Rug PXT2, Ghsimmer:Set 
Trejjer, Betten, fen nfio.,. ipettbillig, einzeln oder 
aujam,, wegen Deutichlandreiie, 23 Dapton Str, 

11jalm& 


— —— nenn —ñ— ee — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


8% laufen ein ſchönes Upriaht Piano und 8% ein 
gutes Square Piano, 85 monatlich bei Groß, 1549 
Wells Str., nahe Nortb Ave. 1Bjanimi 


Verſchleudere prachtvolles 340 Mahagoni Uprig t 
Piano, jpottbillig, wegen Deutichlandreiie. W 
Tanton Straße, unten, Uialwe 


850 Laufen $300 Uprigbt Biano. $5 monatlich. 
1956 Larrabee Str. 10jn1ros 


817.00 Lagerbansgebühr find zu zablen auf 4500 
Mahagoni Upright Piano. Bezablt ſie und das Viane 
iſt Euer. 1000 W. Madiſon Str. Offen bis 9 

7da⸗ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 
Zu verkaufen: Pferde und Stuten, 


Geidhirre, $20 ud aufwärts, 
fchiwer. 1803 Milwautee Ave. 


Wagen und 
1000 bis 1600 Pfund 
Zel.: Humboldt 70. 
dialm 


Muß verkaufen: 27 Vierde und Mähren, von Des 
partmentftores gaebraudht worden. $20- bi 0 Her 
Stüd. Keine Dfrferte abgeiwieien. 1319 Cornelia Str, 

2la,203 


Zu verfaufen: 5 Bug» und allgemeine Arheitss 
Pferde, City Lumber:Pferde und Stuten, paffen» 
für Farıngebraud, aud auf Probe gegeben; alle Urs 
ten Pferde von größerenirmen in Taujch genommen; 
offen Sonntag. Zof. Strauß, 1559. Milwantee Aue: 

108° 


Zu verkaufen: 100 Pferde, aut für Gtadts ums 
Sand: Arbeit, wiegen bon 1100) bis 1800 Pfund; 
Preife von m aufwärts; 30 Toge auf Vrobe geges 
ben. 1258 N. Paulina Str, nahe Miliwantee 6 
gegenüber Wieboldt’s und Moeler's Kept. Store. 

24jn?? 


Mar Tauber. 
Zu verlaufen: 25 Pferde, von, $%5 aufwärts. Auf 
Nrobe gegeben. Waggonlodung Bferde trifit jeden 
Sonntag ein. 194 Yuyufta Str., nahe Rabey. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Store- Einrihtiungen— 
Neue und gebraugte. 

Jetzt iſt die Zeit, irgend eine Art Stores gber 
Office: Ginrihtung zu 0 Gents am Polar gu kan⸗ 
fen. Ih babe ein zu großes Yager und mu Plag 
madhen. Kann Euch auf eintägige Notiz ausflatten, 

Spezielle Beachtung wird Gountry:Beitellungen 

geihentt, 3 
Udolphb Bender, 

509-511 Milwaufee Ave, Ede Halſted Str. 

Baar oder Übzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijafon* 


Rauft Eure Laden - Einrichtungen bei 
ulius ender, + 
Madifon und. Peoria Straße. 
Hier könnt Ahr eima 40 Gts. am Dollar an allen 
Euren Etore-fjirtures erjparen. 
Neueundgebrauhte, 
Vreife die abjolut miedrigften in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt, 
001 Bis 911 Wet Madiſon Steabe, 
Telephon: Monroe. 1712, 


— 


111% 


Kähmaihinen, Bichcles ::. f. w 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gute Singer Nähmajhine, nur 8. 


Str., nabe Roben. ja9, 15,22,29}65 


Alle FFabrifete von Drop Head Nihmafchinen, s5 
and aufmwärt?. Sultan, 2249 Lincoln Une, 401° 


— — — — — — — — — —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Zu verfaufen: 
9 W. 12. 


Cents das Worth 


Greenebaum Sons Bart & Truß 
CGompann 

verleiht Geld auf ——— und zum Bauen. 

Niedrigiter yr . 

Sichere Grite vpotbefen in beliebigen Summen, 

auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 

fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str. 3ilrz 


John ®. goerfter & Co. 15.8. La Eolle 
Etr., machen Darleben auf allerlei Chicago Grunds 
eigentbum zu den berrichenden Raten. Wir offerirem 
um Verkauf zum Pariwert und aufgeloufenen Sins 
en viele Kppothefen in einigen Summen mit gas 
rantirten Beligtiteln. gofrz 
iii ee —[ 


Anleihen anf bebautes Grundeigentum, — — — 
Wm. U Narten, 3028 Lowe Une. 
21fp*% 


—eErfte_ Supothbeien—— 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum 
Geld zu verleiben zu den beften un 
Richard Roh, 5 Nord Dearborn Str., 7. 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee, — 
feine Rommifjion; keine Ad⸗ 


Geld zum Bebauen; 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Winfeiben auf 
Grundeigentum in Ebicagoe und Vorftädten; vbere 
beffert und angebaut. 20 Telephone, Randotsg 300 . 
9. ©. Stone & Co., 16 W. Monroe Str fbex 
Zweite Hypotheken auf Grundeigentum prompt 


beſorgt, balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., ZN. Elart Etr., — 


—B—— — 

Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingus⸗ 
gen. C. Ozwald 115 Dearborn Str., Er 710: 
Abends: 555 North Ane., Ede Sarrabee sie 
Beinen 

E. G. Ba Fi, 133 La Ealle Str, Erfte 
potheten zu verkaufen. Geld zu verleihen yum: niee 
drigften Yinsfuß. depben: Main 250, iImait 


ee ln feines 00 
Geld zu verleihen ohne Kommiffion don Private 
mann auf Grundeigentum auf der Rorbimeitfeite, 
Niedr. Zinien. 9. Fid, 348 Hayes S ©1r.. Saul 
ap 
m— C — —ñ — —ñ — — — — — — 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum - 
Bauen zu —— Binfen. Offen Montag und 
Samftaa Abend bi? 9 Uhr. Krauie Gapings Ban 
1341 Milmwautee Ave.. nahe Baulina er. 10ja 


Geld au) Möbel n. f. w. 
(Ungzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort) 
— ee 


ä zen RR 

Möbe tano, un agen, 
Eelgeinigungen etc. ke tönnt Beine Sue 
oder monatliche Abzablungen, je nah Belieben 

hen. Wir beyahlen Eure Schulden, 


at nd Mr. Spi 
eranmard her Sriven., 


at &. 
702, n foch 5** 8 
Sun me" adifon. ‚done: —— 
Zion! 43 * die, Möbels name 5— 
mon 
— en: —— 
eben alle Vort 8 


ee 





Gefrige Yereinstelle. 


Der | „&leveland Franenverein‘‘ 
begeht jein Silberjubilänm. 


Deutiider Orden Sarugari. 


Mafjeninftallirung der Beamten der hiefi- 
gen £ogen. — Hübfches Seft des Zentral- 
verbands der Militärvereine. — Meiterr.: 
ungarifche Krieger. 


.- 


F der Wider Part-Halle herrjchte 
eftern Nachmittag und Abend ein 
Öhliches Treiben. Die Mitglieder 
bes „Cleveland Frauenverein“ hatten 
fih mit ihren Angehörigen dort einge- 
funben, um das Silberjubiläum des 
Vereins zu feiern, und ber Vorfeh- 
zungsausfhuß hatte dafür Sorge ge: 
tragen, dab das in fchönfter Weife ge- 
Ihah. Wie rau Henriette Geift, die 
Vereinspräfibentin, in ihrer ?ejtrebe | 
ausführte, Hat der Verein im Laufe 
der Kahre $40,000 ausgezahlt, dabon 
$14,000 an Gterbe- und $24,000 an 
Krantengeldern, den Reit als Unter- 
Hügung in außerordentlichen Fällen. 
68 gehörten dem Verein auch jet nod) 
eine ganze Anzahl feiner Gründerin- 
nen ala Mitglieder an, nämlich die 
Damen Golved, Hetke, Schoknecht, 
Schaumbera-Kreb3, Meuer, Meinter, 
Radtke, Huriig, 


ung hübſcher Blumenſträuße geehrt, 
während als Feſtabzeichen für die ge 
ſammte Mitgliederſchaft Silberſträuß— 
chen angeſchafft worden waren. Frau 
Meta Leßmann trug zur Verſchöne— 
rung des Feſtes durch den Vortrag 
eines Prologs bei, Frl. 


einen Geſangsvortrag. 
Beifall aufgenommen wurde die Auf— 


führung der Poſſe „Mamſell Ueber- 
dargeftellt von dem Dramati= | 
Ihen Klub von Chicago, mit folgender 


mut”, 


Belegung: Aurora v. Thalburg, Anna 


Weiß; Aanes v. Ihalbura, Auaufta | 


Heibe; Nepomuf Sanftleben, 
Schneider; Eduard Sanftleben, Paul 
Meife; Male, Eamilla Keller; AKrem 
pel) auß Dresden, Karl Slader. 

Um die Vorkehrungen für das Seit 
und um beflen Zeitung haben fich 
neben der jchon aenannten Vereins- 
präfibentin die Ausfchußmitalieder 
Bertha Teömer, Maria Ratel, Meta 
Lehmann, Minnie Lehmann undDora 
Friedrichs verdient gemacht. 


Meit-Ung MilitärrK.»11.-D. 


In Yondorfs Halle feierte geitern 
ber Defterreich = Ungariiche Militär- 
Rranftenunterftügungäverein fein 8. 


Stiftungsfeft. Diefes geftaltete fi} zu | 


einem in jeder Beziehung fchönen Er- 


folge. Der Bejuch lie nichts zu mün: | 
ſchen übrig, und die Gäfte unterhielten | 
ſich vortrefflich Der aus den Herren 
Barth. 


Aler Scherſchel Vorſitzer; 
Abuya, Schatzmeiſter; F. Pfandner, 
„Ticket“Schatzmeiſter; A. Wollitzer, 
Sekretär, und Franz Bechthold, Tanz— 
orbner, beftehende Veranügungsaus- 


fhuß hatte ein gebiegenes, abmedhie- | 
Iungsreiches Programm aufgeitellt, das | 


tadellos durchgeführt wurde. Mit ftür- 
miſchem Beifall aufgenommen mwurben 


die Gejangsvorträge des Defterreich- | 
des 


Ungarifhen Gefangvereins, 
Deutfh-Ungarifchen Männerchors, der 
Gejangfeltion Stod im Eifen und des 


Süd-Ungarifhen Damendors, jomie | 


bie humoriftifchen Vorträge der Ra- 
meraden Joſeph Mafchel und U. Wol- 


liher. Als Glanznummer erwies fich | 
indeh, die Aufführung des Einafters | 
In dieſem 
wirkten mit die Kameraden Alex Scher⸗ 
Karl Bayer 


„Der hungrige Rekrut“. 


ſchel, Thomas Winkler, 
und A. Wollitzer. Ein flotter Ball bil— 
dete den Abſchluß der ſchönen Feſtlich— 
feit, die ; 
in angenehmer Erinnerung verbleiben 
wird. 

Klub Gemütlichfeit. 

Eitel Luft und Fröhlichkeit herrfchte 
geitern in der Schillerhalle, imo der 
Klub Gemüit'ichkeit fein erftes Gtif: 
tungöfeit feierte. Gämmtliche Teil- 
nehmer, und ihrer wären fo viele, mie 
die Halle zu faffen vermochte, waren 
fich darüber einig, daß der Klub feinem 
Namen Ehre gemacht und einen Bom- 
benerfolg erzielt habe. 

Gemütlichkeit war die Lofung. Des- 
halb Hatte man auch von der Aufitel- 
lung eines offiziellen Programms 
Abitand genommen. Und darin hatte 
der aus den Damen Emma Stamm, 
Präfidentin, Marie Strich, Helen 
Zeder, Zouife Luftig, Johanna Godel- 
mann und Henriette Hente beftehende 
Vergnügungsausihuß meife gehan— 
belt. Nachdem die geihägte Präfi- 
bentin, rau Emma Stamm, in mohl- 
nefeßter, überaus beifällig aufgenom- 
mener Rebe die Gäfte begrüßt und den 
Bmed und die Beitrebungen des Ver- 
eins erläutert hatte, wurde mit hinges | 
bender, der Sache würdiger Ausdauer | 
getanzt, In den Paufen wurden die 
üblichen humoriftifchen Vorträge uf. | 
gehalten. Ym Uebrigen aber. bemühte 
fi jebes Mitglied, fein Scherflein zur 
Unterhaltung beizutragen und den 
Gäften den Aufenthalt fo angenehm 
mie möglich zu machen. Das Ergeb- 
niß war, daß, als man, der Not ge- 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, fidh | 


Tchließlich trennte, Jedermann das Be⸗ 


wußtſein mit nach Hauſe nehmen 
bonnte. einige wirklich genußreiche 
Stunden verlebt zu haben. 


Zenttalverband der Militärvereine. 

Zahlreichen Beſuchs erfreute ſich 
ber Zentralverband der Militärber- 
eine non Chicago und lmgegend bei 
ber hübfchen Feftlichkeit, welche er — 


CASTORIA füsingrnt Kite 


Ihoma und Stehle. | 
Diefe wurden aeitern durch lleberreich- | 


mann erfreute die Anmelenden dburd | 
Mit großem | 


Peter | 


zieifelloa jedem Teilnehmer | 


der Sefangfektion 
bes Deutjchen Kriegerbereind und bes 
Arion Männerhor — geftern Nadh- 
mittag und Abend in Schönhofens 
Halle gegeben hat. Der Präftvent der 
Vereinigung, Herr C. Geleng hieß die 
Teilnehmer in einer Begrüßungsan— 
ſprache willlommen; die Feſtrede 
wurde ſehr fchwungbol von dem 
Präſidenten des Ortsverbandes vom 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbunde, 
Herrn Michael Girten, gehalten. Das 
reichhaltige Unterhaltungsprogramm 
enthielt außer anſprechenden Orcheſter⸗ 
nummern und den wirkſamen Chor— 
liedern der genannten Singvbereine ver⸗ 
ſchiedene Solobvorträge des trefflichen 
Baritoniſten Joſef Keller, ſowie Piano— 
ſoli von Dr. Chriſtian Bal 3 
Sämmtliche Darbietungen fan 
berbienten Beifall. Daß aud in ger 
felliger Hinficht die Veranftaltung in 
Ihönfter MWeife verlief, verfteht fich 
eigentlich von jelbf. AS Feltaus- 
Ihuß betätigten fich mit Gemandtheit 
ı und Umficht die Herren E. ©. Geleng, 
Otto Dietz, Joſef Traub, OttoNitzſche, 
Wm. Kirchner, Georg Schäfer, Julius 
Zrage und H. Schneibemind. 


Deutiher Orden Harugari. 


Unter großer Beteiligung fand ge 
ftern Nammitiag im Kolijeumanbau 
die Einfegung der unlängft gewählten 
Beamten aler Logen des Deut- 
Iden Ordens der Harugari von 
Chicago und Umgegend ftatt. Herr 
Hermann Wehringer fchilderte in einer 
Rede die Entmwidelung und die Beitre- 
| bungen des echtdeutichen Drdens. 
Eine gemütliche Unterhaltung und Ball 
folgten der Einführung, auch murbe 
| eine wertvolle goldene Ühr verloft. Die 
ı Großbeamten des Drdens für ben 
| Staat find: Frig Halme, Barde; Ja- 
cob Nebaen, Hilfsbarbe; Frank Schut, 
Aufſeher; Charles G. Kautz, Sekre— 
tär; Franz Koch, Schatmeifter; Adam 
Wiegand, Marſchall. 

Den Feſtausſchuß bildeten die Her— 
H. Faulſtich, Präfident; 
| Henry Groß, Digepräfibent; Chas. C. 
Kautz, Sekretär; Louis Koch, Schatz— 
meiſter, und als Vertreter der einzel: 
nen Zogen: Helvetia, Albert Dittman; 
| Columbia, Adam Wiegand; Bedmann, 
ıM. 9. Reipenmeber; Wilhelm Zell, 
ı John Niege; Irene Brüder, John 
: Wolf; Melomania, Albert Huedepohl; 
| Vereinigungs, Wendel Menz; Robert 
ı Blum, Louis Koh; Eintracht, Wm. 
; Lichtner; Goethe, Karl Kofinf; Con- 
: cordia, G. Studenroth; La Galle, F. 
U. Mueller: Einigfeit, 9. Didel; Koer- 
ı ner, Henry Nitfchte: Treibeit,” Carl 

Drenkhahn; Weit Chicago, Alfred 

Stoye; Tugend, Ernjt Pohle; Heine, 

Hrig Joern; Merkle, Wr. Mafjante; 
' Leffing, 9. Ulrih; Karl Marr, Hugo 
| Krieften; "Northiweitern, EG. Reimer; 
 Wafhington, Adolf Heidemann; Her: 

wegb, Ehrift Jaiffle; Brighton Part, 
Bm, Stier; Zufunft, Auguft Friefe; 

Chicago Heights, Hermann Fehr: 
| mann; Edelweiß, Shas. Pokrzywinski; 
Phoenir, Louis Wreden; Karl, Frant 
Salamon; ferner der Frauenlogen 
Freundicaft, Louife Berner; Augufta, 
Yranzisfa Eisler; Humboldt, Minna 
Gaſtram; South Chicago, Lizzie Mie- 
ı rendorf; Freya, Mathilva Brunbad; 
| Gyra, Emilie Schneider. 


— — — — — 


Chicago Sktatverband. 


———— ——— —— —— — — — — — 
— — 


ı ren Kohn 


E. pP. Silverman holte fib im geftrigen 
Turnier den 1. Preis. 


Bei dem geftern im Hotel Sherman 
bom Chicago Statverband abgehalte- 
| nen Jurnier, an dem fi 400 Anhän- 
ı ger be3 Statfpiels beteiligten, errang 

E. P. Silverman mit 24 gewonnenen 
Spielen den 1. Preis. Die übrigen 
| Preisgeminner waren: 


2. ©. 6. Schwemmer, 
Punkte. 


3. Frant Jeſſen, 


Milwaukee; 847 

Schüppenfofo gegen 8. 

4. Guft. Steinweg, 2 2 gewonnene Spiele, 
>» Cha:. Golling, 807 Punkte. 

6. Philip Ditmar, Groſſe Point; Grand— 
ouvert mit 3. 

| 1: DE NH. 

turne gegen i. 

8. Otto Löwe, 20 aeiwonnene Spiele. 
9. M. A. Klaus, 786 Punkte. 

10. D. Friſch, Kreuziolo gegen 6. 

1 ED 20 gewonnene Spiele. 


FE. Timmermann, Herz⸗ 


Jauer, 
Hugo Frihſche, 85 Punkte. 

Max Maier, hohesSpiel, 732 Punkte. 
Julius Loeffler, Schüppenturne ge— 


Arno Rudolphi, 19 gewonn. 
Emil Frohn, 755 Punkte. 

Jacques Prins, Herzſolo gegen 6. 
Geo. Biefer, 19 geiwonnene Epiele. 
Sohannes Heid, 701 Punkte. 
Robert Dofien, hohes Spiel, 


M. U Forft, Herzturne gegen 6. 
Dr. Henry Klein, 19 gemonn. Spiele, 
Geo. W. Zohnſon, 671 Punkte. 

A. W. Janz, Peru, Ill.; Herzſolo 


Spiele. 


20. 486 
PBuntte. 
21. 


9 


28. 
24 


e 


gegen 6. 


25. 
92 


Peter Bamberg, 19 geiwenn. Spiele. 

Arthur 9. Banfen, 658 Nuntte. 

27. €. Nopenz, hohes Spiel, 436 Bırufte, 

28. Chas. Bender, Fdfteinturne gegen 6. 
—— — 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. Nur auf zwei— 
wöchige Dauer iſt das Gaſtſpiel der 
Frohmann'ſchen Geſellſchaft berechnet, 
welches hier geſtern mit der Aufführung 
von Percy Mackayes neuem Schau: 
ſpiel „The Scarecrow“ begann. 
Handlung des Stückes ſpielt in Neu 

| England, und zwar zur Zeit dereren- 
' progejfe. Für deutſche Theaterfreunde 
erhalten diefe Aufführungen ein er: 
höhtes Intereſſe dadurch, daß die Ti— 
telrolle des Stückes von Herrn Frant 
Reicher geſpielt wird, einem Sohne des 
| befannten beutfchen Karakterdarftellerg 
| Emanuel Reidher und einem Bruber 
| bon Hedivig Reicher, die zur Zeit als 
ı erfte Liebhaberin bei der Muftertruppe 
engagirt ift, welche demnächft im Lyric: 
| Theater mit der Aufführung Zbfen’- 
| cher und anberer Dramen und feinerer 
| Luftfpiele beginnen wird. Die meib- 
liche Hauptpartie i in Madayes „Scare- 


crom” Tiegt in den Händen von Fran 
Fola La Trollette-Mibdleton, der älte: 
ften Tochter bes jeht fo vielgenannten 
Bundesfenators non Wiskonfin. Dieſe 


_Trügtäio 


Bar, Di ar Ir aa Mt 


Die ! 


Hört auf mr Fniomeit] 7 


Taufende nehmen dieſe gefährfiche Droge 
nicht mehr. 


Gin wertvolles Pflanzen - Erfatmittel 
ift das Dlive Tablet für Die LZeber. 


Dr. % M. Edwards, ein befannter 
Arzt in Portsmouth, Ohio, hat ein 
neues Abführungsmittel und Leber: 
Ionitum durch eine Zufammenftellung 
bon Pflanzen, gemifcht mit Dlivenol, 
entdedt, dejfen Wirkung dem alten 
unzuberläffigen Ralomel gleihlommt, 
aber feine der fchlechten Wirkungen des 
Kalomel befigt. 

Dr. Edwards war lange ein Gegner 
bon Kalomel; er tannte nicht allein 
deffen Wert, fondern auch feine Ge- 
fahren. 

Sein Mihtrauen gegen die un 
gemwiffe Droge veranlaßte ihn vor Jah: 
ten, zu erperimentiren, mit dem Er- 
warten, ein neues Erfagmittel zu ent 
deden, und heute ift er im Bejit der 
langgefuchten a nu in 
der Geftalt einer kleinen, üiberzuderten, 
olivenölfarbigen Tablette. 

Daz Refultat einer fünfzehnjährigen 
Erfahrung und Anwendung find diefe 
wunderbaren fleinen Tabletten. 

Sie heißen Dr. Edwards’ Dliven- 
Tabletten, und ihre Wirkung auf die 
Leber war das Mittel, viele von Dr. 
Edwards’ regulären Patienten, fomie 
taujende von Anderen, welche gelitten 
haben, aber fich vor Kalomel fürchteten, 
zu heilen, 

Sie find mild in ihrer Wirkung, 
aber immer erfolgreih. Sie geben 
fröhlichen Geift, die natürliche Lebhaf- 
tigkeit, welcher fich Alle erfreuen foll- 
ten, dur Stärkung der Leber und 
Reinigung des Shyftems von ſchädlichen 
Unreinigkeiten. 

„Jedes kleine Oliven-Tablett hat 
ſeine eigene Wirkung.“ 

10c und 25c die Schadhtel. 

Die Dive Tablet Company, Calum- 
bus, Ohio, Dr. %. M. Edwards, 
Präfibent. (9) 


m ———— m  — — — 
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begabte junge Scaufpielerin ift im 
Nebenamt eine eifrige Vorfämpferin 
der Frauenſtimmrechisbewegung. 
Garrick. — Nach dem deutſchen 
Original, von Victor Leon und H. von 
Waldberg, hat Sidney Roſenfeld den 
Text der Operette „The Opera Ball“ 
bearbeitet, in welchem hier von heute 
an die beliebte Soubrette Marie Cahill 
auftritt. Die zu deren Unterſtützung 
organiſirte Geſellſchaft zählt zwei her— 
vorragende weibliche Geſangskräfte zu 
ihren Mitgliedern, nämlich Olive Ul— 
rich und Alice Gentle. Letztgenannte 
war ſeinerzeit bei Oskar Hammerſtein 
für eine der Hauptpartien in der Spiel- 


oper „Hans der Flötenbläſer“ enga- 
girt. 


Sllinois. — Hier fteht jet eine 
Gejangspoffe auf dem Spielplan, und 
zwar „Doctor de Lure”. Die Titel- 
rolle fbielt und jingt Ralph Herz, Lulu 
Glafers Gatte. Diefer wird während 
feines Chicagoer Gajtfpiels, ohne Ho- 
norar dafür erwarten zu dürfen, aud 
im Gericht aufzutreten haben. Er foll 
Austunft geben, mas er mit feiner 
Aeußerung gemeint hat, daß er „eigent- 
lich“ feiner Gattin zu ihrem Schei- 
dungsgefuh gar feinen Grund gege- 
ben babe, und daß er diefes nur bes: 
halb nicht beanſtande, weil Lulu an 
der Seite eines Andern glücklicher zu 
werden hoffe. 


Studebaker. — An Bord des 
Schnelldampfers „Mauretania“ ſpie— 
ien drei Ute des Ausftattungsftüces 
„Ihe Greyhound“, welches hier geſtern 
zum erſten Mäle in Szene ging. 
— Kolker, der raſch zu Berühmt— 
heit gelangte deutſchamerikaniſche Bon— 
vivant, tritt in der leitenden Rolle des 
Stückes auf, und die lange Liſte der 
übrigen Mitwirkenden weiſt auch noch 
verſchiedene andere Namen von gutem 
Klang auf. 


Princeß. — Des Schauſpielers 
Graham Moffat zum Teil im fchotti— 
ſchen Dialekt geſchriebenes Luſtſpiel 
„Bunty Pulls the Strings“ zieht in 
London und auch in New York volle 
Häufer. Für - die Darbietung des 
Stüdes in Chicago ift nun in England 
eine britte Gejelliehaft organifirt mor- 
den, die bor einigen Yagen hier einge- 
troffen tft und am Montag zum erjten 
Male auftreten wird. Sonntags fin- 
den feine Borftellungen ftatt, dafür 
aber am Dienftag, Donnerftag und 
Samftag aud des Nachmittags. 


Eort. — Herr Victor Moore ala 
Berförperer der von Semwell Ford ge- 
ſchaffenen literariſchen Prachtfigur 
„Shorty MeCabe“ zieht hier volle Hau⸗ 
er. Auf vielſeitiges Erſuchen aus den 
Reihen der Kollegenſchaft wird er 
nächſtens die Rolle in einer extra für 
dieſe zu veranſtaltenden Nachmittags⸗ 
— ſpielen. 

Chicago Opera Houſe. — 
Die Lehar' uk Operette „Gipfy Love”, 
mit Frl. Märguerite Sylva in ber 
weiblichen Hauptpartie, fann hier nur 
mehr drei Wochen lang auf dem Spiel- 
plan belafjen werben. Andermeitige 
Verpflichtungen, melde die Haußver- 
waltung bereit3 im vorigen Sommer 
eingegangen ift, machen e3 untunlich 
die Aufführungen der Operette auf 
diefer Bühne länger fortäyfegen, 

Eolonial. — „Die Sprubelfee 
melche fich hier unter der nicht fehr 
glüdlih gewählten Bezeichnung „Ihe 
Spring Maiden“ die Gunft des Publi- 
fums errungen hat, mirb ebenfall® 
binnen wenigen Wochen das yeld räu- 
men müffen. Frl. Chriftie McDo- 
nald, bie fi bisher in der Xitelrolle 
jede Woche zwei biß drei Mal vertreten 
ließ, wird von nun an in jeder Bor- 
ftellung auftreten. 

Eollege Theater — Direl- 
tor Gleafon hat für diefe Woche Da- 
vid Belascos wirkſames Melodrama 
„At ping ee zur Aufführung bor: 

—* und ne lich davon volle 

au ei, mo m = Unredt. 


Male fentt. 

Grand Dpera Houfe — 
Das in faft ipyllifchem Genre gehaltene 
enalifche Luftfpiel „Bomander Walt”, 
bejfen feine Satire aller Boäheit bar 
ift, zieht hier das Publitum noch im- 
mer in Maffe an. Zum Zeil ift das 
auch auf Rechnung der guten Leiftun- 
gen zu fegen, welche von ben darſtellen⸗ 
den Kräften geboten merben. 

Ymperial. — In diefem Thea: 
ter wird biefe Woche ein Stüd gege- 
ben, da3 bor einigen Jahren in der 
unteren Stabt Monate “lang volle 
Häufer gezogen hat. Der Titel lautet 

„Ihe Girl from Rectors“. 

Epolumbia. — Die Burlestge- 
felihaft von Ed Lee Wrothe, melche 
bier im vergangenen Herbit für bie 
Eröffnungsmodhe engagirt war, tritt 
auch jegt mieber eine Woche lang in 
diefem Theater auf. Sie mwirb zmei 
unterbaltende inalter aufführen: | " 
„sanitor Higgins?“ und „Ihe Zus 
turity Winner“. 

Eromn. — Die Gefangspoffe 
„Don't Lie to Your Wife“, von 
Campbell B. Caſad, ſteht für biefe 
Woche hier auf dem Programm. Die 
Hauptrolle liegt in den Händen bes 
Komiterd Dave Lewis. 


Germaniftiihe Geſellſchaft. 


Der Grönlandreifende Chriftian Leden für 
einen Vortrag gewonnen. 


Die Germaniftifhe Gefellichaft hat 
den zur Zeit hier meilenden normwegi- 
[hen Grönlandreifenden Chriftian 
Leben, der u. U. in Berlin höchjt bei- 
fällig beurteilte Vorträge über feine 
Yorfchungsreifen gehalten hat, für 
einen Vortrag aewonnen, den er am 
fommenden Montag, um 8% llhr 
Abends, in der Yullerton Halle des 
Kunftinftituts halten wird, und zwar 
über dag Thema: „Srönland, die Es⸗ 
fimos, ihre Mufit und Tänze“. Der 
Vortrag wird durch ftereopiifche Bilder 
und pbonographifh aufgenommene 
Wiedergaben von Liedern der Eski— 
mos auf das Anſchaulichſte erläutert 
werden. Das „Berliner Tageblatt” 
fagt über einen Vortrag, den He: 
Leden am 13. Mai 1910 in der Ber- 
liner „Urania“ hielt: 


(Fine eigenartige, ungemein -interefjante 
Anſchauungswelt ließ in der „Urania“ Herr 
Khriftian Leden vor feinen Zuhörern erfte- 
hen. Der normwegifhe Grönfandforfcher ent: 
rollte geradezu beftridend jchöne Wilder je- 
ner dur ihre fchroffe WUbgefchloffenheit 
ebenjo erhabenen als bedrüdenden Polarlän- 
der ziwifchen dem 76. und 79. Breitengrade. 
An bortrefflichem, gewähltem Deutfh er- 
zählte er von feinen Reifen in jene univirt- 
lichen Gegenden, von den mannigfachen Ge- 
fahren, die er beftanden. Dabei bewährte 
er fich al3 ein vollendeter Meifter in der 
Objektivität jeiner Darftellung, die einen 
durchaus epifchen Karalter an fich trug. 

Er führte jeine Zuhörer in die Gebiete der 
mehr fübmwärts und unter Dänemarfs milder 
Herrichaft lebenden Esfimos, die einen aus- 
geiprochen mongolifchen Typus aufweiſen, 
und in die der Polareskimos von mehr in— 
dianerähnlichem Typus. Er ließ uns ihre 
| Winterbehaufungen und ihre Sommerzelte 
| ichen, ihre Manderfahrten auf Schlitten, die 
bon ihren fräftigen, aber wilden Polarhun- 
den gezogen werden, und ihre Meeresfahrten 
auf den primitiden Kajats. 

Der durdh eine große Fülle pracdhteoller 
Projeftionsbilder belebte Vortrag hätte es 
fehr wohl verdient, vor einer noch größeren 
YZuhörerichaft gehalten zu werden, und zwar 
ebenso feines fefjelnden Anhaltes wegen, wie 
der fompathifchen, ehrlichen, aller Apfichtlich- 
feit abholden Perfönlichkeit des Vortragen: 
den halber. 


Die Germaniftiide Gefellihaft 
wird für diefen Vortrag ausnahms- 
weiſe Eintrittöfarten verfaufen, und 
zwar wird der Ertrag dem Yonds zu= 
fließen, der gegenwärtig in Deutjch- 
land oefammelt wird, und aus dem die 
Koften einer neuen Erpedition unter 
der Zeitung de3 Herrn Leben beftrit- 
ten werden jellen. Die Eintrittäfarten, 
die $1.00, bezw. 75 und 50 Eent3 fo- 
Be find an folgenden Stellen erhält: 

b: The Trt Inftitute, Michigan 
* Abendpoſt Co. 101 S. Fifth 

Avbe.; A. Kroch & Co., 59 E. Monroe 
Str.; Staatszeitung, 100 N. Fifth 
Une; Koelling de Klappenbach, 170 
MW. Adams Str., und Louis Guenzel, 
72 @. Adams Str., Zimmer 1136. 

Um. heutigen Wortradabend der 
Germaniftifchen Gefelfihaft wird Herr 
Alerander Rudolf Hohlfeld, Profeffor 
des Deutfchen an der Univerjität von 
Miskonfin, in deutfcher Sprache einen 
Vortrag über „Goethes Stellung zu 
England” halten. Der Vortrag wird 
ebenfalls in der Yullerton Halle des 
Kunftinftitut3 gehalten. 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsagnt 
„eldung zuging: 

Amsler, Nanch R., 83 3.: 3306 Nihodes Ave, 

Redman, Maria, 28 3.; 1442 = = be. 

&oben, Eltie, 74 nr ‘857 Aram 

Kleinbans, are. 5 73. 2238 nn Slite Etr. 

Deblien, Selina, fr '2720 Klorence Abe 

Chwarg, Kunig., 50 3.: 1714 Cedgwid Etr. 

Witte, Auguita, 53 9. 2249 N. 48, VIde, 

—1+. — —— 


\ Scheidungsflagen. 


wurden eingereicht bon: 


Antonie gegen Kohn Kralodec, graufame Behands 
fung; PBiola gegen Edward Sn fe tanfame Be⸗ 
handlung; Grace gegen Lou 2 Reait, Verlaſſen; 
Agnes gegen David Deore, graufame Behandlung: 
Natalie gegen Robert Has, PVerlafien; Iacob gegen 
Beifie Palomvy, Chebruh; George gegen Glisabeth 
Krumdid, Ebebruc. 


— eo: 9°. — 
Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung bon Ahren BVerbindlichfeiten 
fusen im Diftriftägericht na 
Adanı Charles — — — Be: 
—— — fände, 
Samucd R. Baile — —— 42.65; 
Beitände, $1008.65. 
— — — 4. 


Heiratölizenien. 


Folgende Seiratslisenfer t iourben in d 
fice de& Gonmntbeclerls Ausgeftellt uf 
Fr. Rasa, Katarzına Stogut, 22, 20. 
Edw. Mi. Epdoner, Mart Salltaan, 34, 28. 
‚iofef Kofindfi, Marb Szele, 27, 34. 
Axel Benfon, YUuguita —2 35, 36, 
Sohn M, Tait, —— Budner, 29, 22. 
Jozef Pudelat —— Bi 28, 21. 
Jan Boduch, Nulia Bialas, 
—— arbara Ber i9, 
* G. Shool, Mary —e— — 32, 27 
——— WVoodward, Begrl — 23, 22 
gi ! HSerbotb, Maria —— 3* 
Reyer 2. 


Peter Modus, Elizabeta "Pirucznite, 22,.22. 
Auto UN We Pawlina Fede 


e, Gertrude Ro 
Dh In Maf 5 irarı Molf, 21, 23. 


— — 


Chieago, den 15. Januar 12. 
(Die Pteiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Boarpreife.) 
Bintermeizen, 2 %r 


rot, HI; Nr. bart, 
dert, Pic—$1.00. 


i 
ir Se 
Mais, u art 2, weiß, 76; Mr. 2 uch, 


6 
— ss; Rr. 9, ‚ui, neu, kr e; Nr. 
"lei Rr. —— Nr. mweih, 50— 


t 
ee 
Re. BL0-0L10; 


N 3% 747 Nr. 8, "nclh, Be 
' ei, e; Standard, 2 
ss ee 2, Mg; Nr. 3, M—Me; Re. 4, 
Gere. ‚Malting”, 81.10-91.87; „Miging”, Böc- 
ir 66; a a” 
8: u as. 
R Hin, "Eirachı app Export Bagte, nei De 
N9, " 
8 Marten sh. 
Heu. (Bertauf auf den —— u Zumal. 
rairie, $19. Sg t. 2 
Ar. 2, u 6.50; Bahn, 
Timsthbys Samen. „Gountey a — 
$15.00. 
Rleeiamen. „Country Bots“, $15.00-$21.2-. 


weiß. 150....... 
195... . 


Standard, 
eadlight, 


Seinfemensbch. Top, der 5 


> — 8 per 5 
Kerpen 


Bi: u... 


"Schlagtwieh. 
Gute bis außgefuhte Stiere, 
.60 per 100 Pfund; mittlere bis *X 
Sorte, 86.15-87.50; gute bi! ansgejuhte R 
4085.50; aute bi ausgeiuchte Rd lan, gu 
89.00; Bullen, Wleiichermaare, $4.75— 
Shmweine. Gute bis ausgeiuhte Polelwaare, 
86.20-86.30 ver 100 Pfund; gute bi8 außges 
fuchte (zum Berfandt) 30 8. 174; mittlere 
- bit ausgejudhte Fleiſcherwaare, W6 ‚40: 
gute bis ausgejuchte Wertel, $4. 1.00. ber, 
82.00-88.25. 


SP>PP29292922 
SIa35538 


Schafe, „Rative MWetherd”, per 100 Dfund, 4.0 

5.00; „Native EmeB“, 83.00-84.75; „Native 

Seerlingdi, 0-25; Native Lambs“, 
0 B. 


Buiter— 


— ‘ tra, das 
Nr. 1, das Plundeu... 
Ar. % das Pfund 
ee = zn 

da Pfund.. 
"able" Yes Bfund,. 

Padmwaare, das fund.. 
Eier— 

Gemischte Waare, ohne Abzug don 
Terluft, per Dupend (Riten sn. 
rüdgefandt) .. 0. 

0. (Riften „eingeisleffen). . 05 

ia das Tupen .0.2 

xtras“, das a: 
Rälr-— 


Nahmkäfe, „Eiwins”, das Pfund,. 0.16 
„Senn America”, das — RD. 000 
aifies“, das Pfund.. ... 
Brid, das Pfund.. . 
Echweizer, neu, das Rn ——— 0.18 
Limburger, neu, das Pfund...... 0,14 
Geflügel und Kalbfleiic, 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das 
„Epring®*, 
Truthühner, das —XR 
Hähne, daB Pfund ........... 
Enten, das Pfund. ...... 
Gänſe, das Pfund....... 


Geflügel Gugerihten — 
Hüuhner, das Pfund ........... 
„Springs“, das Pfund. ..... 
Truthuhner, das Pfund. ....... 
Enten, da8 —— 
Gänſe, das Pfund.... 
Hähne, das Pfund... 

Räalber Geſchlachtet) — 

60 3 n das ® 


Moltereiproputte, 
Pfund, .$ 


......... 


3 


2555553 
BELLE 


zen 


Aess 
ee 


2220 

— — — — 

2538 
— 


— 
l 
> 


bb oe=>b; 


28. 
60— 85 Bid. Gewiht, das Blund 
80—120 Pfd. Gewicht, das Pfund 
Gemüfe und —** Don. 
Aepfel, das Pab.. 
itronen, die Rife.. 
rangen, die Kifte.. 
rapeiruit, - die Kike.. 
Anonas, die — 
Krons beeren, ‚ei 
Spargeln, Du * —8 
Gurlken, das Dutzend.. 
Kraut, das Fab 
Blumenlohl, die üfe.. 
Sellerie, die Rilte.. 
Kopfſalat, das Fah.. 
Plattfalat, Die Rilte.. 
Brunnentreife, das Tuben. 
Meerrettig, das zu. 
Note Rüben, der Sad,.. 
Mohrrüben, der Sad.. 
Rettige, das —— 
Spinat, der Kübel.. 
Tomaten, die Fifte. 
Pfefferſchoten, die Rife.. 
Kkürbiffe, das Dutend., — 
Zwiebeln, der u ask . 
u — 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, die ar. 

Trodene Bohnen, auserlefen.. 

Rote Rierenbobnen idee 
Kartoffeln, Carladung, Seltdl....... 
Sühßkartoffeln, das Faß............ 

— — — 


Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthumsübertragungen in 
der Höhe bon $1000 und darüber würden ami⸗ 


li eingetragen: 
Springfield Ape., 214 8. jüdl. von George Str,, 
Yacob Dgmaldowsti an 


Oftfrent, 30 bei 127; 
Franf Siatlowsti, $1800 
vr. Ave. — N. 40. und 4., Süpdfront, 
Ares, Die nördlih an Devon an tengen; Er⸗ 
2 bon Billiam PB. Gray an Fred gerg Bernard, 


* 


— 


4* 
So 


.2. 

. 2. 

.2. 

2. 

.... 
u. d 
ee 
.1. 

.1. 

. 2.5 

«td. 

+ 


4 


bol.de 


sb 


Bassnensussgges 
u5 35% En nass Banger 


bob 


so2 umso 
ga 3338 


IL; MM sbLyhl 


886,70. 

Truft Deed—Dasielbe Eigentum, 9 Ya, 5 Brog.; 
Fred B. Bernard an Arthur 2%. Gurren, $80,100. 

165 (alt) Efieveland Ave., Oftfront, 25 bei 1296; 
Alerander Pottgieber an John Hoerlle, 

Uſhland Ave. zwiſchen 36. und N. Str. Weltfront, 
133 bei 08 am Südende und 50 F. am Nordende, 
unfaiiend 1.3853 Weres; Jobn 9. Speor und 
og x Leonard an Larkin Gompeny bon Ali: 
noi 

3016 Varnell Übe,, Oftront, 2% bei 135; Michael 
3. Gonnorten an John Trufa, 

Oft River on. Südmeltede Migigan "Upe., Nord: 
front, 58 bei 114.10 (Dieles Eigentum hat eben: 
ER eine —— von 110 Fuß an River 


& GH. d Tr, Eo., Truftee, an Burt 3. 

ie geh ven iahland Part, IU., und Perry 

wu “gi f. von Qubbarb Court, Ofte 

front, is’ F 8 — 2 Ant ** Erben 

3 ohn OH. —X an Wallace Lufkin, 

Dasjelbe be Eigentum, unverth,. I: Unteil; Yrau Yen- 

Mary Gilette Dempfter und 

Bette © @,., und Somarb F. Gillette an Bals 

el et — den 2. Offeut, 3 | 

ae Str., . nör on zon 

bei 190; Margaret E. Ö’Reefe an — > 
Sartnett, 82200. 

Truit ee Etr., — ak 3., Weltfront, 
33 bei 19, 5 5 Pr * Kananedicy 
3 — — and Beni. Teuftee, 

* el Ane., 200 — don Bar Dlaijauce, 

Citfront, 46 bei Buhs an Yay M. 
Gummings ’ 

42, Place, 142 m St. Qaimrence Ape., 
un. E37 * ! . laude 8. Dentfon an Els 

&. Etr., 175 ®. öftl. vom Ing * in, en. 

sn Su * Win. B. Fi 
füdl, von 78, Gtr,, man: 4, 
e Mi ng, Mernede 2 Seit, gl, 

Cottage Ges Ade., 0 #. fübl ven 91. &t 
Weitfront, 50 bei 06 a Rebe: und 3 Bub 
am Süpdende; Julia Tenge an Yames 

118. Bars, m , Öl, bon ren Ade., Nord: 
ie ; Elmyn 9. Yohnfon an Piote 

wuda 

Vra it ie u —* 


56. und 5. Ste. Fa 


3 be 171: & 
Ba bearer an Chad. & 


Soutb Part Ape., 


Str 
Weltfront, 9 bei 13 2: Gars 4, au 
wehren: —*8* bas, 3. ha an Ras 


n, $6l: 
Kruft Deed—53. un, —— erion Übe., 
garten, 70 bei 19, F Ja. 5 dwin 
Burtis an C. T. - &o., 00 
ws Er, & gwigen —— und nz 
Süpdfront, 
Benjamin €. 2100 
e. Bace Ehvotede Wallace Eir., 
I — — J. 2 
= an, 8 
1. Str 35 weht. 
bei 10; Philip & 
Wood 


be., 
Rordfront, 
on an Rial Prendergaft 
2 
a 
Rz — 25 bei 


» Str., 50 %. jüb 
heilt Blut- 


S „so vergiftung 
— 


—B8 
ei Eu & in zinige ] „wagen be» 


oe Loomis, Nordfront, 


SIU.,. Zruitees, 840,000. 
‚5 ‚Bio: &hicago Kiver and 
. &o., dur €, Rawion, Beälts 
In 3 —* Mexchants Loan and Truſt Companh, 


Tru 
Emer ald "Ane., 8 3. füdl. von 8. Str., Diftjtont, 
50 bei 145; Erben von Sauren m von Bas 
—* 5 soringt, N. Q., an Yohn H. Yu, F6600. 
Yuftine_Str., 206 F_.1übl. von &6., Offeomt, 50 
bei fe ei hn I. Burns an an Roberts, 912 
Zune der Nordofiede 59. Str., Weitftont, 525 
bei 126; Mary * ann an Earl 6, Mar: 


3ano md — Serien, 2200. 
unten Une, 0 # A von 48. Sir, Weltitont, 
3 bei 109; 34. J. Dillon an Michael Gold: 
Simcsin Str., 70 9. nörbl. von Gongreb, Ditfront, 
% bei 71; das Umineriity Koipital an bie Uni⸗ 
berfity Kofpital Training School for Nurjes, 


Macalifter u Nordweitele Sibley Str., Sübd« 
front, 25 bei nt „© “ R. Green an Agato 
n 


Di ee 
“bang 4 Be., ne von W. 12. Str., Welt: 

I Mag Weinberg an Iſadore 
Glawaig $12,100. 


front, & "Bei 

Auftin Ave,, 166 J. nördl. von Waſhington Blod., 
Weftfront, 3314 bei 150; John H. Stephens an 
Willigm VBurthardt, N. 

Avers Une, 266 Mn nördl. von Divifion Str., Oft: 
zont, 5 5 bei L; * Winterbotdam an Carl 
tein 

Berlin Str, 212 F ditl. von 5 Ave. Sud⸗ 
front, 4 bei! item Hall an Eligabeth 
und George gibbleten, E00. 

Gatalpa Court, 5— Humboldt Blyd. und 
getreten Ave., Süpweltfront, 97 bei 110; Charles 

Getatpe Geurt, amilämn Humbaldt Bivd. und Pul 
atalpa Court, ni umbo vd. und Ful⸗ 
ELITE en 7 bei 110; Charles N. 

enges an Louis ejinger, gen. 

®. € icago Ape., Süpmweitede N. Ada Str., Nord« 
front, 72 bei R; Gregory T. Van Meter an Hat: 
riet €. „gonning, * 

— Abe. Gt I. von Gentre, Süpjiront, 
4642 bei 100; Ma inda Gondolf an Omen Gold: 
blatt, 8300. 

Eolorado Ade., 5 %. weitl. von Troy Str,, Nord» 
front, 5 bei 125; Auguftus B. Gofep an Mag 
Odenbach 86000. 

Gornelia Str, 2 F. weſtl. von Dakley Ape. 
—— 30 bei 1%; Willtem Hardt an Franf 


n, $1000. 

Stein" Str., 144 $. öitl. von Urtejian Une, Süd- 
front, 24 bei 125; Jfaac Mortwig an Mary Kos 
tomsiy, 88250. 

Srantfort Str., 116 F. öffl. von Hoyne Abe. 
Süpdfeont, 24 bei 100 George Fruhna an Freni 
— ti, 88500. 

Sarding, Ape., Süpdmweftede Dlin Str., Oftfront, 73 
bei 125 u. a. Eigentum; Sophie Royar an Martha 
Vadat, $2000. 

Harding Ape., 120 %. füdl, von Potomac, DOftfront, 
3% bei 124: Anfenb Winterbotbam an James N. 
Gooney, KH 

Harvard Str., 150 #. öftl. von Sacramento Une., 

® Eüpdfront, 25 bei 1%4; Yowis Nierman an Wiliam 

Mortenion, $10,000. 

99-917 S. Hermitage Ade., Weltfront, 100 * 
1; Erben don Johanna Farrelly an Anna ©. 
Burfe u. And., 3000. 

Milmaufee Une., D %. füdöftl. von Srommell Str., 

Süpmeftfront, 5 bei 125; Samuel Lederer an 


William 3 FEW. : 
sn Ane., 195 #8. fitol, von. Walhington Bipd., 
; William BDonnell an Mil» 


Oftfront, 35 bei_177 
liam Ruthven 

N, Pine le "100 ®. fühl. von Ohio Str, Oft- 
front, 35 bei 201; Johnfon Garle an ©. G. &: 
ee HM. 

Bolt Str., 99 öftl. von St, Zouis Une, Nords 
feont, 25 bei 194; Lonife M. Holmes am Patrick 
Me’nernen, | Sn, 

B —* öftl, von Lincoln, Süudfront, 
uderman an Morris Wolf Bear 
Anlitsty, HR 


Thomas Rz Nordoftede Wafbtenam Une, Süd 
front, 50 bei 190; Petronella MW. Kiefer an 
Barnett ‚Begier, 8100. 

13. Str. F. weſtl. von Woor Nordfront, 34 bei 
124: u Lerner an Adolph Silver, 816.000 

12. Str, W BSG. weſtl. von Homan Avbe., Nord: 

„nis 95 bei 167; Kojef Habada an Unna Racıts 


im, HRS. 

&tr,, 73 öftl. von &. 41. Une, Nordfront, 

* bei a: Inton 3. Nepil an James D. Mils 
za 


fer, $5 
. Auftin, 


Zaplor Str,, 
24 bei 182: 


Warren Upe., 105 W%. öftl. non Kedzie, 
24 bei 120; Ella E. Pauld an Sufie € 


Waihtngton Blpd., 171 %. well. vom ei end Abe., 
Rordfeont, 2 bei 19; Abbie € an Rew 
Ehurh o tue 85000. 
. jüdl. von Augufta Str., che 
Harry Moienfeld an har Ru: 
Rafp er, KR. 
Weftern Une,, 275 8. jüdl. von Oblo Str., Oftfeont, 
bei 125 u. a. Biouten: LaDell Ehannell an 
Charles J. Driever, 800. 
Moxrſe Abe, 326 $. üftl. von Sheridan Road, 
Nordfront 4 bei 174, YJobn M. Garlion an Crs 
»ba PB. 10, 
Beaeon er. Bi . öftl. 
baut 50 bei 154; De 
ohn &. Goldberg, $11,500. 
Garmen Une., 338 FF. iweitll, von Southport, Nord» 
ont, 4 — 170; Brent 2. Keilmann an Otto 


Eri 
R. Clart 8 ‚yaden Diverfep Blod. und Shers 
man Place, Wehfront, 25 bei 118 am Nordende 
und 100 m Slidende; Augufte Lehmann an Emil 


Maab, 
Slorence Y ”. Süpoftede Marianna Str., Weite 
Emilie Simpel an Charles 


front, al bei 124; 
Gabriel,’ $2750. 

27 %. mweitl. von Mildred Ave, Süd: 
front, 50 bei 125; Charles Glennon an Joiepb H. 


George Er, 
u ıfebrant, 335% 

839 olinmood MAve., Norbfreont, M bei 186; 

Hedenberg an Ernft Simon, $1150. 

&41 (alt) geuywoob Ane., Rorofront, 30 "bet 130; 
James San an Grnft Simon, $1150. 

ae Ane., * nördl. von Leland, OÖftfront, 
25 bei 153 am Südende und 148 F. am Norbdende; 
Jeannie U. Morris und Gatte 9. J., an Ger: 
hard %._ Strider, an 

Margate XTerrace, 394 %. Öftl. von Sheridan Road, 
Südfrunt, 0 bei 125; George K. Spoo: an Un: 


drew Swanſon, 6000. 
Melroſe ai. 57 %._öfl, von Hoyne Uve., Süd« 
ke ke Abe Bercopig an Kenning ©. 
und 


—— 24 bei 18; 

Wellington Eır., Siüpdmeftede Aſhland Upe., Nord» 
ront, 132 bei 660; dward 3, elfentpal an 
Illinois Maleable Iron Eo., 

Humboldt Ave,, Nordoftede —— — Südfront, 
50 bei 150; Albert 2. Halverſon an Charles und 
Aeannette S. Anderfon, 

Weltfront, 147 


N. 42. Upe., Slidoftede Montroie, 
bei 173; Dhilipp . Nuebner an Garle &. Lowe, 


Si 

N. 42. Court, 10 %. nördl. von Grace Str., Oft: 
front, 4 bei 1%; Andrew Sundene an Ragna 
©. Beeslen, 35000. 

N. 48. Ave., Sipdmeftede Sunnpfide, Oftfront, 117 
bei 116; Lewis €. Robert3 am Louis Gcachi, 


en Dart Blod., 38 %. öfl. von Bernard Str, 
Nordfront, 24 bei 195; Jojepp G. Minarit an 
Joſephine Minarik, 
North Ave, Nordoitede N. 41. Gourt, Südfront, 
33 bei 195; ——— J. Waltemade an Maria 
n N.. Avbe 


Goldmann, 8000 
North Ave. 108 5. Eud⸗ 
front, & —* 195; 5 3* Schneider an Ella 
Pig $11,200 

M. GHicago Uve., Nordfront, 4 —* * Maren 

—R an Yennie Eiipefter, 

— Str., %. nördl, von Bis Oftfront, 
2 bei 100; Walter T. Maledi an Teodor Millo: 


ſtan 
— Str., b * von Robey, —5— 
hie an James L. Allen, 


Firſt Congregational 
Weſtern Ane., 72 


front, 56 bei I 
bin und son 


von Detapı Uvr., Weit 
Horret, U . Mattefon an 


30 bei 124; dein 
Ne York Eity, $ 

Wafbington Blvp., ER 8. n 6. 51. 
—— 3% bei 180; 4 ® "Butler an ig 
fephine ZT. O’Eonnell, a 

Wet End Ape., „198 5. öftl. von Franklin, Süd⸗ 
Best, 3 bei 55; Ehrift Veterfon an David D. 
ampbell, 83800. 

Wehtern Ape., 48 8. fübl. von Erie Etr., Oftfront, 
24 bei 15; Emil F. Thuli in an Front Moti, 


31200. 
Smpothet—Mabiion Str., Nordigetede Ogben Abe., 
3* Ouabdratfuß, 1. Yan. 1917, 5 a ; Frau 
amlin Wedfter von Rem Yort Eity an 
datt ni 2 Mutual Life Inf. Eo., 
Fulton 885. oſtl. von S. 60. AbeSEüd⸗ 
front, 3 2 zur Allen; Syrant R. Derby an Ar: 
tur W. Bittenbender 


ulton ©tr., 30 öfll. von ©. . Ube., Süd: 
kant 2» ®. > Allen; Prant N. Derby an 

N sch Dort Une : örbl. von Thomas 
orth Pa n on Thoma 
Weſtfront. 43 bei 124; Olaf &. Ublgren an 
Bond, $1200. 

N. Dart Ave, IA 
MWeftfront, 5 bei 
„Sebten of m u iſh 

rid 


7F su iM E12, et F. 


on, 

Bryan — 75 
190; Herman 
3. Rumfen 

Clart Str., 
front, 7 
Somer$, 1m 

Greenleaf abe... 


Sominid E. Freres, 
Aſhland Ade, 3. 
bei 165: Lena 


tr., 
elta 


J— 8* a} 5* 
ella Bond an o 
Baptit Some fer the Hoc, 


on Ganford, Oftfeont, 
** an Älice C. 


cu Str., 100 bei 
nd. an Ehauncey 


arwell Ave., Oſt⸗ 
(raue dolpb an Mary 


ß: Öff. von Gentral Str., 
71: Snosie MR. Dinner an 


üdl. von Wilfon, Erf. 
Hieisfield an Ditilie ®. 


. tel. von 
an Allen u. 


87 
“8 'nörd bon 


175; 


"10 weit, von Ravensmood 
u Rord front, *3 185; Mathias Miller an 


v Labich 
Son Str, a . Öff. yon Seminary Woe., Süd: 
front, 33 bei : Augu a Sanfelmann an "Maria 


8 338 
Diverien Blod., 74 #. fl, dom Marſhfield Ave., 
RR 50 bei 125; Lowis Niemler an Ana 


Pe 'Biod., Südoftede Mar bfield Ape., Nord» 
front, 74 bei 125; Ludwig Wolff an Anna Gais 


Diverfen Piod,, Südoftede Marfbfield Ane., Nord: 
194 125; Unna Gafjidy an den RKatbol. 

idof von cage 
be., jäbl. bon Rofemont, Of: 
gen bei 125; len ®. Strandberg an Xeivis 
Yullerton Woe,, weil. vom Gapeaın. * 


200 
front, 25 bei 1%8 am Weftende umd 123 
entum; Seren Bu A ne 


Re u, 4. Eu! ee 


e, — 
ont, 75 bei 208 u Eigen 
BA & tolf — 
* — * an Simon = Sine: 


Er + Ds 
PPREEDe —— — er 
* 


* inf r 2 wi 
en am 

Am oder nah obiaem © 
diefelben ausgezahlt oder im | 
büchern antgeichrieben. 

Neue Einlagen, die am ober ber 
15. Januar nemadht werden, sichen 
fen vom 1. Januar an. 


_ Industrial 
Savings Bank 
2007 Blue Island Ave. 


Beftände über eine halbe Million © 
Dfifen Samftagabend von Rn x 


Etablirt 1868, 


Hatterman & Glanz 
1110 MILWAUKEE AVE, 
Geld zu — | 


auf bebautes Grundeigentum. 
Erjte Hupothefen zu verkaufen auf aut. 


gefichertes Grundeigentum. 
— 


——— verleihen. 


auf Grundeigenthum au den 
günſtigſten Bedinaungen. 


Vorzügliche erſte vᷣnpotheken 
au 5 Bis 6% KRinſen ſtets an Hanud 


A. Holinger & Co. tan) 


Suite 201-205, 179 W. Mefütngien . 


Telepdon 1191 Main. in12, 
Schiffsfarten. 
523 5 Europa 


und 
26 aittig 12 Momaie. 


bon 
Antwerpen, Motterbam, Bremen, Hatte -) 
burg, Wien, Budapeit, Temesvar uf. 7 
TRE Billine Preife für Kajite V— 
Gepäd dom Hauie angeht und. auf Dampfrn . 5 


Anton Boenert, 
322 Süd Clartk Straße, 


nahe Van Buren Str. In Chicae⸗ feit 187 
* — 


21 


Schiffstarten 


Extra billig auf den Dampfern ber 


URANIUM STEAMSHIP Uo. LTO. 


Bon New Mortnah —A ae, 
Megen Ausfuntt wenden &ie ft 


J.V. ZINNER&CO,.° 


Meitlihe BGeneralagent: 
140 N. Tearborn Str, Ede  anbeiph.-; 


Offen 8 Mora. bis 6 Abends. — — 


F 
* 


rt rrr tr tr 


Dr. SCHWARZ 


39 W. ADAMS STR, 


gegenüber Ihe Fair, 


Privat” 
klinik 
Zimmer &P 


A 
Die älteiten —— Spe —— —— 
Chicago ſeit 1801. — Die — dieſer 
Anſtalt ſind lee deutfche Speziali« 
ften und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre 

leidenden Mitmenfcdhen fo ichnell wie m 
lid bon ihren Leiden an beilen. Sie beir 
len aründlih ımd unter Garantie alle 
aeheimen Nranfheiten der Männer unb 
Frauen: Unterleibgleiden und veſchwer⸗ 
den bei Mädden, Menitruationsftöruns 
en, Kropf, Plutvergiftungen, Abfondbes 
rungen, verlorene Mannedlraft, Herz, 
Lungen, SZeber:, Nieren, Blafen-, Mar 
gen yes Darmleiden, Nerbenleiben, 
aan Lähmung, Riüdaratverfrünpes 
lungen, Fettlucht, abnormale Ma fi 
am Körper und unenkwidelte Bit 
Frauen und Mädchen, Kinberlofi fstei, 
Rbenmatigmud, Beinmwunden umd 
fdmwüre (neue Methode), Haanrlran eie 
sen, judende Leiden u, f. wm. frauen 
werden bon Frauenarzt Dame) "behan« 
delt. Pebandlung inkl. Medizin 


Nurbreidollard 


ver Monat. Schneidet died. aus. Spredis 
ftunden 9 Uhr Mora. bi3 5 Ubr Na 
Mittmodhs u. Camftags bis 7 Ubr U 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr Morgens, 


feed Iren —— 


* 


Heilt Euren Bruch 


mit unferem umnlserteefle > 
lichen &pe — 
we — 
von Kindern, tanen und.“ { 
Männern Tag und Rache 
getragen inerden: #7 

Mir fabrigieren auberdem 100 verichienene. 

von 81.0 — 9 Elaftiihe Strü 
00 aufmwärt!. Le 

edtcmutierfntung 


‘ 
brüde, nah Op m. — 
für ſhwachen Leib, von BE: 
aufwärts. Geradehalter \ 
liche Peine, Wrme ufte., m.’ 
este Krummer Rüden, X 

eine, gibs und alle enden 

Terwahfungen werben mit 

ren dyaraten geheilt, "ie 

haben das ältefte, größte ne 

band: und oretbopäbiide Bans 

dagengeihäft fowie unfere eigene. 
Babrit in Amerika. Unterfuhen und Ynpe ke. 
don dem gröhten beutfchen Einen 


höchfter Ausgeihnungen und Diplome 
pädiihe Chirurgie. 
Dr: ROBT. WOLFERTZ, ®räftbent. 
154 RN, Fifth Ave,, nahe Ranbolph Str, a 
San 3— bis 6 Uhr Abends, Sonntags bow 


— Prauenbandagift:Bedienung für 
Kat # 


Kommt direlt zur Fabril 
über 70 Eorten Bänder; ein = 
bes Band für Jeden = 75 a 
einfeitige3, -von 1.25 auf, ea 

te8 Band. Clafttihe — u 
binden, nah Maß und aus fr 
terial gemacht, paffen beffer, u 
ger und find vb bon 25 bi3 40% 
ala anderwärt3. Die — 
atften für Herren und Damen be 
täglih bi3 9 Uhr; auch Sonntags 
bon 9—12 


Hottingers Truss Fa 
801-3 Milwaukee Ave., Ecke — 


Sechſter Stod. Nehmt 
- Etablirt 1860. 


it 


Be Gatte, an E. T. and E/ €o., Zrufien, 

( 

Gentrat Bart Ave., 158 W. fübl. don Born g 
Oftfront, 40 bei 125; Henry S. Enge an Bau 
Weder, HM. 

N. 52, Ave., 141 #. nördl. von ing Vart 1 
Weitfront, 73 bei 125; Aun Hi an 
U. Straiter, $1200. 

R. 56. Ave., Süpoitefe Gatalpa, Weltfeont, 297° 
15 u. a. Eigentum: George 2. — an die 
ben von Marie Gruninger, 80355 

School Etr., 392 F. meitl. bon ‚Seitfornie — 
Siüdfeont, WB bei 125; Frriedrih M 
William Peters, 

Rord Clark Str, Sidweltete Huron, Oftftont, $ 
bei 110; Annie 2. Meadeweroft an 2 
Weinberg, 825.000. RIES: 
1341 Wihldon Ave., Weitfront, 22 bei 180; Erben 
von Yjaae Yötenberg an Georae ©. Scott, x 
Wabaſh Xpe., = F nordi. von 8. Str. 


front, 26 bei 201; Grben von Babette Tehmam ı 
Edward 3 so. ae 
. Str, 112 8. öftt. von Scheren in 


front, u 
Gertrude ®. Wagner, $10,000, 
5. Str, 91 W. Bil. —* Yetterfon Ane., Elibfr 
. Waite an a, 
THornten, HMO. 


2 bei 118: Charles 
Woodlamn Ave, Nordiveftede 2. Sir. 
100 bei 174; Fred M. Grabner an — 
of Gheift Scientit of Ehicago 
Aberdeen Str, ziwifchen 51. und 
25 bei 1%; Richard Biegler an Otte 


‚38 %. nörbl, von 50. en. 
dei 1: Nobert ve. 





ESTABLISHED 1876 sY E * LEHMANN. 


T 


EFAIR 


STATE, ADAMS AND DEAREORN STREETS 


— 


NN TI TUT TTTTTTTTTER 


Schube für die ganze 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Familie, Paar, 1.00 


Noch eine Gelegenheit, an Eurer Rechnung für Winterfchuhe Geld zu fi? 


fparen 


Zaujende Paare zur Auswahl — jedes Paar genau fo ga= : 


rantirt, al3 ob hr den vollen Preis bezahltet. Gute, haltbare, dauerhafte 


Schuhe, bequem und gut pajjend. 
Anzahl PBerfaufsleute vorhanden, um 
tens zu verforgen. 


Genügend Raum und eine große ||: 


Euh mit Eurem Bedarf fehnell- 


$2.00 und 2.50 Männerichuhe, in Ratent- 


leder und Calfitin, 
und bequem pafiende Leiiten 


$1.50 bi $2.00 Knabenſchuhe, 
metal und Patentleder, Anöpf: 
acons, breite, 
das Raur 


“200 bi 8250 Schuhe 
Tatent und mattem Kid, 
PBihnüren, hohe u. 


in 
und 


für Damen — i 


mittlere Abiäge, 


und matten Leder, Anöpf- und Schnür:%a 


cons, gut pafiende Yeiiten, dDt3 Paar 


Schnür-Styl, gute Facon 


Gun— 
Schnür— 
bequem pajiende Yeiften — 


n 
zum Knöpfen und 
Maar... 
$1.50 bis 82.00 Mädhenichuhe, in Ratent- 


51.50 bis $2. 
Werte 


Große Erlparniſſe an Männeranzügen und Hoſen 


12.50 Mänmeranzüge, 5. 65 
EC ner — — 

Wir kauften das Lager eines öft- 
lichen Fabritanten für weniger als 
den Breis des Tuches. Es 8 find 


reine Worited Anzüge in den neue⸗ 
ſten Schattirungen von grau und 


dunklen Miſchungen, d die Röcke ſind 
ganz mit Serge gefüttert. Hoſen 
haben Seitenſchnallen Straps und 
Gürtel Loops, ‚alle find ichmer und 


512.50 wert: Grd- m 
3.0 > 


sen 35 bis 42; 
Answ. —— 
für 


Knickerbocker 
Anzüge dieſer 
tirungen; die 
Knickers haben 
hen von 5 bis 
lenden Muſter; 
833 wert; 
tag, nur 


Anzüge Knaben 
Saiſon in dunklen Schat 
Röcke ſind doppelbrüſtig; 
Taped Nähte; alle Grö 
16 Jahren; keine auffal 


jeder Anzug 63 


Auswahſ. Diens 


82.00 Männerhoſen, 1.19 


Wir ſicherten uns radikale Herab— 
ſetzuugen an einer Quantität von 


Worfieb_ Shännerhefen. 
Wir haben 500 Paar zur Auswahl 
— Sie find alle begchrenswerte 
Pinfter in geitreiften Worfteds 
und einige Gaffimeres. Alle Grö— 
Ben von 30 bis 46. . Sie find ne- 


macht am Retail für 52.00 das 


Paar verkanft zu — lJ. 19 


zu 

werden. Dienstag, 

Auswahl für nur 
53.00 Ueberzieher für Knaben bis 
Hals zuzuknöpfender Style, 
nen, Größen 3 bis 8 Jahre. Alle dunk— 
len Schattirungen, und jeder -lleberzie- 
ber it warm; fie find —* *3.00 wert 
Wir offeriren Euch die? 
wahl Dienſtag für 
Nnur 


reinen 


b zum 
für die Klei— 


u 


"1.6342 


1.508 warmes Unterzeng für Männer nur S9Ic 


$1.5 
hofen, hell Iohfarbia, 
Kleidungsſtück voll zuge 
befeßt, gut gemacht, für 


niaer als dem — — 


zu räumen, das Stück zi 


0 wollene Hemden und Unter- 


*1.00 wollene Hemden und Unter— 
hoſen, naturgraue Wolle, Winterge 
wicht, ſeidegeſteppt, beſetzt mit Perl— 

mutterfnöpfen, ein haltba- (a2 w 

Ic res, warmes Kleidungsſtück, By 


zu weniger als Koftenpreis.. 


ichmwere, jedes | 
ſchnitten, ſchön 
we⸗ 


8*1.00 Union Snits, Ecru gerippt, fließgefüttertes MWinterunterzeug, eln 


ftiich und formpaiiend und hübich ansgeitattet, 
ihöne reine Waare; — 
diejelben 


erster Klaiie 
zwingt ung, 
faufen das Stitd 

$1 und $1.50 
‚slanellbemden, mit um- 
gelegtem Aragen, Mermel 
‚saced, von vollem Schnitt 

angebrocdene “Bartien, 


um damit su rau 79 


men, Das Stüd. 


50c Mrbeitshemden 
tirte Bartie, welche wir 
brifanten als nicht ganz 
ten 
ler zur entdeden - 
nen zu räumen, — 


blaue 


fchten, d-in-Hands, 
artien, cinige cet=- 


— dom '10e 


u Stüd. 


Damen: Goats, 53:98 


> “ip —— Räumung von Novelthy 
chung, einfachen Tuch und Cacacul 
uch Eoats für Damen und junge Da 
"men, angebrochene Partien und alle 
188 Coats, melde bis zu $12 verfaufi 
"wurden. Größen für Damen, 34 bis 
44; Größen für junge mw 
E Damen 14-bi3 16 Sahtse; — 98 
unbeſchränkte Auswahl. REN, 
zu $4.00 fei= 
dene Waiits für Da= 


Bi zu. 82.501 
men * 1 98 
5 eo 


baumwoll. Kinder⸗ 
für 
Bis zu 85.00 


m. 970 


zu - $5.00 
Eoats für finder — 


ri | 
1.98 


— * st: 812.00 
Damen | Guits fiv Damen 


49e 4.98 


Bis 


Eerge 

der — 

für 
Bis zu 

baumwoll. 

Waiſts, 

für 


Ihr ſeid nicht imſtande, 
um morgen mit ih— 
das Stück 


franzöſiſcher Hals, 
unſer großes Lager 
als dem Koſtenpreis zu ver 


abſolut 


zu weniger 
für 

— 
den 
ſchetten, 


weiße Plaited Hem 
mit befeſtigten Man— 
ſchön gebügelt, aus⸗— 
geſtattet mit Perlmutter— 
knöpfen alle Größen. Zur 
au räumen, das 


Rammung Das dc 
Stüd zu 


Stück zu 

1Oc Kragen zu Ze das Stück. — Hun— 
derte Dutzende davon übrig geblieben von 
unſerm großen Kragenverkauf auf dem 
erſten Floor—ein ſehr ſchönes Sortiment 
zur Auswahl. D ienſtag verkauft zu — 
niedrigen Preis, das Stück 
für 


1.00 Sweater — 


Sweater Coats für Damen, 
in Maroon und Grau, manche 
haben fancy beſetzte Borden, ein 
ſehr haltbares und warmes Klei— 
dungsſtück, aſſortirte Größen, 


gewöhnlich 51 Werte, 6 
morgen offerirt zu 39 
Preife von 
Swenter Coat8 für Damen, 
fanen Gewebe, in gran und 
Maroon, ein elegantes Gar- 
ment: 


ment; wert 1.75 
— ſpeziell ci me 


Wollene Siweaterröde für Män: 
ner, in jchlichtem grau und grau 
mit fanch bejeßten Borten — Ichon 
gemacht, ertva ſchwer und jehr 
iparım, alle Größen 
morgen zı 


DOC Negligee Hemden 
Streifen, Figuren ı S. 
ſehr hübſche Muſter 
großes Sortiment 
allen Größen 


w., 
ein 
und im 
pr —— 


eine aſſor— 
von dem Fa— 
fehlerfrei kauf— 
die Feh— 


* 


Bargaius in Muslinunterzeng 


Hals, 


5 feine Muglinbofen mit iS 
5 Dienst tag 


ter Nuffle don Ctides "i8e 


rei, Diens ing 
Zu, . * 
50€ Initial Gowns beſtictes 


Hofe mit alfen Snitia- r 
/ len, aus Nainfoof ide 
madt, Dienstaa | 


Feine runde Schürzen, | h 
I; 8 
A * J 


mit Zas und Taſche 
Gıtr@ 


We 8 vert. 

—— B Feinewe — 
ſütt u 
in re u 


tionen, note mit 2 beftidten | 
Srößen, 


3 m” Aße 
Gebleichte Bettlaten, 3ic 


Gebleichte Betttiicher, T2xXW | 
mit neuem Saum, autes ftar- 
tes PBettucdyjeug — mit brei-- 
tem Saum, fpezielf, 


Pand Teadings, 
fpeziell. —— 


33.50 Bett Comforters, alle 
mit hübſchem Silkoline über 
zogen, mit reinweißer Watte 
gefüllt — große 2 
Sorte, jeder 

Baumwoll. Blankets, weiß. 
grau oder er mit fanch 
geitreiftem 
Das Paar zu, 

2% Dupler Scrim Refter— 
allen Bere verichtedene Fyarben und Län- 
wg gen -— speziell die \ 

> Ic Zu für 


Gebleichte Kiſſenbezüge | 
zeguläre Größe, aus Musfin | 
bon Fabriflängen ge- 8 

acht, jeder 20 

J Halienijche Schlum—⸗ 


She Muslin-Sorn: 
tuded 


pie: Unionfuits für Da 
ewicht, — regul. 


vr graue flichae 


tät, morgen g ut 


bober —* Nainfoof Korfetihüger, -—- 


Spiken oder iti- 
976: } = iercibefentes Note, 18€ 


— baumwoll. Taffeta Un— 
röcke, tiefe Accordion plaited 
Flounce und tucked 
Na fpeziell 
MOSIIEE AB. < using 


Feine Cambric Sfirts, imt tie- 
fer boblgeläutmer —— mit 
breiter Borte aus Zti- 

—— Söc Wert, 
| 


für Damen, 


\ Syarbbreites gebleichtes und — c 
5 Pieeie Cloth, — 2 


lichte Bad lannelette, die Yard.. 
Willen ftarfe Gretonmes, martirt * 
Kr isdale Musfin, Fabriftreft., 
Y — ——— 
Bien Snting Flanell, Pp., 
hut Ginghams. .......-.. 
Ber alle —— 
geales. * vd bunte, „> 


be 
sec 


| 


— — — — nn ne 


Wir leben in einer Beik; 


die zu Ausdrüden mie „Zag”, „ ’n 
Abend“, „Mahlzeit“ verftümmelten 
Grußworte längft mwertlofe Scheibe: 
müngzen geworden find, bei denen man 
fich nicht8 mehr dentt, hat wohl ſchon 
jeder empfunden. Wir Menfchen find 
in unjerer überfüllten und haftigen 
Welt jo galeichailtig gegen. einander 
geworden, daß wir die guten Wünfche 
für den Nächiten,. die im Gruße ent» 
halten find, längjt nicht mehr ala folche 
empfinden. Wir haben uns auch das 
herzliche „Xebemwohl“, das „Behüt’ dich 
Gott“ Tängit hon abgemöhnt. und 
das gedantenlofe „Adieu“ ift uns un= 
berlierbat in Fleiſch und Blut über— 
gegangen. 

Wir grüßen heute ſo wenig wie wir 
nur können. Der Großſtädter empfin— 
det es als eine wahre Wohlthat, in der 
großen Stadt zu leben, wo er tags— 
über auf der Straße nur wenige, kaum 
einen zu grüßen braucht. Am meiſten 
grüßt der Geſchäftsmann: den Kun— 
den, der eintritt und geht. Aber gerade 
dieſer Gruß iſt zur bloßen Phraſe ge— 
worden, deren Ausdrucksweiſe ſich 
nach dem Stande der Kunden und der 
Höhe des baren Einkaufs richtet. In 


kleinen Städten wird noch am meiſten 


gegrüßt, jedoch auch mehr aus Pflicht 
als aus Neigung, denn hier iſt ja im— 
mer der eine vom andern abhängig. 
Um echteften ift noch der Gruß auf 
dem Lande. Wir danken erftaunt und 
auf's angenehmjte berührt, menn uns 
ein altes Mütterchen ihr „Guten Tag“ 
zunidt, wenn ung ein Bengel am Wege 
grüßt. Unfer Gegengruß tft hier mirf- 
ih ein Danten, denn wir empfinden 
erfreut jeden Gruß ala ein unerwarte- 
tes Gejchent aus fremdem Munde. Jn 
geiftlichen Ständen und Beziehungen 
bat jich der ehrliche Gruß no am ech: 
tejten bewahrt, hier klingt auch der 
Unterton der rechten Nächitenliebe noc) 
herzlich mit, den wir andern ſchon ver— 
loren haben. Nicht zu vergefjen das 
herzliche „Grüß Gott!” in den Bergen, 
wo der Menih no am meiiten 
Menſch. 

Unſere Vorfahren dachten ſich noch 
etwas beim Gruß, und legten in ihre 
Grüße etwas hinein. In unſerer Zeit 


würde ſich keiner mehr finden, der ei⸗ 


nen Gruß in Töne ſetzen, ja zu Lie— 
dern ausgeſtalten möchte, wie es einſt 
geſchah in den trautenGutenachtliedern 
und Morgengrüßen an die Geliebte, in 
dem Ausklang des Liedes an den 
Wald: „Lebe wohl, lebe wohl, du ſchö— 
ner Wald!“ In unſerer Zeit ſingt man 
ja auch keine Serenaden mehr. Unſere 
Studenten verſchlafen den Morgen, 
und die jungen Damen ſehen immer 
nur den Tennisſchläger in der Hand 
ihrer Verehrer, niemals die Laute. Die 
würdigen Grüße der mittelalterlichen 
Zünfte verhallten Kange ſchon, und ſel— 
ten hört man noch: „Gott ſchütze ein 
ehrbares Handwerk!“ Unſere Studen— 
ten, die der alten Lieder unvergängli— 
che Schätze hüten, haben den Gruß 
nicht in gleicher Weiſe wertgehalten, 
ſie vor allem haben die Grüße verflacht 
und ins Lächerliche gezogen. Der Gruß 
des Soldaten ift zur bloßen pflicht- 
mäßigen Ghrenbezeiaung geworden, 
und allein der Zuruf des oberften 
Krieqsherrn hat noch den alten treuen 
Klana, wenn er, vor die Front reitend, 
den Iaufend in einer Reih’ zuruft: 
„Buten Morgen, Grenadiere!” Die 
Antwort darauf: „Guten Morgen, 
Eure Majeftät!” flingt mie nur von 
einem mächtigen Munde gefprocen, 
aber ihre Eraftheit ift eingedrillt und 
der Gegengruß erfcheint dem feineren 
Ohr ohne Seele. 

Unfer Grüße und Glüdmwünfche 
find heute Laute der Zunge, nicht 
Worte des Herzens. Der Mund fpricht 
fie aus, das Ohr hört den Schall, und 
der andere Mund antwortet, dantt, 
aber das Herz hat nicht teil an den 
Morten des Wunfhes und Dantes. 
Nur zu wenigen Zeiten im Menfchen- 
leben wird uns der Gruß zur goldenen 
Scale, die taufend Wünfche in Treuen 
darbringt. Die Mutter, die ihr eriwa- 
chendes Kind in den Kiffen begrüßt 
und ans Herz drüdt, jpricht taufend 
heilige Wünfche mit dem einen Wort 
aus, und ihr Gruß tft ein Gebet, das 
dem Herrgott mohlgefällt. Das Kind, 
das dem heimfehrenden Vater die Ar- 


| me entaegenftredt und ftammelnd da3 


| 
| 


! 


| 
| 


| 
| 


| 


beafücdte „Bapa“ vorbringt, legt unbe- 
mußt feine Freude in dies eine Wort, 
das dem Water Himmlifche Mufit 
düntt. Der Yüngling, der das ange- 
betete Mädchen ehrerbietiq auf Der 
Straße arüßt, gibt feinem Gruße tau- 
fend frohe verlangende Wünfche mit 
auf den Weg, und das liebende Mäd- 
chen, das den Herzensfchat in verftoh- 
lener Dimmerung aus feinen Armen 
läßt, legt eine ganze Welt von Hoff: 
nung und treuen Wün’khen in fein lei- 
fes Lebewohl. Eltern, die dt Sohn 
in die Welt fchiden, reichen ihm ala 
legte Gcbe ihr treues. „Behüte Gott“ 
und das flatternde Tafhentuh am 
offenen Wagenfenjter fündet Danf und 
Sehnfuht, Wehmut, Liebe, bis e3 ent- 
ſchwindet. Alles aber, auch das Unaus- 
Iprechliche, fpricht der legte Gruß am 


| Grabe. Für die großen Ereigniffe Hat 


| 
I 
} 


; Deutiche, der heute 


fich die Familie den echten Gruß auf- 
aefpart, am Alltag grüßen Eltern und 
Kinder einander gedanfenlos, wie man 
Fremden die Ichuldige Pflicht nicht 
weigert. Mit der neuen Zeit kamen 
neue Grüße auf, die noch rafcher ent- 
wertet wurden als die altgemohnten. 
Mo rufen heute zwei Radfahrer beim 
Vegeanen einander noch „UL Heil!“ 
zu? Mich dünft, man hätte es niemals 
gethan. „Gut Heil!“ und „Gut Holz!“ 
find Formeln geworden, ZTrinfrufe, 
die dem Durftigen einen Grund zum 
Trinfen geben. Die mit fymbolifchen 
Bewegungen der Ehrerbietung perbun- 
denen Grüße des Yflam behielten noch 
om längften den alten Wert. Ber 
jeder Frau des 


' Mittelftandes die Hand Füßt, meil’er 


das für vornehm hält, mag nicht, ein= 
mal mehr den Hut'vom Kopfe 
‚Bereine, 


Gruß nicht mehr hoch Ahfaäyı Dab 


Wire Bote — 


8 Bügeleiſen, Griff und 
Stands, =. Ic 


gun. — Set, 
ienftag, — 


Das 2 Geld eriparende Ereigniß it 5 = Gange 


Unſer jährlicher Weißwaaren—- Verkauf 


In Bezug auf Reichhaltigkeit und 


und gute Werte übertreffen dieſe 
von Weißwaaren alle früheren. 


Slipover Nachtgewänder für Damen — Empire 
Styles, beſetzt mit Spitzen und Stiderei, 


regulärer 31.48 Wert, zu 


Muslin Umbrella Beinkleider für Damen, 
rei Flounce und Tucks, regulärer Töc- 


Wert — zu 


Weihe Unterröcke für Damen, mit tiefer —— % — 


bon Stickerei und Spitzen -Einſatz 
Beading, regulärer Wert $3.00; 


Korſet 
dem bejegt, Band Beading,— 


für Damen, regulär wert $1.50; 
au 


2500 Yards Fabrikreiter von Indin Pa 


30 ZoU breit, fheer Qualität, 10c und 
12%c wert die Jard............ 


3000 958. Fabrikrefter von Seer- 
| —* Gingham, großes Sortiment 


Streifen u. —— a 
IC 


106 ivert, morgen, WD.. 


3500 Yards Fabrikreſter von bedruck⸗ 
ten Kleiderflannelettes. 2 560 


S!ac wert, Yard 
6€ 


Gine Partie geitempelterKificn- 
Tops, 1dc wert, für 


f 


Meine auitral. 
Babyleibchen, leicht be— 
fhmugt, Gr, 1 bis 6, 
wert ba 50c bi® Sc, | wert 10c 
Eure Auswahl zu | Stüd 3 


v+ , 
Liköre 


California Portwein per 


Underoof od. Maryland Rye 

Whisfen, volle Gt.-Flaiche. . 89€ 

Monogram Whiskey oder 52e 

Jamaica Rum, Flaſche. 

Pennſyivania Rye Wiskey, regulä 

rer Preis $3.00, per i 95 
+» 


Gallone 

I Doppeltinöpfige \ 
| Knabenanzüge | 
IS Fenul 31.50 Were, au. wi 00 7 
Drogen: Bertauf 


25c Rarith Cleaning Fluid od. l 5e 
Severas Lung Balſam 
106 Angel oder Diamond Far- 6c 


ben -—- alle ER: — 

256c Selectea, das beſte 2 
—5 für ui 15€ 
831 KRoboloTonic o rei» 

ner normweg. Yebertran IC 


Waiſts 
| Größen 2 bis — 


Au. 


den Finger gleichgiltig an den Filzhut | 


heben, freugt eine Dame unferen Weg, 
mie auch der fteife Gruß des Grena 
diers, den er des Königs Rod an jei- 
nem Hauptmann bezeigt, nicht3 mehr 
bon dem Wunfche des echten Grußes 
in fich trägt. Aber es wird immer als 
ein Zeichen der Verehrung und Bemun- 
derung empfunden werden, menn ein 
fhmuder, junger Leutnant einer viel- 
Ichönen Frau die Honneurs macht, die 
Haden hörbar zufammenflappt und 
mit leichter Verneiqung die Hand an 
den Mütenrand hält. Welche Frau 
empfände das nicht ala Gruß, der ih- 
rer Schönheit ailt? 

Die Frauen, denen die Orbnung 
mehr den Dant ala den Gruß auftrug, 
miffen noch am beiten gegenzugrüßen. 
Dem jungen Mädchen, das wir adı- 
tung3voll begrüßen, fteht der Dant auf 
den erglühenden Wangen gejchrieben, 
e3 jentt gejchmeichelt den Blid, und 
auch ohne daß fie den Mund öffnet, 
glauben wir ihr den beredten Gegen- 
gruß. 

Des Grußes innigfte Gejtalt ift der 
Kup. Seit Judas den Herrn mit ei- 
nem Kuffe verriet, it der Kuß aud 
als Gruß mißbraucht, zu allen Zeiten 
und von allen Ständen. Der Hand» 
fuß, ein erhabener. Yusdruf unferer 
Verehrung vor der Majeität der 
Schönheit, Güte und Treue, ift Schei- 
demünge gerworden, und der Bahnhof3- 
fuß medte längft den Spott Dritter; 
er ift im Zeitalter des Automobils 
felbft den Beteiligten peinlich geworden 
und erfcheint ihnen mehr als je über- 
flüffige. Mit dem Händedrud beim 
Gruße find wir heute alüdlich jo meit, 
dat man oft nicht recht weiß, ob man 
dem andern die Hand Hinftreden, die 
Hand des andern nehmen joll und darf 
oder nicht. 

Die Zeitalter üben auf den Gruß 


der Menichen untereinander großen , v REDEN | . F 
ſꝙ rien ab, wobei ſie eine eigenartige grö— 
ßere, 


Einfluß. Die Grüße haben ihre Mo— 
den wie Kleider und Literaturen. Das 
„Glückauf“ des Bergmanns iſt faſt ein 
leerer Schall geworden, jetzt haben wir 
einen ähnlichen Gruß, der zeitgemäß | 
ift. VBorläufig erfchallt er noch erft an 
den Gondeln der Luftichiffe aller ©y- 
fteme und bat einen herzlichen Klang, 
daa „Slüd ab!“ 

Wie lange noch und es geht von 
Munde zu Munde, das fehwermiegen- 
de, wunfchreiche „Slüd ab!” Bald wird | 
fich auch bei diefem Gruße faum einer 
dann nod) bewußt fein, daß im Gruße 
des Menjchen ein Wünfchen lieat, das | 
Süd zu befchmören, das flüchtige, ; 
trugpolle, goldene Glüd. 


Pllanzenernährung und Tuber et⸗ 


bazilien. 
Man jehreibt und: Im welch meris 


würbigem Zufammenhang zumeilen | 


bie BE ‚Der Bf ſenſchaft 
eg wie die Pflon- 


die 
Ds. 
* 


Bezüge für Damen, Front und Rü— 


| 


Eiweißſtoffe 


wenn die Pflanzen nicht 
ſtoffhunger“ zu Grunde 


‚ üpfeln, 
: Gallwefpe entftehen. 


Vilwanfee Avenue bei Banlina Strafe. 


Auslagen 


: TIERE 


weiße und blaue — 4 und 
5 Quart3 — etivas abge- 


ie —!pert 49 C 


Sier ift eine jeltene Gelegenheit 
anerfennenäwerte Erfparnijie an 


allen 


Saden zu machen, welche unter Weiß⸗ 


Stide- 


38c 


TC, 


Band 


19€ 


maaren zu finden find, 


75 Stüde 273Öllige 

hübſche — 

die Yard zu 

125 Stücke 18zöllige Stickerei dlouncing⸗ — 
Nalle neuen Muͤſter, 
die Yard 


175 Stücke 14- und 183öll. 
— ganz neue Muſter, 

— die Yard zu 

150 Stüde 


bübjche Nusivabl von Muitern, regulärer 
Breis Sc; 


Stiderei 


i Flouncings. — 
Muſter — 


wert 25c, 


Stiderei Floune- 
ivert 


Stickerei Edgings und Linſas. 


Als 


die Nard zu 


200 Stüde engliihe Tordon Spisen u. Ein- 


ſätze — 
zu 


4 c 
36381, runde und edige Battenberg 
Genterpieces, ein großes Sortiment 
von Muftern, mit Mittelftüden in ge⸗ 
zogener Arbeit, $1.985 wert, — 

D nn. für 


15 Yards breites gebleichtes und halb | 


—2* Aurora und Pepperell Bett⸗ 
tuchzeug, volle Stücke, die 
Yard 


Leiden ıumd Holen | fließnefütierte Sem: 
\ für Rinder, fließae- |ıen nnd Beinkieider 
| füttert, Gr. 24 —— Knaben, 2506 
1 34, zu zu 


14c 50 
Groceries 


Waihburn Gold Medal ob. 

Beit Mehl, I Fatz. 3.10; 

Rab, $1.55; % Faß Sad.. 

Suder—beiter praulirter mit $16ro- 
| cerp-Crder (Mehl, Fleiih od. mm 

Seife nicht eingeich.), 10 xD. e) 

Lowneys Frühſtück Kakao, 

3 Bund Büchte 

Santa Glara Zwetichen 

106, 2 Bund 


| Log Sabine Maple Sirup, Ut.- 

| 376; 

Fancy Zuderforn öder Tomm 
5 Biüchlen für 


| 
ten. 
Swifts Cream Laundry, oder 
I 
} 
| 
| 
| 


Büchſe, Pint 


U. S. Mail Seife, 5 Stücke 
Veſts Soda Crackers, 106 
| Radet, für 
Friihgebaf. Gocoanut Bars, Pfd....... 
„Meadow Hill” Butter, die feinfte, 
ver Rfund 
Swifts Preminum Schinken, 10 
bis 12 Rd. durdhichn., Pid........ 
„Sdelweiß“ reines Schmal;, Pid.. 
Seine magere geränd. Butts, ER. 
Fanch rote Ehäpfel, ver Ber.. 


| 
| 


Fließge fütt. Uniovſuits 
ſur Knaben und Mäd— 

cen Größ. 6 bis 15, | 
50c und 
‚ zu 


—— | 


bc 
a 


- wert dc — 


die Mard 


36 Zoll breiter, weich appretirter gebleich- 
ter Muslin, volle Stüde, 
morgen, die Yard 


dc wert, 


2000 Y o. Fabritreſter Velourflanell, 


für Kimonos, Sacques eic., 9% 
20 


12'320 u. 15c wert, Yard. 
4:4 ungebleichter Beppereil R und 
Lockwood B. Muslin, 

<tiütde, 10c wert, Yard 

183öll. reinleinenes Craſh 
zeug, mit rothem Rand, 

wert, die Yard 


Unterzeug für junge Leute unter dem Breiie 


Wolle Weiße neitride[ Schwere gerippte Sch were gerivppte 
für Kinder— 


Gerippte Hichngefütt. 
Leibchen und Hoſen 
für Sinder. wert. 
58c Werte — | bis zu 2060 - Das 


Stüd zu 
29 Je 


Kleiderſtoffe 


50 Stücke reinſeidenes Meſſaline, 36 


Y3oll breit, alle Farben, ivert Y 
* 00, die Yard dc 


2,750 Yd8. reinwoll, Kleideritoffe, 
—* — alle Farben, 
75e; die Yard 


50 Stücke 443öll. reinwoll. Suitings, 
fanch, in allen Farben, 
wert $1.25, Die Yard 


⸗ 


| ’ Ho 0 Weather Strip) 


ty | 


für Türen ıı. Fenfter, aute 
Qual, Gummi, 100 Ruß für. 


== 


6 andiese 
Chocolate Creams, ſortirte 
Flavors, Pfund 


Geſalzene Peanuts. Pfund.. 


Gum Drops, ſortirte Flavors, 
Pfund für 


Nuß Chewing Mouget, Pfund. .10e 
En 


% 


..10e 


zen ihren Stidjtoffbedarf deden. Wie | ftoff- bezw. eiweißhaltig find, felbft- 


befannt, ift der Stidftoff in dem fiir 
Menichen und Tiere unentbehrlichen 
enthalten, diefer fann 
pom Menfchen und den Tieren immer 
nur wieder in Form von Eiweiß auf: 
genommen werden, das ala Nahrung 
entweder in Form von tierifchem oder 
von pflanzlihem Eiweiß. genofjer 
wird. Da aber alles Tierfleifch leßter 
Endes aus Pflangennahrung aufage- 
baut ift, jo folgt hieraus, daß Menich 
und Tier, dirckt oder indireft, unbe: 
dingt dom Wflanzenreih. abhängen. 
Damit entfteht nun mieder fofort die 
für den Landwirt ungemein michtig* 
Frage: mie verfchaffen die Pflanzen 
fich den zur Erzeugung des Pflanzen: 
Eiweißes ſo unentbehrlichen Stidftoff? 
Bon jeher galten die ftidftoffhaltigen 
Düngemittel, nämlich Salpeter und 
Ammoniafverbindungen, ala diejenigen 
Stoffe, die dem Boden unbedingt von 
Zeit zu Zeit zugeführt werden müfjen, 

an „Stid- 
aehen Tollen. 
m vorigen Yahrhundert machte mai 
dann die Entdedung, daß Hüllen: 
früchtler, 3. ®. Zupinen, auch ohne 
jticfftoffhaltigen ‚Dünger dauernd auf 
demjelben Boden gedeihen können. Die 
Unterfuchunaen, moher in diefem Yaue 
der Stidftorf in den Hülfenfrüchtlern 
ftamme, führte zu einer der wichtigiten 
Erfenntniffe, die auf dem Gebiete der 
Pflanzenphniiologie gemacht worden 
find: es ift in diefem Falle der Stid- 
ftoff der Luft, welcher auf folgende 
merfmürdige Art in die Pflanzen ge- 
langt: An den Wurzeln der betrei- 
fenden Hülſengewächſe treten Knoll: 
chen auf, die durch Bodenbalterien her: 
borgerufen werden, ähnlich den Gall- 
melde durch den Stich der 
Nach einer ue- 
wiffen Zeit jterben die meijten Balte- 


unter dem Namen Batteroiben 
befannte Geftalt annehmen. Diele 
Batteroiden find, da fie tieriſche Sub— 
ftanz Darftellen, eimeiß-, alfo aud) 
| ftiekftoffhaltia, und fie find ed, von 
' denen bie Pflanzen fich nähren; ähn- 
lich wie winzige Inſekten von den als 
„leifchfreffend“ befannten Pflanzen, 
3. B. Sonnentau, aufgezehrt werden. 


| Aırßerdem geben aber auch die Boden- 
bafterien jchon bei Lebzeiten den von | 
ihnen aufgenommenen Stidftoff der | 


Luft an die Pflanze ab. Diele Be— 
Frage führen, warum gerade die Hül: 
fenfrüchtler diefe eigenartige Ausbil- 
dung bor allen anderen Pflanzenfamt- 
lien voraushaben jollten, » und Diele 


Frage wird durch den Hinweis dar= ı 
; auf, daß die Samen diefer Pflanzen: 


Erbien, Linien, 5* ‚Hart ſtick⸗ 


— ——— 


die Urſache, 


verſtändlich nicht beantwortet, da ja 
die Eigenſchaften dieſer Samen —* 
ſondern die Folge der 
ſtarken Stickſtoffaufnahme durch die 
Wurzeln find. Es war daher zu er— 
warten, daß ſich noch andere Pflan— 
zen finden würden, welche ein ähnli— 
ches Verhalten zeigen. m der Tat 
hat man, wie im „Zentralblatt für 
Batteriologie” berichtet wird, mit Si- 
cherheit diefelbe Erjcheinung bei zei 
weiteren Pflanzen nachgermwiefen, der 
befannten Schwarzerle und der unfe= 
ren Weiden naheftehenden, auf Zorfs 
brüchen borfommenden Gagel (Mü« 
rica Gale). Der Balteriologe J. 
Pello, dem mir diefe Aufſchlüſſe ver⸗ 
danken, iſt aber noch einen Schritt 
weiter gegangen und hat Reinkulturen 
der Wurzelbakterien erzeugt. Nachdem 
er zunächſt feſtgeſtellt hatte, daß die 
ſtickſtoffhaltige Maſſe der Bakteroiden 
der Erlenwurzeln von dieſen gerade in 
der Zeit „verdaut“ wird, in welcher die 
Entwicklung der Blätter beginnt und 
eine neue Knöllchenbildung im Inte— 
reſſe des Pflanzenorganismus nots 
wendig erſcheint, iſolirte er die Bakte— 
rien von den Wirtspflanzen und 
brachte ſie in eine Ernährungsflüſſig- 
leit, worin ſie zu üppigem Wachstum 
gelangten. Zu ſeinem Erſtaunen be— 
merkte Peklo nunmehr ſowohl in der 
Geſtalt wie im ſonſtigen Verhalten der 
bon ihm als Aktinomyceten bezeichne⸗ 
ten Balterien eine auffallende Aehn- 
lichkeit mit dem Bazillus, welcher die 
Urſache der Tuberfulofe ift, und der, 
nach feinen morphologiichen mie phy⸗ 
fiologifhen Merkmalen, ebenfalls zu 
den Aftinompceten zu rechnen tft. Zur 
Kontrolle wurde auch der Tuberfelba- 
zillus in denfelben Nährlöfungen fuls 
tivirt, wobei ſich eine faft völlige 
Uebereinſtimmung der beiden kleinen 
Lebeweſen ergab. So eröffnet die Un—⸗ 
terſuchung der Vorgänge bei der An— 
ſiedlung von Bakterien an den Pflan—⸗ 
zenwurzeln — beſonders in ihren er—⸗ 
ſten Stadien, während der Periode 
ihres Eindringens und der durch fie 
veranlaßten Knöllchenbildung — mög⸗ 
licherweiſe die Ausſicht, daß auch wich⸗ 
tige Geſichtspunkte erſchloſſen werden 
die dann weiterhin die Wege aufhel⸗ 
len, welche zur Heilung der Tuberku⸗ 
loſe führen, 


— Entweder oder. — Der Valer 


obachtung mußie naturgemäß zu der betrachtet kopfſchütte ind den Runſch⸗ 


zettel 
Junge, Junge,“ 


ſeines Söhndens. — ‚Sunge, 
fagt er, „es märe leicht 
möglich, daß Dir der Weihnachtamann 
einige Wünfche ftreicht!" — „Das mag 
er nur tun!“ entgegnete Heini fo. recht 
troßig. „Aber dann kann er fi ruhig 
einen ondern fuden, der an ihn 
glaubt!” 





